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uınter den ersten drei Abten
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Gründungsgeschichte.
Am Juli 8928 1eß der TsSte Bürgermelster vVon ugsburg,

ar den Gemeindebevollmächtigten Kuühbacher, Kırchen-
pfleger Del KTreUZ, sıch kommen und teılte ihm in egen-
wart des Zweıten Bürgermeisters remer 1m Namen des Re-
gierungspräsidenten urs VON allersteins mıit, daß Seine
ajest: Önıg Ludwig entschlossen sel, „ ZUEN Zwecke einer
rein katholischen Studienanstalt in ugsburg ein Kloster des
Ordens der Benediktiner errichten, daß aber der nla hiezu
VonNn der katholischen Bürgerschaft ausgehen olle  L ühbacher
rhielt den Auftrag, unverzüglich eine B1  SCHFEILT,: die Kgl
Regierung stilisıert, verfassen, den Entwurt nachsten
Tag den Bürgermeistern vorzulegen und dann dem Füursten
überbringen. Sowohl die beiden Bürgermelister als auch urs
allersteıiın VO NiWwUur Kühbachers hoch befriedigt,
Der Uurs erza üuhbacher 1e] über seine orlebe TUr den
Benediktinerorden und ber seine emühungen, denen O>
lungen sSe1 den Önıg diesem Entschluß bringen Sodann
erklarte inm, daß in Tagen dem öÖnig die Eingabe
persönlıch nach Bad Brückenau bringen wolle, und orderte
in aut DIS 1ın einıge underte VON Unterschriften atho-
ischer Bürger zusammenzubringen. Den rastlosen emühungen

DIe vorliegende Geschichte Stephans iIsSt die Fortsetzung der
1im etzten eit 278 1T mit dem Aufsatz des iılhelm ink Geschichte
der Benediktinerabteli etten seit 1830, Degonnenen Aufsatzreihe, die D1IS
umm ubıläum der Bayerischen Benediktinerkongregation 1934 die letzte
Geschichte der nunmehr der Bayerischen Kongregation angehörıgen Benedik-
tinerklöster behandeln soll SCHEIT G1 tUNS: 1e Tolgenden Ausfüh-
rungen tützen sich, sSoweılt nıchts anderes bemerkt ist, auft das Kloster-
archıv.
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ühbachers gelang cS wirklich, DIS 7E Abreise des Fürsten
S37 Unterschriften ammeln. Der urs WaT darüber
erfreut, daß ühbacher umarmte und hm N1IC Lob
spenden konnte

In der Eingabe hıeß CS unter anderm:
„Wenn der katholische Bürger Augsburgs seinen IC auf die Gymna-

s]ien un Bildungsanstalten seiner Jugendjahre zurückwendet, WEn danach
noch weiter 1na In der Geschichte uUuNseTres Vaterlandes herumblicket, WEn

s1e Was einstens ebensowohl für wahre Frömmigkeit als wissenschafit-
1C Bildung der Jugend in Ostern getan wurde, WEeNnNn unter diesen Sahnz
vorzugsweise den en der Benediktiner wI1e das old unter den übrigen
etallen herausglänzen s1e  9 sS1e Was liebes Vaterland in der
langen el VONN mehr als 1000 Jahren diesem unsterblichen NSTILL zuerst
Hrc die ultur des Bodens, sodann urc die Veredlung der Sitten, Urc
usbreitung der eligion, Urc. getreue Aufzeichnung der Geschichte,
1nCc Heraufführung der hellen Mittagssonne in en Fächern der Wissen-
Schaiten und unüberwindliche Anhänglichkeit das geheiligte Fürstenhaus
ohne alle politische Einmischung geleistet hat; WerTr mMag siıch da enthalten,
für HHSGETEG Vaterstadt die Wiederherstellung eines erhabenen,
wahrha nützlichen un der issenschaftlichen Jugendbildung Sanz
geeigneten Institutes bitten, und dies uUNSOo zuversichtlicher, da WITr der
tröstlıchen Uberzeugung sınd, daß In dem irommen Herzen uNseTES angebete-
ten Monarchen, dieses würdigen Enkels eines Herzogs Hugiberts, eines
1lo, assılo L1, ttO un Ludwigs des Bayern und er ihrer großen
Nachfolger, der Alberte und eime längst schon der heilige Gedanke
entstieg Urc die Herstellung würdiger en und vorzüglich jenes der
Benediktiner der Religion ihr Sinken N1ıC bloß iıne StÜtZe, ondern
einen mächtigen Strebepunkt uUum Wiederemporblühen unterstellen
Die der ehrfurchtsvollst nterzeichneten geht demnach ahın, die
Kgl Regierung des Oberdonaukreises WO sich bDel Majestä geeignetst
darum verwenden, daß die Lehrstellen dem katholischen ymna-
sS1um NUur mit geistlichen Professoren einstweilen DeSsetZzt, für die Folgedauer
aber der en der Benediktiner in dem St Stephansgebäude Tür diesen
‚WEeC hergestellt und Von diesem ein Priorat die Stadtpfarrkirche
St Ulrich verlegt werden mochte

SO WarTr a1sS0O der erste chritt etan; Benediktiner nach
ugsburg bringen. och sollte och eine Reihe Von Jahren“
vergehen, bis dieses Ziel erreicht wurde. Der Augsburger
Bischof 1gnaz Albert VON 1egQ die Aufmerksamkeit
des KÖönigs auUt Barnabas efF.: einen Exkonventualen
VOoON OÖttobeuren, gelenkt und da 820 das Gerücht auftauchte,

SE€1 beabsichtigt, Ottobeuren wlieder errichten, Jag der
Gedanke nahe, daß Barnabas Abt VON Ottobeuren AdUuS-
ersehen sSel. Um größer mMu seine Überraschung seln, als
ihm 1m Julı 834 Bischof gnaz 1mM Auftrag des KÖön1gs eröffnete,

ber die orgänge der a  Lr nthält das Klosterarchiv
11UT ürftige Nachrichten Es ist hoffen, daß Dr AaCI1dus Sattler
iın der Fortsetzung seines Werkes „DIe Wiederherstellung des Benedi  iner-
ordens uUrc Önıg Ludwig VON Bayern‘‘ (vgl Studien und Mitteilungen
Ur Geschichte des Benediktinerordens un seiner Zweige, Ergänzungsheft 7
1931, ünchen diese Periode aufhellen wIird.
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SsCI nachdem Abt olest1in VON Donauwörth sSe1Nes
en Alters den Antrag abgelehnt habe, ZU Abt des als
Mutterkloster errichtenden OSsters cheyern ausersehen
DiIie wirkliche Ernennung erfolgte sodann AIl August 834
Abt Barnabas wurde unter anderm aufgefordert schleunıgst
Vorschläge ber die Art und Weise machen, WIEC E1 Namnl-

Anzahl tüchtiger Konventualen Isbald Hr cheyern und
TUr ein zweltes beinahe gleichzeltig das en rufendes
mıt e1INEIN förmlichen Gymnasıo verbindendes Benediktiner-
kloster SCI Miıt dem „Zweılıten Kloster Ist ohne
Zweiıftel das Kloster ugsburg gemelnt In Vollziehung
dieses uftrags egfe der neuernannte Abt Sept 834
C1INE ausführliche Denkschrı VOT Er egrüßte dıie Absicht e1in
ZWEeITES mI1t Gymnasıo verbindendes Kloster CI-

riıchten, we1ıl adurch der en den an esetzt werde,
kKunftigen Kandıidaten großenteıls unter SsSeINenN ugen

heranwachsen sehen, über die Unverdorbenheıt ihres Geistes
und Herzens wachen hre Erziehung mIt CISCHNCI and
leıten, die Wahl SeiINeTr künftigen Mitglieder siıcherer reifen
us  = Fuür die Gewinnung VON Mitgliıedern iıchtet C: SCIMN ugen-
merk zunächst AUF die noch ebenden ehemalıgen Benediktiner
ann besonders auft den Säkularklerus und schlie  IC auft die
StTUudierende Jugend Dagegen hält für problematisc
iremde Ordensmänner Derufen, weil auswärtige Klöster
schwerlıch gene1igt SeInNn werden, dıie Tähligeren und tüchtigeren
Se1INer (SIC!) Mitglieder ZUT Begründung des OSTters
anzulassen, weıl anderselts Del 9 welche diesem ufe
folgen ollten, doch etiwas mangeln dürfte Was NUr der
Vaterlandslıebe entstammt 1Ur ihrem en gedeiht 1Ur

ihrer Sonne ZUT e1ıfe kommt und weıl 1Ur schwer
zutrauliche INNISE Verhältnis zwischen den Fremden und Eıin-
heimischen sich gestaltet welches dem klösterlichen Verband

Reize und Wiırksamkeit 1D{
Im Oktober 834 wurde der NeUeE Abt nach München

urs VON allerstein der unterdessen Staatsminister geworden
Warfr, mündlichen eratumng berufen, bel der ihm A
geteilt wurde, daß der S1tz des utterklosters nach ugsburg
verlegt werden SO ber die Hauptpunkte dieser Besprechung
erstattet Abt Barnabas NOov Bericht den öÖnig
Er dringt auf E sichere un genügende OTatlıon des amm-
oder utterklosters und verweIlist auft die Nachteile DOo-
tatıon die aUSSC  1eßlic aut Pfarreien und Studienfonds De-
ruhe Bezüglich der Gewinnung LUchtiger Mitglieder WAar Del
der Besprechung der Voraussic daß solche weder AaUuUs den
noch ebenden Benediktinern noch AUs em Säkularklerus des
nlandes sıch hinreichend auffinden lassen durften beschlossen
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worden, daß der Abt die Österreichischen Klöster gesandtwerden sSo Der Abt bemerkt dazu, wuürde seine offnungauf Erfolg HIS ZUr vollen Zuversicht gestelgert sehen, WEeNnNn
glücklich wäre, die Spitze der Sendung einen Mann treten
sehen, dessen 10 ellung und ur schon die hohe Be-

deutung ankünden würde, welche der Sendung egeben werde,nämlich den Bischof VON ugsburg, welcher, SOWIe für es
Gute, für die Wiederherstellung des Ordens miıt dem edelsten
1Ter und der Wwärmsten Teilnhahme sich verwende und welcher
sich 1etZE nachdem der amm des Ordens in einem Kloster
selner Diözese seinen S1itz erhalten solle, dieser Angelegenheitals eliner eigenen sıch annehmen würde.

Am €eZ,, nachmittags S Ur Abt Barnabas
Audienz beim öÖnıg Fünf Tage später, Dez 18534,
erging folgendes königliche Dekret

„Wir finden Uns 1im Vollzug des Tukels VII des ersten Anhangs
ZUr 8 Beilage der Verfassungsurkunde un 1im iın  16 auf die VON den
katholischen Bürgern der Augsburg Uns vorgelegte bewogen,die VOnN Uns wiedererrichtete el von Ottobeuren nach Augsburg in das
ehemalige Stiftsgebäude St Stephan verlegen un demselben der

des Magistrats und der Bürgerschaft gemä die katholische Studien-
anstalt . Stephan samt dem Knabenseminar huldreichst ANZzZUuUVer-
trauen, etten und Ottobeuern dagegen lediglich auf einfache VON der el
St Stephan abhängige T10rate für die Seelsorge beschränken, unbe-
chadet nNnseres Rechtes 1ese r1i0rate oder einzelne derselben in Abteien
umzuwandeln, Wir Uns dazu bewogen finden sollten, wonach diese
Abhängigkeit auihoren würde. Zu eic en Wir geruht, den VOI-
maligen Konventualen des Benediktinerstiftes UOttobeuren, arnabas uber,
ZUu ersten bte des Osters in St Stephan bestimmen. em Wir
demselben dies eröffnen, versehen Wiır Uns seinem Pflichteifer, werde
treu festhaltend der Verfassung und den Gesetzen Unseres Reiches die
ihm aus besonderem Vertrauen übertragene, Tür aa und irche gleichWIC  ige  i Angelegenheit nach en Kräften fördern, jede ihm etwa weiter
VON Uns übertragen werdende Obliegenheit treu erfüllen, dem en die
rechte ichtung geben, dessen N ra dem großen WeCcC der Pflegeder Wissenschaften und der sittlichen un geistigen Ausbildung der Jugendzuwenden und auf 1ese eise Nnserer Kgl Absicht entsprechen, die Wiır
NIC. einem VON politischer Tendenz mehr oder minder Derührten, ondern
einem ursprünglich teufschen, miıt der Geschichte des germanischenVaterlandes innig verwebten, dessen Civilisation hochverdienten un
N seiner würdigen Haltung VON en Meinungen gleich geachtetenen die Lösung der Aufgabe anvertrauen, welche die ingangs erwäahnte
Verfassungsbeilage estimm und unzweldeutig vorgezeichnet

(Unterzeichnet VO Önilg, VON Uurs Wallerstein und VOIN General-
Secretaire Kobell.)

Am Dez erließ das Ministerium dazu Ausführungs-bestimmungen. Darın ist unter anderem ausgesprochen,daß der Abt VOT em die in Bayern Defindlichen Exbenedik-
tiner einlade, sıch dem Orden miıt dem Fortgenuß ihrer Pension
wieder anzuschließen, daß sıch den InNiIrı würdigerWeltgeistlicher, namentlich würdiger Lehramtskandidaten gelst-
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lıchen Standes, hbewerbe un daß sich Tür den Fall des Bedarfis
sogleic miıt den Österreichischen Abten 1115 Benehmen SseTZE,
den Schutz un die erhabene Mitwırkung Seiner Kalserlichen
ajestä VON Österreich rbıtte und 1117 Fall wıirklıchen Bedartis
CINMISCI österreichischer Benediktiner März künftigen Jahres
mıt dem Bischoft VON ugsburg persönlich nach Wıen un VON
da die österreichischen Klöster abgehe und dıie Vorschläge

Seine Königliche ajestä erst stelle, nachdem die VON
den Abten ausgewählten Priester persönlich kennengelern
und VON ihren Grundsätzen WIC VON ihrer wissenschaftlichen
Ausbildung sich volle Überzeugung verschafiit habe DIie (Ordens-
statuten revidieren un nach erhaltener königlicher
Bestätigung auch der KIrC  1ıchen an  10N unterstellen
Zur Ausführung der allerhöchsten Beschlüsse se1I e1ın Komitee

bılden unter dem Vorsitz des RKeglerungspräsıdenten, das
es 7 wec  jenliıche ZUT Begründung der el und der beiden
Priorate beraten, entwerifen un es einzuleıiten und
besorgen habe, W as nötig SCI das HEHE NSTILEU rasch und
vollständıg VON dem Papıer das en übertragen Diesem
Komitee solle außer dem egierungspräsıdenten angehören
der Bischof Von ugsburg Abt Barnabas uber, der Baurat
der Kgl Regierung, der Büurgermeister könne auch der
egierungsreferent 117 Unterrichts- und Kultussachen ei1ge-

werden, WIC überhaupt vorübergehend al JeENC, deren
Mitwirkung irgendwiıe erforderlic SCIN könne

DIieses Komitee trat ZU erstenmal Dez 834
SAamlmen

Nunmehr begann TUr Abt Barnabas ec1in rbeits-
reiches und ereignisreiches Jahr Die Einladungsschreiben

die Exbenediktiner hatten WIEC vorauszusehen War
Erfolg Die uhlten sich gebrechlıc andere wollten
och zuwarten, WIe siıch dıe Verhältnisse weiter entwiıckeln,
Oder hatten andere edenken, sehr S1IC sıch darüber freuten,
daß der heilige en Bayern wieder aufleben sollte Nur
Trel konnten siıch entschließen belzutreten Joseph Marıa
He1is® VON ST Ulrich der Beichtvater Zisterzienserinnen-
kloster Oberschönentfeld WäaT und auch dort belassen wurde
und die beiden Patres Magnus Forster VON Ensdort und
Basılıus Miıller VOÖN Ottobeuren, die Ottobeuren eintraten,
ber nach brieflichen Außerung des es mehr NUur
Kommoranten als wirklıche Mitglieder Die bayerischen
Bischöfe zeıgtien reudige und rührıge Anteilnahme und erließen
arme Einladungsschreiben ihren Klerus ber der olg

Dr arnabas Schroeder Die Aufhebung des Benedi  iner-Reichs-
ti1ftes ST Ulrich und Ira 111 Augsburg 1802/06 ünchen Oldenbourg,
9
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entsprach auch hıer N1IC den Erwartungen. Schuld daran
trugen ZU Teıil einige Wendungen in der Ministerlalverfügung
VOIN Dez 1834, die den erdac erwecken mußten, der
aa WO dem l1ıberalen Zeitgeist entsprechend die freie FTı
wicklung der Klöster unter strenger Kuratel halten

SO beruhte die einzige offnung darauf, Mitglieder au  N
den österreichischen ern gewinnen.

Am Jan 835 sandte Abt Barnabas eın Bı  schreiben
den Kailser EFranz VON Österreich, das der Bischof VON Augs-

DUur befiurwortete uch egte ein OIl DDez 834
datiertes erziic gehaltenes Handschreıiben Önig Ludwigs
bel, worıin dieser den Kaiser Dat, die Vorsteher der Ordenshäuser
ZUT kräftigen Mitwirkung und Auswahl SahzZ vorzüglich Drauch-
barer Männer ermächtigen und anwelsen wollen, HEC welche
die VON ihm ebhaft gewünschte Restauration ihres ehrwürdigen
Ordens in Bayern mit gedeihlichem Erfolg gefördert werden
möge Kaiser Franz nahm dıie VO aut on

Jan erkläarte in einem r1e den Bischof seine FAra
stimmung, daß wissenschaftlic und relig1Öös gebildete Priester
Aaus den Öösterreichischen ırtern VAREn zeitweiligen Hilfeleistung
in den bayerischen oOstern verwendet werden, und ermächtigte
den Bischof, sich vereint mit dem Abt VON St Stephan die
Vorstände der österreichischen Stifter wenden, siıch miıt
ihnen über das Maß der 1  e; welche diese ohne ac  el Tur
hre eigenen Bedürfnisse eisten können, und über dıie Modalı-
aten der Ausführung einıgen. Dann ügte och Del „ ES
wird mIır sehr angenehm seln, S1ie und den en Barnabas
persönliıch empfangen  4 Im Schreiben den Önıg VOo

Febr 835 drückte seine Freude über das iromme Werk
AaUuUs und teilte ihm mi1t, daß die hte des Benediktinerordens
in seinen deutschen Provinzen beauftragt habe, mit dem Bischof
VON ugsburg und Abt Barnabas In Verhandlung treten
und ihren Wunschen, SOWEeIlt c$S die eigenen Hausbedürfnisse
NUur immer erlauben, entsprechen. I8l  em es  L3 fuhr Iort,
‚„„meist Kolonien Aaus den ralten oOstern Bayerns
welche zuerst den en des hl. Benedikt nach Österreich
verpflanzten und gerade den esten und berühmtesten meiner
Abteien das Daseın gaben, wırd die Mitwirkung, welche diese
Abteien jetz Z Wiederherstellung des Ordens In bayern
eisten werden, VON ihrer eıte 1UT Abtragung einer en Nk
barkeitsschuld und dieser Umstand Tüur se geWIl ein
Beweggrund sein dem VON Ew alestä in s1e geseizten ehren-
vollen Vertrauen eifrig un willig entgegenzukommen.‘ och
kam der edie Kaiser NIC mehr dazu, die Dbeiden Kirchen-
ursten in seiner Hofburg empfangen, da März
unerwartet StTar DIie anfängliche BesorgnIis, CS möchte das
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glücklich eingeleitete eschä wieder 1INs Stocken kommen
oder SE vereıtelt werden, wurde Dald zerstreut BB eın nuld-
volles Schreiben Kalser Ferdinands Bischof gnaz VOoO
pri 1839, worin die nämlichen Gesinnungen ausgesprochen

und dieselben Zusicherungen VON Unterstützung gemacht
wurden WIe 1m Schreiben se1ines Vorgängers VO  = Januar*,

Sehr zustatten am dem Abt die ungemeınn lıebevolle
Unterstützung, die Del Bischof Gregor Thomas Zireg er
VON InZ Tfand Dieser Bischof, eın Benediktiner AUs dem ehe-
maligen Wiıblingen, der Tur die aCc des Ordens In bBayern

begeistert Wal, daß 1n einem T1e chrıeb ‚, Wäre ich NIC
gebunden, ich waäre schon entschlossen“‘, Dbot in einem Schreiben

Bischof Jgnaz VOoO Febr 835 seine Dienste un untier-
Abt Barnabastutzte das Unternehmen auft jegliche Weılse.

SCHNreli aruber in einem Bericht den Önig VOoO Nov.
840

‚„„‚Ehemals selbst Benediktiner, zugleic ein geborener Bayer (von irch-
heim be1l Mindelheim), hat erselbe VOIN nbeginn des wlederauflebenden
Ordens bis ZUr Stunde STEeTis das aTtfteste Interesse für diesen etätigt.
erselbDe hat dem nterzeichneten beli seiner Missıon mit dem seligen Bischof
in die österreichischen Klöster, nit denen en in CHSECTCET Verbindung
ste die Wege gebahnt und eine gute Aufnahme ereıite Er hat 1im OTaus
für unls geworben; B WIr. STEeTs mit gleichem ifer und mit gleicher eil-
nahme sowohl auft die Klostervorstände als auft die Konventualen ein, daß
s1e N1IC nachlassen ST Stephan mit der benötigten unterstützen.
Er hat selbst da, ein eigenen Bedaris auß:  rstande War die g_
betene St Stephan gewähren, eSs in gebracht, daß 1ese doch g_
eistet werden konnte, indem O1 jenem ZUr Besetzung eines Seelsorger-
postens, welchen das esetfizen a  e Weltpriester auf lange eit
überließ, als das seinen Konventualen ST Stephan /ABBe benötigten
usNnN1lie überlassen würde. Er hat ndlich uberdies dem Priorat Ottobeuren,
für welches eine besondere orlıebe hat, e1l aselbs seine ersten
Studien gemacht a  e; sehr wertvolle Bücher Uum eschen gemacht €

DIie österreichischen Benediktiner verhielten siıch anfangssehr zurückhaltend, daß Bischof Ziegler in einem auch SONST
sehr interessanten r1e den Fürstbischof VON Graz VO

Maı 835 schreiben konnte „„Bisher zeigten sich die Oster-
reichischen Stifter die ache, insoweit als tätige eil-

Snahme gefordert wird, kalt WI1e der triefende Marmor2®.‘‘
War dies auch begreiflich. Die bte uchten hre Lüc  jgsten
Miıtglieder, auUuTt die in erstier Linie ankam, ihrem CI-
halten, zumal WEeNnN S1e Mangel Personal hatten Bezüglich
der Konventualen Abt Barnabas in einem Bericht

Diözesanschematismus Augsburg 1830, 181
Ähnlich schre1i Bischof gnaz 21 Jun1 1835 VON Brixen Adus :

Wir en UU  —_ bereits Männer aut unserer i1ste ber kostete
hie und da viel Aufwand VoOnNn Beredsamkeit, Uum Ziel ZUu kommen Die
Herren ralaten SCH mir im Scherz nach, daß ich auf das Werben mich
meisterhaft verstände.‘‘
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Minister Urs Wallerstein die Zurückhaltung hauptsächlich
auf ZWEeIl Gründe zurück: Uurs erste hatten die Jungen Patres
manche edenken, hre herrlichen Stifter, ihnen alle Bequem-
1C  el geboten wurde, miıt einem neuentstandenen Kloster

vertauschen, 1e] armlıchere Verhältniss ihrer Warteten
Sodann befürchteten S1€, daß nach ihrer ucC der Posten,
den Ss1e bisher bekleideten, andere vergeben und ihnen
die USS1IC aUTt ihnen zusagende schöne Tätigkeit versperrt
se1l Manche mochte ohl auch der Gedanke die unsichere
Zukunft aDschrecken Man WUu NIC ob sıch das He
Kloster be1l der den Ostern weni2 gunstigen eitlage auft die
Dauer werde halten lassen ®©.

Allmählich” aber TacCc das E1S, und die österreichischen
Stifter zeigten ein Entgegenkommen, Iur das St Stephan nıe

Ohne hre Teilnahme und ihrendankbar se1in annn
N1IC selten geradezu rührenden Opfersinn wäare die ründung
VON ST Stephan Nn1IC zustande gekommen. E ist N1IC MÖg-ich all die j1eben Briıefe der hte auch 1Ur auszugswelse hlıer
mıtzutejlen ESs SE] als TO HH ein eINzZIgeS Schreiben heraus-
gegriffen ! Abt Vıktor VONn Ralgern chriıeb Maı 835
Bıschof Gregor Von HZ

Wiewohl VOoOnNn der Wichtigkeit der ac und der Heiligkeit des
Zweckes Sanz überzeugt, konnte ich mich meinem größten edauern NUur
negatıv erklären, e1il der Personalstan des mir anvertrauten Kloster-
stiftes, der I1UT Aus Individuen Desteht (unter welchen ein noch studieren-
der eriıker, im er bereits Sschon ZUu e1it vorgerückte Priester), kaum
hinreicht die Stationen Destehende Seelsorge, Lehrkanzeln der
Philosophischen Lehransta: Brünn un die unausweichlichen Haushalts-
geschäfte esorgen, besonders da doch Dbrauchbare Individuen für die
Zwecke des Stiftes immer in Bereitschaft sein sollen Miıttlerweil rhielt
IC ıne sehr angelegentliche ufforderung ZUr gedachten usN1lie VON
dem Herrn Abt arnabas selbst Seine ausiührliche und gründlicheDarstellung der Wich  tigkei der ache, der are des ÖOrdens USW. rschüt-
terten meinen früher gefaßten negatıven Beschluß un weckte V OIl 11ICUETNN
das Nachdenken Del mir, ob doch N1IC möglich wäre, den eiligenInteressen ein pfer bringen Meın Bruder, ened1i KRichter, erklarte
mir selbst, C waäare ııcht abgeneigt, dem NEeUL ZUuU errichtenden in Augs-Durg seine Dienste anzutragen, WEeNn dazu für tüchtig gehalten würde.
ber den ened1i entlassen, die Zierde meines Stiftes, den ich seit
seinem Eintritt in den en seiner ausgezeichneten Eigenschaften wegenerzlic lıebte und auch jetz als unwürdiger Oberer 1eben muß, wäre ein

großes DIGE:; besonders bei dem kleinen Personalstand In dieser beklom-
NMielien Lage rhalte ich die Aufforderung EW Bischöflichen (inaden für
meinen enedikt, mit dem emerken, daß sein eitrı ZUu der Kolonie

0  0 10 Schre1i Bischof Gregor VON 1117 (Okt 1835 Bischof
gnaz „Meines Erachtens hier und anderswo nıcht sehr Al taug-lıchen Leuten als vielmehr NiIC SCNUL festen Vertrauen auf das elingendes eıligen Vorhabens (Augsburg, Bischöfliches Archiv.

Namentlich SEeIT Kaiser Ferdinand Drı 1835 in einem Trla
die öÖsterreichischen Stiiter seinen Wunsch erkennen gaD, daß s1e

ST Stephan Hrc Überlassung VOT 39 Individuen‘‘ kommen möchten
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VON Wichtigkeit waäare Dieses in enedi gesetzte gnädige Vertrauen ist
f ür ihn ebenso wIe Tür mich un meln Kloster höchst ehrenvoll und erfreulich,
dem ich 111SO weniger widersprechen kann, da mır die hre uNnseTeS Ordens

sechr Herzen legt; ich habe mich er entschlossen, den enedi
der verlangten usNıliTe nach Augsburg entlassen C6

Bischof Gregor sandte dieses Schreiben 1SCHAO Jgnaz
und ugte bel

‚„„Dieses herzliche und hoffnungsvolle Schreiben in iIhre and unge-
um bringen, ıll ich keine Stunde versäumen. Wilie das eilsame Ge-
schäft hier vorwärts ist, ist dies auch anderswo erwarten. Kein
er sterreicher, noch weniger eın geistiger Benediktiner dartf ohne Vor-
wurtf VO Himmel gleichgültig den hochherzigen Ruf des Önig
Ludwigs unNseTeES überaus ireundlıchen A  ars Inn und der Donau
sein 9)u

en diesem schriftlichen Verkehr nıt den österreichi-
schen Tralaten nußten Bischof Jgnaz und Abt Barnabas auch

die orbereitungen ABGE Helse nach Österreich denken, die
S1e auft Befehl des KÖönIgs machen hatten Am etzten Februar
835 rhielt der Abt einen rT1e des 1SCHOTS, in dem untier
anderm hieß

397 Ich glaubte irüher, wıe ich nen, sovıel ich mich erinnere, auch
WIT.  I aäußerte, daß die Konsekration N1IC wohl Irüher statthaben könne
als nach konstituiertem Konvent, amı diejenigen, deren Prälat Sie be-
stimmt sınd, selbst mit anwesend un Zeugen der Konsekration sein können.
Allein Del näherer rwägung der besonderen mstande und rer Verhält-
NISsSe möchte cS doch zweckmäßiger und der bevorstehenden elise LA
JS nötig se1in, daß die Konsekration noch VOT derselben statthabe Wenn
Sie in den Ostern bloß als ernannter N1ıC als WITr  IC konsekrierter Abt
auftreten könnten, befürchte ICH; Sie möchten aut diejenigen, die hieher-
zugehen sich entschließen, nN1iC den geeigneten erwünschten 1INnAruc und
in einem weltpriesterlichen nzug eher nachteiligen INnaruc machen. Es
ird also nötig se1n, daß Sie Al mich eine ostensible Vorstellung schicken,
die ich mittels Bericht dann (ABag allerhöchsten Stelle einbegleiten und unter-
tützen kann Sie tellen da gewissermaßen LL1UT eine Anfrage mich,
WwI1e ich glaube, daß die Konsekration statthaben werde, weıl, WEeNn s1e allen-

VOT der Reise Vor  me werden sollte, doch bald geeignete Vor-
kehrungen getroffen werden müßten DIie Anschaffung der Pontifikalien, die
Einladung der beiden Herrn Assıistenten USW. ordert doch immer iıne baldiıge
Bestimmung 1eruber

on AI nächsten Tag sandte Abt Barnabas an 1ScCho
lgnaz die ‚„„ostensible Vorstellung“‘, und da der Önig am
pri zustimm(te, wurde Abt Barnabas pri unter

Assistenz® des Münchner Dompropstes, Bıischof lgnaz VoOonNn
rebers, und des iniuliıerten Münchner Domdekans Ottl in
der Kreuzkırche in Augsburg feierlich benediziert, kon-
iirmiert und installiert und dann VON der Regierung in die
Temporalien eingewlesen.

. In der Geschichte der Kath Studienanstalt St Stephan in Augs-
burg VO  — Alfons Kellner ist irrtümlich Abt Olestin VONn Donauwörth als
Assistent angegeben 22) Der Abt War War eingeladen worden, mu
aber 14 Krankheit auf die Teilnahme verzichten.

Studien Mitteilunge (1932) 31
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ber dieses kanonistische Kuri1o0sum ann INan nicht
staunen Es War Ja noch N1IC einmal die Errichtung der
el VO Päpstlıchen vollzogen worden. uch 1SCHANO
Ignaz MNag anfangs edenken gehabt en In der Konfir-
mationsurkunde sagt ‚„„Autorıtate Nostra Ordinarıa e
cConfirmavımus eque invest1vimus ei DEI praesentes
investimus, CUTal et admınıistrationem praefatı monasteri!
T1ıbı committentes a de eadem autoritate OTIMNMNEeM EIECEHN
SI quis ratıone Tormae nomınationis interveneri(t, upplien-
tfes €6 Da aber einer seiner atgeber dıe ese aufstellte,
WEeNnN der Önig das ec habe, 1SCHOTe 9 WAas das
Maıus sel, habe fortiori dase einen ht ’

beruhigte sich der Biıschof e1
Abt DBarnabas teilte „808| pri 835 dem ater die

bevorstehende Benedi  10N mi1t un bat den päpstlichen
egen aps Gregor DE errichtete hierauf Maı 835
das Kloster ST Stephan In ugsburg, bestätigte den Abt un
erteulte ihm alle Priviılegien, deren sıich irüher dıe bte VON

In einem Handschreiben OTOttobeuren erireuen hatten
Maı schrieb sodann:
„peculiarı studio impuls!i erga inclytum Benedicti institutum, quod

prima adolescentia professI1i TIuU1mus, Nostras eti1am adıungimus adhorta-
tiones, quıibus zeilum LuuUumM exciıtamus ad Regulam agnı ejusdem Patris
Benedicti jugiter uendam promovendamgque. Quae autem et Hu1lc Regulae
et Ecclesiasticis Sanctionibus inıme consentanea actenus in negoti10
de QUO agitur, a Ie gesta sunt, SAallamıus plenitudine Nostrae Apostolicae
Auctoritatis C6

Am pr1i 835 traten 1scCho lgnaz un Abt Barnabas
hre Reise ach Österreich d die IS JARE Julı dauerte
Sie wurden in Wıen VON Kalser Ferdinand VO aufge-
nommen? und besuchten dann mıit erfreulichem Erfolg das
dortige Schottenstift, SOWIe die Klöster Raigern, Altenburg,
Öttwelg, Melk, Seitenstetten, Kremsmünster, Lambach, St
eter 1in alzburg, Michaelbeuern, Admont, St. Eamprecht;
ST au In Kärnten un Marıenberg.

uberdem wurden noch chriftliche Verhandlungen
geknüpit miıt den Oostern BrevVnOV, Emaus In Prag un
miıt artiınsberg in Ungarn. ber den Findruck, den Bischof
und Abt in Österreich machten, Sschreıi der Österreichische
Beobachter*

„ Der err 1isScCho ist in Mann aufgeklärt, hochgebildet, fein in €;
kräftig und entschıeden 1m Handeln, eın gediegener Charakter, ein Mann 1im
edelsten ınn des Wortes, ein würdiger Kirchenfürst; der err Abt aber, eın

ber diese Audienz vgl Joh KvV Boll, Die ersten zehn a  re des
Benediktinerstiftes St. Stephan in Augsburg (Programm 9 über
die eise den Diözesanschematismus

oll (Programm
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Konventua VOTI UOttobeuren, der nach Aufhebung des Ordens inm noch hre
machte und sich die Achtung un Freundschait der edelsten Familıen Be=

und nach Jahren Zu ersten ern desselben berufen, tiefdenkend,
gelehrt, voll stiller, ruhiger ürde, durch Stürme des Lebens erprobt.“‘

Miıt der Reise nach Österreich dıe emühungen
des es Mitglieder Tur sein gewinnen, noch keines-
WESS n Mit eliner gewissen eiligen Eifersucht Al

Jan 835 Abt olestin VON Einstiedeln den Kgl Bayer1-
schen Residenten in der Schweiz, Freiherrn on ertling,
Tolgendes Schreiben gerichtet:

3) Wir haben mit Vergnügen den Entschluß VON Ihro Majestät,
res allergnädigsten Königs VEINOTIMNIMMNEN, Del ST Stephan in ugsburg ine
el UNsSCICS, des Benediktinerordens errichten. ber tief etiruben
mußte 63 uns, daß ZUuU schnellen mporkommen dieser el 11UrTr unseTe
Mitbrüder in Osterreich mit Ausschließung der Schweizer Benediktiner in
nspruc werden wollen Ich kann Hochselbe versichern, daß
auch WIr Sanz bereitwillig wären, nach en Kräften ZUu einem Al sıch
en un für Uulisern en ehrenhaften Zweck mitzuwirken. war
wIissen WIr sehr wohl, in weilcC nachteiligem Lichte die Schweizer 1im allge-
meinen In den Augen res allergnädigsten Königs erscheinen und erscheinen
mußten aber eben Sie; Ihr Excellenz, könnten wissen, daß auch hierin
w1Ie überall keine ege ohne usnahme sel, un Sie Onnten be1l hro Maje-
stÄät VON uns ezeugen, daß WIr N1IC 1m sSschwarzen uCcC stehen verdienen.
hne uns oder uNnseTe Dienste aufdringen wollen, wünschen WIr einzig,
daß hro Majestä durch Verwendung EW Excellenz uns N1IC In der el
derjenigen suchen möchte, welche seiner uld auc nach unseTrer eigenenÜberzeugung wirklıch Sahnz unwürdig 803 16 DA

Da das Bayerische Ministerium dieses freun  R5 Aner-
bleten wohlwollen ufnahm un auch das Gutachten des
es Barnabas günstig autete; machten sıch auf Gehe1ß
des KönIigs Bischof lgnaz un Abt Barnabas AIn Juh 835
abermals aUuTt den Weg S1e besuchten dı Klöster Eins:edeln
und eilers und benützten die Gelegenheit, auch das esulten-
pensionat in reiburg näher kennenzulernen. Am Aug
kamen s1e wieder in Augsburg eiters konnte oder wollte
keinen ater überlassen; dagegen rhielt Ottobeuren uUurc
Vermittlung Einsiedelns auch einen ater AUSs dem Kloster
Muriı 1im Aargau.

Im Sanzeh weiılten In den ersten Jahren 3Ö Benedik-
tiner Aaus den österreichischen und schweizerischen lıtern
In ugsburg oder Ottobeuren IJjer letzte verließ St Stephan
1m a  re 848 Dazu kamen noch Patres AUs Metten, das
836 seine Selbständigkeit wieder erlangte. Be1l dieser Gelegen-
hel  mag rwähnt werden, daß in der Folgezeit auch die CHY-
lische Kongregation t. Stephan unterstutzte S1e uDerlıe

einen eriker, der die Mönche 1m Englischen
Abt Olestim verband miıt dem r1e auch eine politische eben-

absıcht, w1ıe Abt Aarnabas sogleic erkannte 1ın der olgende interessante
Briefwechsel bestätigte, übrigens A  a  uch der rıe selbst erkennen äßt

31*
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unterrichtete, un vermı1  elte 849 einen Weltpriester als
Präfekten TUrs NSTITU

Im Sommer 835 wurde das Stiftsgebäude IUr den
WEeC adaptiert. Fur die innere Einrichtung des Hauses WUT-
den OrSCHhu AdUus dem Stiftungskapital genehmigt

seinerzeitige Rückersetzung AaUus Kultusrentenüberschüs-
SCH, aber 1m Oktober WaTl Abt Barnabas, der se1t dem Anfang
des Monats prı 1im Klostergebäude seline Wohnung nahm,
immer noch ohne alle Mittel, daß auft die Unterstützung

Der ausha wurde e_HIC den Bischof angewlesen Wa  —
Olfnet Okt 835

So WarTr Nun der Zeitpunkt herangekommen, das Kloster
ST Stephan ndlıch feierlich eroiIInNe werden konntei? Als
Tag dazu bestimmte der Önlg den Nov 835 Zur Feier
erschienen der Staatsminister Uurs Von allerstein miıt den
beiden Oberkirchen- und Oberstudienräten Dr Deutinger und
ehrle1n, Bischof Jgnaz Albert miıt dem Domkapıtel und den
katholischen Pfarrvorständen, Abt olestin (von Königsdorfer)
VON Donauwörth, Regierungspräsiden VON Link nıt dem
Personal der Kgl Regierung, Justiz- uın Administrativbe-
hörden, der Magistrat und die Gemeindebevollmächtigten.
Zuerst fand die kırchliche Feler STa en Sancte pırıtus,
feierliche Messe und AD eum Während der Messe über-
eichte nach Verlesung der päpstlichen Errichtungsbulle der
Prior P. Ulrich Hartenschneider (von Kremsmünster) dem
1Sscho die ubjektionsurkunde des Konventes. Dann leisteten
die Konventualen dem Abt das Homagıum, WOorauft der Bischof
in einer lateinischen Anrede die nNeue el förmlıich konstituilerte
ach diesem feierlichen Akt wurden die ersten füunf Novıizen
eingekleidet, darunter der spätere Stiftsprior Stephan Postel-
INaYT, der spätere Prior VON Ottobeuren Alexander Felder
und der spätere Abt Theodor Gangauf Hıerauf begaben sıch
die Festteilnehmer In den Bibliotheksaal des Stiftsgebäudes,

der Staatsminister die weltliche Feier mıt einer Jängeren
Von Herzen gehenden ede erölfnete Nachdem sodann Abt
un Konvent den Verfassungseld geleistet hatten, erkläarte der
Minister das Benediktinerstift t. Stephan als eroiIine und
übergab dem das VO  = Önig AaUus seinem Privatvermögen
geschenkte Fundationskapital VOoNn I, SOWIEe eine weitere
Schenkung VON ZUr Erwerbung des Sabbadinischen
Hauses und (GjJartens für Errichtung eines Pensionats Tur Söhne
höherer Stände und eın Kgl eskr1pt, welches das ZUT
Annahme VON Schenkungen berechtigte Endlich übergab

Über die Eröffnungsfeiler indet sich eın ausführlicher Bericht 1m
Diözesanschematismus 183
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ihm die katholische Studienanstalt und das Knabenseminar.
ach einer Ansprache des es, des Priıors und des Rektors

ened1i1 Rıchter VON aigern ergrifi der Minister aber-
mals das Wort, U der Stadtgemeinde und dem Bischof den
ank des Königs uDermı  ein TIiefl geruhrt dankte der
Bischof und pries die uld der österreichischen Kaiser Franz
un Ferdinand und den OpfTersinn der österreichischen und
schweizerischen Stiftsprälaten SsOowl1e der wackeren Männer,
die hre freun  16 Heimat und ihr gewohntes liebes Vaterland
freiwillig verließen, sich mMI1t SanzZer eele ihrer Be-
stimmung hinzugeben. DIie Feler schloß miıt einem
TUr den öÖnig und das Kgl Haus und miıt dem egen des B1-
Schofs, den der Staatsminister in selner Schlußansprache e_
eten

er Konvent uüubernahm sofort die Anstalt, die damals
145 Schüler zählte Eine 0C später, NOV., Zıng der
ZUMm Prior und Pfarrvikar VoOoN Ottobeuren bestimmte Gregor
aıbel (von Einsiedeln dorthin ab 1in Begleitung eines Konven-
tualen enige Tage später Tolgien noch zwel weıitere Patres ach

Als ınkunfite wurden dem zugewiesen, außer dem
oben erwähnten Fundationskapital VON 46 000 fl.18®,
5000 in Hypothekenbriefen bestanden, die Renten des Stu-
dienfonds und des Seminarfonds, die Inskriptions- und Klassen-
gelder der Anstalt und Zuschüsse AUuSs dem Kreis-Schuldotations-
on Die Kosten Tur die Daulıche Herstellung und erste Kın=
richtung VON St Stephan wurden Aaus Rentenüberschüssen der
Kultusstiftungen bestritten Wır werden unten darauf zurück-
kommen.

Önig Ludwig WAarTr sehr darauft bedacht, TUr dıe Bedürti-
nısse der el SOTSECN. on Del der ıftung
VON St Stephan WIes eI die Staatsbibliothek d  9 ST Stephan
Dubletten überlassen. Im SaNzeh rhielt die el AUs der
Staatsbibliothek 783 er in 3034 Bänden**, zunächst ıuntier
Vorbehalt des Staatseligentums, dann 846 als eschenk,
wolür der Önig Aus seliner Privatbıbliothe Bücher 1im gleichen
Wert der Staatsbibliothek uberlıe Ferner rdnete der Önig
da daß dıe este der ehemaligen Klosterbibliotheken auft

Klöster vertel wurden. So rhielt St Stephan 1in den Jahren
auch Buücher Aaus den Klosterbibliotheken VOoON

Kempten, Lapdsberg‚ Memmingen, Mindelheim und Roggen-
Ursprünglich H die VON etten nach Augsburg übertragen

wurden; davon 4000 {l sSschon iIrüher angewiesen worden für die Reise
des 1SCNOTIS und des es nach Österreich und nach der Schweiz

Da anfangs aum für die Aufstellung der überlassenen Du-
bletten Iehlte, blieben wWwel Drittel avon vorläufig in der Staatsbibliothek in
Verwahrung (bis



456 Dr Hermann Bourier.

burg. Ebenso erhlelt d1e ademti1e der Wissenschaften und
der Generalkonservator der StTaatlıchen ammlungen den Auf-
trag, St Stephan entbehrlich Instrumente fur das gründende
physikalische abıne überlassen; der Galeriedirektor DEe-
kam die Weisung, einige an  NC (jemälde abzugeben fur
den QaUT dem Chor der Stiftskirche hınter der Orgel) errich-
tenden ar und Tüur andere eıle des Osters Wıe sehr auch
Uurs allersteın estre WarT, ST Stephan entgegenzukommen,
zeig folgender T1a OM März 8306 (an den Bischoftf VON

Augsburg), der in seiner Art vielleicht eINZIEY asteht
‚„„Das unterzeichnete Kgl Staatsministerium ist bisher noch NIC in

enntnıis gesetzt worden, ob das ZUrTr gemeinschaftlichen rholung und ntier-
haltung der Konventualen bestimmte Zimmer 1m Stiftsgebäude VOIN ST StTe-
phan in Augsburg, welches ZU!T Zeit der Installation des Stiftes noch der
nötigen Einrichtung, insbesondere eines illards, entbehrte, diese in der
Zwischenzei erhalten habe Der hochwürdige err Bischof in Augsburg
wIird er den Abt arnabas er veraniassen, darüber gesonderten
Anzeigebericht erstatten

um chluß Sse1 noch erwähnt, daß St Stephan, nachdem
der Domkapıtular ugustıin ar schon 21 Junı 836 die
in einem Eigentum befindlichen Instrumente auft der ern-
warte In ugsburg dem Kloster geschenkt a  © [0388! aa 839
auch die übrıgen dort aufgestellten Instrumente leihweise eI-
I® amı die meteorologischen und astronomischen Be-
obachtungen Tortgesetzt werden könnten Als Observator
wurde Stephan Postelmayr aufgestellt, der schon A1s Welt-
priester den Domkapıtular he]l seinen Beobachtungen untier-
STA

St Stephan unier Abt BAra abhas E
Abt Barnabas (Franz VON Paula) er wurde
prı 7I8 in Gutenberg (Landgericht Kaufbeuren als Sohn

eines Mul  }  ers geboren. Er machte seine Studien 1m Keichsstift
OÖttobeuren, „ausgezeichnet HEG eiragen und el e
Fortschritte In den Wissenschaften und durch Fertigkeit 1m
Gesang‘‘. Im e 793 (ielans 1n das Novızlat ein, egite al

Nov 74 die Profeß ab und wurde Maı 801 ZUMm
Er War zuerst als Lehrer des GriechischenPriester gewelht.

und dann als Bıbliıothekar ätig Abt Honorat GOöhl schätzte
hn überaus hoch und ZUQY ihn immer mehr in selıne nächste
mgebung. Als die Franzosen iNs Land einfielen, begleitete
der erıker den Abt aUuTt seiner gefahrvollen Flucht nach 1F0
(10 Maı IS Aug und Stan hm treu Arn e1ıte ach
der Aufhebung des Reichsstiftes 1e zunächst als Kaplan
In OÖttobeuren He ihm angebotenen Pfarreien schlug Aus
Seit 806 War in Babenhausen ätig, zuerst als Erzieher
der ne des Fürsten Anselm VON Fugger, namentlıch des
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Hofbibhothekar
Erbprinzen nNntion (10 Okt 8056 DIS Okt dann als

Er widmete sıch mI1ıt gewissenhaftem el
der Erziehung der Prinzen und begleitete S1IE aUTt ihren Studien-
eIisen namentlıch nach Lausanne und die Unıyversitä
Würzburg Bel SCIHETI Reise die SchweIlz machte auch
Besuch bel Pestalozzi Uurs Anselm un SCIN Nachfolger urs
on schätzten in Uberaus hoch un in bel ihren Ke-
gjerungsgeschäften 1e] ate Mit großem 111er und (je-
schick elitete die Schullehrerkonferenzen (18253—18395) un
WAar erg bel den Pastoralkonferenzen (15833—1854 als Leıter)
ätlg

Als I88| re 826 das Ordınaria ugsburg 1 888| Auftrag
des KÖNIgS Del den Exbenediktinern anfragen 1eß ob S1C bereit

eINeM errichtenden Kloster sich anzuschließen ©
nıcht CH7E unbedingte Zusage geben Er SCHNrel

285 Nov 826
Auch ch habe den en Mittag überschrıtten und WIC der W an-

derer SsSte ich 1U  — innend, ob ich’ noch WaQC beginnen Lauf,
wandeln auft IHE mehr gewohnter miıt den Unbekannten,

die das Schicksal 1008088 dort entgegenführen soll i1NeIN erz OD das ihrige
mi1it dem siıch befreunden werde ? Ich wage Kräfte und
all räfte und all INEeIN Mut ist vollends iın Und ich mich
auber an mich Tür den eIitrı Uumnl Ordensverband unbedingt
erklaren €iß

ES kam anders als Barnabas dachte Gott wollte, daß
noch E1 beginne Wie WIT schon gesehen haben

lenkte Bischof Jgnaz die Aufmerksamkeit des KÖNIES der CIM
zweltes Kloster gründen wollte aUuTt den Bıblıothekar 88l aben-
hausen Barnabas wurde 834 ZU Abt Von cheyern und
ann Abt VON ugsburg ernannt

Abt Barnabas reiche Geistesgaben Zeugnis davon
Jegen Konferenzvorträge und die zahlreichen Gutachten
ab, die en mögliıchen Angelegenheiten erstatten

Sie sSind meist außerordentlic umfTfangreich und DC=
zeichnet HEG are Gliederung und Urc gewandte und leb-

Darstellung. HEG rühere Tätigkeit sıich
reichen Schatz VOo Menschenkenntnis und Erfahrungen

gesammelt und sich WIe 888| ekrolog ne1ßt JeENEC Teinen und
wohlgefälligen Manıeren erworben, die ihm DIS ZUuU Ende SCINECS
Lebens den Ruf höchst gebildeten und gewandten Mannes
bewahrten

Bei Ön1ig LUdWIZ Stan Abt Barnabas em Ansehen
Seine ausgezeichnefen eirerate en jederzeıt großen Einfliuß
autf die Entschließungen des Königs aus Im a  re 847

ihn “A8B8B| Abt VON ST Boniftfaz ausersehen doch kKkonnte sich
der Abt SCINES hohen Alters NIC dazu entschließen
dem ufe olge eisten Als dann der Plan CIM el



4A58 Dr ermann Ourier.

errichten aufgegeben wurde, sollte t. Bonifaz eine Pfarrei
werden, dıe ne der asılıka t. Stephan übertragenwerden sollte och kam der Plan N1IC SEEE Ausführung, we1]
der Erzbischof VonNn München wunschte, daß Ss1e Metten
komme. Auf die un VOoO Hinscheiden des es chrıeb
der Önig den Prior: ‚„„Herr Prior, nıt innıgem Bedauern
vernehme ich das Ableben Tes es, der des milden Gelistes
der Benediktiner, WIe ich S1e kannte, vielleicht NUr nach-
sichtig. E

Gleich geschätzt War Abt Barnabas Del der kirc  ichen
Obrigkeit, und ZWar NIC 1Ur Del Bischof lgnaz Albert, sondern
auch bel dessen Nachfolger Petrus VON Rıcharz, der in der
Folgezeit streng ST Stephan einschritt Als 1mM Jahr8492 Verleumdungen das Kloster ÖOttobeuren ausgestreutwurden, die dem Önig ren kamen, und Bıschof Petrus
1m Auftrag der Reglerung eine Untersuchung anstellen mu  e:
chrieb CI dem Abt seline Verehrung bezeigen, mit eigenerand die Fragen, die ihn ichten ach Be-
endigung der Untersuchung aber, dıe die Anschuldigungen als
haltlos erwiesen a  e begann seinen Bericht die Re-
gierung nıt den orten

OFr em achtete ich Tfür Pflicht, VonNn dem Hochwürdigen Herrn
Abte, dessen höchst ehrwürdigen Charakter, vieliac geprüft und bewährt
in einem fürstlichen Haus, ich lange VOT seiner rhebung auft den unsaniten
rälatensitz bel St Stephan verehren gelernt habe, dessen völlige Hingebungund dessen uge orgfal für die Interessen seines Stiftes und der eligion,der 1ent, wenig anerkannt, dessen schwierige ellung 217 einer VonNn
nbeginn fehlerhaften Aasıs (der erufung der Österreicher) un zwischen
den ungestümen Forderungen chro{ff entgegengesetzter Ansıchten ZU wenigbegriffen wird, dem ich er jede chonung und Rücksicht schuldig Wäl,aufklärenden Bericht über alle in dem ersten Communikate enthaltenen
Punkte, die ich Uurc spezielle Fragestellung mehr entwickelte, mIır Ce1I-
bıitten

Der Prälatensit Del St Stephan War in der at höchst
unsanitt und die Schwierigkeiten, VOT die sich der erste Abt Dstellt sah, riesengroß. Schon die erste Aufgabe, die

herantreten mußte, WEeNnNn G1 das klösterliche en organı-sieren wollte, und die auch der öÖnig als die vordringlichstebezeichnet a  ©, die Abfassung VON brauc  aren en,begegnete erhe  i1chen Hindernissen. ABt Barnabas War über-
daß die atuten, auft die selinerzeit in OÖttobeuren

Profeß abgelegt a  €; einer zeiıtgemäßen Revision edurien
Als der ura VonNn Oberwittelsbach Dr Lechner, der sıch

miıt dem edanken Lrug, bel St Stephan einzutreten, in einem
TI1e Febr 835 chrieb

‚„ Was manche n und Adus den ministeriellen Verordnungen ent-nehmen, daß die Benediktiner weiter nıchts als Professoren mit dem
Habit werden, glaube ich deswegen nicht und kann NIC. glauben, weil
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ja die ege bleibt und die eintretenden Modifikationen die Gutheißungder oberauifsehenden Kirchengewa Tür sich haben werden  9
da g1bt der Abt seinen Standpunkt kund nıt Tolgenden orten

„ DIie innere Verfassung Detreffend, hat die Regierung durchaus nichts
estimm Die ege bleibt die Grundlage. Allein SOWIEe diese ege selbst
Del en außerwesentlichen Bestimmungen bessere, zweckmäßigere nord-
NUuNsSenN den Ordensobrigkeiten ausdrücklich vorbehält, wurde VON diesem
Gebrauch auch VON jeher der Gebrauch gemacht, daß gewl1 nicht eın
Benediktinerkloster mehr Q1bt, in welchem die ege ad 1teram ohne alle
Modifikationen beobachtet wird. Zeit, 1ma un andere Verhältnisse
geboten solche Modifikationen; N diesen entstanden die verschiedenen
Ordensstatuten un auf 1ese gründen sich die verschiedenen Kongregationen.Nun ist begreiflich, daß die jüngsten Statuta Congregationis Augustano-Benedictinae SUubD titulo Spiritus,welche 1687 VON Frürstbischo Alexan-
der Sigismund bestätigt wurden, manches aut die damaligen größtenteilsreichsunmittelbaren, mit Landeshoheit und vielen andern Vorrechten De-
gabten Klöster Berechnetes enthalten, Was für die gegenwärtigen ganz-ich umgeänderten Verhältnisse N1IC mehr anwendbar ist; daraus erg1ibt sich
also VON selbst die Notwendigkeit einer Revision un die Kechtfertigungderselben  <4

Wiıe aber sollte eine solche Revisıon vVOTSCHOMMEN werden?
Prior Gregor a1lbel VoOonNn Ottobeuren ag einmal 1n einem
rliel, daß die ortigen Konventualen AUus verschiedenen
Ostern stammen?5>. Wenn 1HNan etiwas anordnen wolle, dann
el Bei uns MacC und Del uUNSs Nun
Del ST Stephan Konventualen AUs NaC weniger als KOon-
venten beieinander. Wie sollte INan diese mliıteinander Velrl-
einigen ? SO wurde die Revision der atuten immer wieder
verschoben. Die Neueintretenden ljegten ZWarTr Profeß ab auf
„ StAatta Congregationis nostrae‘‘; aber wıiıederholt WIrd arüber
geklagt, Wenn die Novizen Iragten, Was denn das IUr atuten
selen, dann habe INan ihnen edeutet, ‚„„die atuten würden
NIC ohne den Konvent Testgestellt werden‘‘ und beim Novizen-
unterricht habe INa  — die atuten sehr summariısch behandelt,

daß die Novizen den INaruc bekamen, daß N1IC ie]l
Gewicht darauf gelegt werde. Theoretisc wurden 1m allge-meinen die en atuten VON Ottobeuren zugrunde gelegt,in der PraxI1s aber WAar soviel WwI1Ie eın statutenloser Zustand
Die Profeß wurde abgelegt auft atuten, die erst machen

Das War ein 15bstan der sich später bitter rächen
mMu

Daß IHan manchen Anlauf nahm atuten kommen,
eın IC in die Kapitelsprotokolle. Wenn auch die Be-

schlüsse n1ıe lang in ra blieben, S1e INan ocNH einerseits
ehrliches Bemühen este Normen TUr die Ordensdisziplin orund andere religiöse Übungen, Klausur, JASC  isziplin USW.)gewinnen, anderseits Mißstände, die aDzustellen

15 Einsiedeln, Ensdorf, etten, Mur1.
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SoIn manchen Punkten War iNan damals strenger als Jetz
Spazlergänge NUur außerhalb der rlaubt

Reisen ollten NIC ZUT Gewohnheit werden, auch NIC in
den Ferijen; die aUSWAärts studierenden erıker durften
Weihnac  en und Fastnacht N1IC heimreisen; in der Fasten-
zeıt ollten alle achttägige Fxverzitien machen und sıch
den egen des es erbitten; der Vespertrun Wäar 1Ur eine
Konzession und mMuUu eliner bestimmten Stunde gemeiInsam
1m Refektorium werden. Andere Bestimmungen
muten heutzutage eIWAS eltsam SO hei1ßt S €  er
frankıert Briefe und Pakete elbst, wobel TUr geschäftliche
Briefe das OriIO nachträglic vergute WIrd; CS ISt verboten
1er oder Wein verkaufen. Was den Chor etr1 wurde
NUur Prim und Komplet gemeinsam gebetet LSs wurde nge'
wünscht‘‘, daß ZUrFr KOomplet alle erscheinen. Fuür die Prim
wurde der Konvent in Abteilungen zerlegt,; die wochenweise
mıiteinander abwechselten Allmählich wurde der Chor immer
mehr den Klerikern überlassen und, als diese verschwanden,
orte SallZ auft Mit der Einführung des Maurinerbreviers
(18495) begann auch wieder der gemeinsame Chor, und ZWarTr
die Prim Uhr, die Komplet abends Uhr, SONn- und
Felertagen TUr alle, Werktagen TUr die treffende Hälfte des
Konventes. 847 wurde die Prim auft Uhr verlegt Das 1@len-
t1um nocturnum dauerte VON abends Uhr bHIs früh

iıne wichtige Aufgabe BBRE den Abt WAar CS sodann, einen
1mM Ordensleben gur gegründeten achwuchs heranzuziehen.
uch dies STIE begreiflicherweise auf große Schwierigkeiten.
Wenn Nan St Stephan ErecHt beurteilen Wwill, nuß Nan sich
immer VOT ugen halten, daß c5S siıch N1IC normal un organisch
entwiıickeln konnte, sondern daß die LAa überstürzt Wa  — In
normalen Fällen beginnt eın Kloster mi1t einer kleinen Kolonie,
die allmählich innerlich erstar und Zahl zunımmt. St
Stephan aber mu VOIN ersten Tag nach dem illen des
KÖönIgs, der auf rasche Ausführung seiner läne rang, eline
Anstalt mnıt über 700 Studenten übernehmen und alle Lehr-
stellen soTfort nıt Benediktinern besetzen, WAas mit
der Osterreicher möglich Wa  m$ Abt Barnabas wıird N1C müde,
auf diesen nNntierschıe hinzuwelsen. Da aber den OsSter-

ebenDbel sel bemerkt, daß Al den apıteln ur die einheimischen
Ordensmitglieder teilnhnahmen un daß in den apiteln auch über Schul-
disziplin verhandelt wurde, Was jetz ın Lehrerratssitzungen ZUu geschehen
pflegt. uch {ür die Schuldisziplin finden WITFr manche interessante Angaben.
Anfangs mußte jeder Professor seine Klasse in der irche beaufsichtigen;
später geschah dies im Jurnus. Es wurde AT eın usgang en gehalten;
WerTr während des Gottesdienstes die Kirche verließ, mu dem Pedell seine
arte abgeben. Am Beichttag WarT unmı  elibar VOI der Beicht eine Exhorte
Man nannte dies „Liturgische eichten‘‘
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reichischen iTrtern nıcht auft Jahrzehnte hinaus usNuıNe
inmutfen konnte, mußten die einheimischen Konventualen
möglichst bald melst unmıttelhbar nach der Priesterweihe (die
noch dazu möglıchst beschleunigt wurde), manchmal schon
VOIL der Priesterweıihe den Lehrkörper eintreten FKs 1st psycho-
ogisch eicht erklärlich daß SIC dann auch den Freiheiten
deren sıich die österreichischen Mitbrüder erireuen hatten
teilnhnehmen wollten da S1IC auch die Lasten MI1t ihnen eilten
Abt Barnabas WarTr Tüur die eranbildung der Novızen und
erıker sehr besorgt konnte aber FEEC. verhindern daß sıch
bel manchen die Vorstellung iıldete IHNan brauche NUr das
strenge Novizlatsjahr Ottobeuren un evt] noch CIN19C STU-
dienjahre durchzuhalten; WEeNnN HNan dann nach ugsburg
komme könne ein freljeres en genießen Die Art WIeEe
St Stephan entistan hatte aber noch eiIiNe andere olge Im
ersten Jahr NUur eltpriester die eintraten Als dann
auch Studenten aufgenommen wurden, War der Andrang UuNnscC-
heuer WIC eS hel NEeU entstehenden Instıtuten SCIMN eg
Abt Barnabas mMu daran gelegen SCIN möglıchst viele Novıizen

INNCN, un möglichst bald CIgCHNCN Konvent
en und fremde entbehren können Da konnte
bS HIC ausbleiben, daß sıch auch unberufene emente C1N-

rängten, mehr 11UT ahgezOSCH Hrc die USS1IC als Professor
ätıg SCIN können oder 1C das freie en das S1C ihren
Lehrern hbeobachteten Als dıie Einrichtung Ottobeurens als

Novızıatshauses vollendet WarT Tand (O)kt 837
unter großer Anteilnahme und Rührung des Volkes, das Jahr-
zehntelang O10 € olche Feler nıcht mehr erlebht natte die erste
Kınkleidung VON Klerikernoviızen STa Von diesen NOoO-
V  9 die verheißungsvollen Anftfang bılden schienen,
blıeben NUur dem en treu Paulus Bıirker (der spätere Abt
VON St onifaz un Philıpp Kkramer (später Prior VON Otto-
heuren Prior und erwählter Abt VON ST tephan

gelangten überhaupt NnıcC ZUr Profeß verließen ach der
Profeß das Kloster InNu ausgestoßen werden

Von den Novizenmeistern unter Abt Barnabas sind
besonders hervorzuheben Heinrich Schuhmacher (von Salz-
urg), CI guter, aber nachsichtiger Herr, un Paulus
Birker, der erste Novizenmeister AUS den einheimischen Kon-
ventualen. ber ihn Schre1i Abt Barnabas Bericht

die Regierung:
»97  urc. den Umfang SCIHNET Kenntnisse en Fächern SCINES Berufes

HFC eC Religiosität und Frömmigkeit uUurc TNS des Charakters

17 ntier Abt arnabas aten “und 150 Kandidaten die Aufnahme
den en
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welcher das, Was ihm Jahren mangelte, ohl ersetzte, SOWI1e durch Strenge
und einnNe1l der Sitten gewährte mir Bürgschaft, daß CIs ZU 1rektor der
Ordenskleriker un Ovlzen este auft die wissenschafftliche, w1e auft die
relig1öse sittliche Bildung dieser Ordenszöglinge den segenvollsten Einfluß
ausüben werde. Der Erfolg hat bestätigt. Mit ihm kam ein uer, höchst
erfreulicher e1s in dieselben, mMmiIt ihm erwacnte in ihnen ein er ifer;
ine edie Begeisterung für die Ordenszwecke, belebte ihr emu MT
T Freude un 1e ihrem eruf, weilche in dem Ordensmann Mut und
Hingebung C  (  9 auf dornenvollem fad ınverrückt das schöne Ziel
anzustreben. Man wollte ihm große Strenge uUumm Vorwurfi machen; aber
dies LLUT solche, die seine Leitung und seine Anordnungen 1m minde-
sten NIC. berührten Seine Untergebenen en sich nıe darüber eklagen,
e1l be1l en Anordnungen immer mit seinem eispie vorangeht. Wenn

streng in seinen Forderungen IST, ist Zzuerst und meisten
sich selbst el verbindet mit seinen eminenten Geistesgaben und ennt-
niıssen jene Bescheidenheit, Demut und ehorsam, welche die Grun  inıen
1im echten 1ld eines (Ordensmannes ausmachen. DIie Zahl der Ovizen nd
Ordenskleriker, die bisher unter seiner Leitung gestanden und ARE e1l noch
arunter stehen, beträgt 16, schon eın halbes Konvent Man rage 1ese,
die 1: w1e die uchlemn die Henne beständig umgeben, 1mM Chor, ar,
1m Museum, aut ihren Studien und religıösen Ubungen, Del isch, in den
Freistunden, auf den Spaziergängen und allenthalben, die jeden seiner
ebei Tag und be1l Nacht kennen, jedes seiner orte, jede seiner Mienen
beobachten, diese können, diese werden das verlässigste Zeugnis VON ihm
abgeben Ja, der vortrefiliche eIist, der AUS diesen seinen Ordenszöglingen
spricht und jeden, der sich ihnen nähert, mMit wahrer Freude erfüllt, die hohe
Verehrung und wahrhafit kindlıche Anhänglichkeit, womıit S1€e ihrem väter-
lıchen Freund, Lehrer und Führer VONn ganzer eele zugetan sind, ist wohl
selbst das sprechendste Zeugni1s iür den reinen, en un unverdächtigen

ich hege keinen wohl-
meinenderen Wunsch für meinen en als diesen Wären doch recC viele,
Charakter dieses ausgezeichneten Ordenspriesters.
wären alle meine Ordenspriester w1e Paulus Birker!‘‘

Diese orte des es ber den ersten einheimischen NOo-
vizenmeister lassen erkennen, iın welchem eIs seine Ordens-
priester. herangebildet sehen wünschte, und S1e werden De=-
stätigt 0S klıngt ZWAarTr etwas grotesk Uurc den Umstand,
daß einige (038!| den ehemalıgen Novizen Birkers, als S1e später
Aaus dem en austraten, als Dispensgrun angaben, Ss1e hätten
die Gelübde 35586 AUSs 1e ihrem Novizenmeister abgelegt.

ach dem NovIzlat kamen die erıker entweder 1Ns
Priestersemiminar nach Dıllıngen oder nach München In Mun-
chen wohnten S1e zuerst bel den Franziskanern. Als INan aber
dort keinen latz mehr Tür S1e a  ©; mietete Professor eith-
INayT aut unsch des es eine Wohnung, die jedoch Nn1IC
bezogen wurde, we1l das Ministerium uiInahme 1Ns Georgianum
gewährte, in das die erı1ker 1m November 8S4() eintraten.
Als £. BOönHAaz errichtet wurde, kamen S1e vorübergehend
dorthin

Wiıe sehr Abt Barnabas auch füur seline eriker besorgt
Waäl, möge die Tagesordnung zeigen, die ihnen Maı
840 gab, als FT Ludwig Preyßinger Verhaltungsmaß-
regeln Dat
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Gehebte ratres Miıt der VonNn nen entworfenen, UTE den P Lud-
wIig mIr mitgeteilten ages- und Studienordnung bın ich Danz einverstanden
un rechne daraurf, daß S1ie 1eselbe auch einhalten werden. Nur dadurch
werden S1ie die Achtung und den Beifall fortan siıchern, den die beiden
alteren l1ieben Fratres meinem innigsten 1T0OS nd Freude, 1m schönen
achgang achtungswürdigen Paulus sich und amı NSeTIIMN en
erworben en e  em der rel hochwichtigen Berufsgeschäfte muß seine
eit gewidme se1ln, daß, WeTt einem derselben auftf Kosten des andern
oblıegt, seiner eiligen Pfilicht untreu ird (OQbenan sSte das ebet, diesem
olg die Betrachtung und das ud1um Be1l rem Auistehen Uhr
werden Sie er N1IC versäumen, zuvörderst 1m Morgengebe Gottes
(inade und eıistan für den Tag flehen Diesem wird sich täglich
die etrachtung anschließen und darauf DIS 3/,0 Uhr die Studien Tolgen.
Der Messe werden Sie täglich gemeinschaftlıch beiwohnen und nach
SENOMMENCIHN Frühstück gemeinschaftliıch ZUT Universität gehen. Die
Prim, Jerz, Sext und Non, da S1ie NC durchaus gleichzeitige Kollegien
hören, möge jeder einer ihm Trel bleibendenden Stunde eten, Sonn- und
esttage ausgeNOMMECN, weilcC letzteren agen S1e dieselben gemeinschaft-
ich etwa nach der Kommunion eten mögen; die Vesper und Komplet
nach dem Mittagessen oder VOI den nachmittäglichen Kollegien; die Matutin
und Laudes gleichfalls gemeinschaftlich abends VON E Uhr ANiI-
zipleren. achen Sie sich’s ZUr heiligsten Angelegenheit, die 1e 711 ebet,
den e1s der ndacCc in Ihre jugendlichen Herzen pflanzen; der egen
des Himmels ruht daratt. Das gemeinsame Gebet ist eines der kräftigsten
ittel dazu.

In Ihrem ganzen enehmen muß sich Achtung und 1e für den an
kundgeben, dem Sie sich verpflichtet en und VON dem Sie das 1VeI-
ennDare Abzeichen Ihrem leide tragen. Die Enre; welche Sie rem
Stand Uurc Ihr etragen machen, trahlt wieder auftf S1e zurück, bringt
S1e bel andern ren und erhält S1e bel hre Sie bılden eın Kleeblatt;
darum mussen Sie Urc 1e und Eintracht Test, unzertrennlich wie die
Blätter des Kleeblattes, aneinander halten Keiner soll VOIl dem andern
sıch rennen und absondern, sondern auf dem Gang den Kollegien un in
denselben und auf dem Gang nachhause, be1i esuchen, auft Spazlergängen,
mit einem Wort überall, sein kann, sollen S1e STEeTSs und unzertrennlich
und beisammen sein. S1e siınd Glieder eines Ordens, Brüder:; wenn Sie sich
N1IC fest aneinander schließen, Well wollen Sie Sich — wer soll sıich S1ie
anschließen ? Befleißen Sie sıch jedermann artıg, höflıch, freundlıch

sein, aber mit niemand vertirau oder gemein; besonders würde nen

machen wollten
HIC gut ausgelegt werden, wenn Sie mit Studierenden Gemeinscha

Besuche machen oder solche anzunehmen gestattet
nen weder Ihre VON Berufsgeschäften ausgefüllte eit noch anderweitige
Rücksichten rhalten Sie auch einen oder andern unabweislichen Besuch,

lassen Sie auf Ihr Zimmer weder 1er noch etwas anderes bringen  D denn
dies muß wichtiger Gründe n strengstens verboten bleiben Sie selbst
machen 1L1UT bei Professoren Besuch, SONS ber NUr solche, welche der Anstand
streng tordert, und da keiner allein, sondern immer in Begleitung wen1ig-
StTteENs des einen VON beiden andern. UÜberhaupt gehen S1e 11UT dUS, 8800|
die Kollegien esuchen, einen notwendigen Besuch abzustatien
oder der Gesundheit, der nötigen rholung oder eines notwendigen (je-
ScCHNAaites gCNH, weilches sich NIC ur einen Bedienten un Jäßt; gehen
S1e immer gemeinschaftlıch; ndlich gehen Sie nıe anders als 1m
Ordenskleid!

el1ıebteste ETatres, die Vorschriften, die ich nen hier gebe, sind NiICc
NEeU Sie en bereits das verflossene emester danach gelebt und sich
dadurch uhm und hre und mir Freude gemacht. Wenn ich S1e Ihnen hier
einschärfe, geschieht NUr, weil meln Vaterherz mich esorgen Jäßt, S1e
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könnten vielleicht in Trem en 111er nachlassen, Sie onnten vielleicht
Urc die Jahreszeit selbst sich einem oder anderm verleiten lassen, Was
111a dann übel ausliegen und WOdUurc Sie des uten, das Sie sich mühsam
erworben, leichterweise wieder verlustig werden Onnten Halten Sie
dem Vaterherzen zugute, das das este seiner Kinder UTl besorgter ist,
1e mehr ihm die eiahren Dekannt sind, welche dieselben umgeben! Halten
1E sich aber auch U1 fester ar seine Vorschriften, J1e inniger Sie überzeugt
se1in müssen, daß niemand redlicher mi1t nen meinen ann als dieser Ihr
ater, der in Tem Ruhm, ; 5Fa un hre seine eigene findet

edenken S1e meiner in Ihrem eDet, w1ie ich In dem meinigen er
nN1Ee vergesse! arnabas pprıa Abt

In diesem eIs wurden die Jungen eute unter Abt Bars
nabas CTIZORCH. Und 98588! stelle INan sich VOT ach einem NOoO-
Vizlat ın Ottobeuren unter einem solchen Novızenmeister und
nach einigen Studienjahren nach olchen Grundsätzen kamen
die Jungen eute sofort 1Ns Ireie und ziemlich ungebundene
eben, das in ugsburg herrschte SII kommen WITr auf einen
un sprechen, der In elner Geschichte VOnN St Stephan
N1IC werden Kann, we1l SONST die Ereignisse nach
dem Tod des es nıcht verständlic waren

Als der Kektor enedi Rıchter wieder ın seine Heimat
zurückkehrte und Iiur se1in ersprießliches irken eine aller-
höchste Auszeichnung rhielt, Iragte das Ministerium beim
hte d ob NIC auch andere VON den inzwischen Heimge-
kehrten einer Allerhöchsten Auszeichnung würdig waäaren

Abt machte zuerst einige Vorschläge un iuhr dann Tort
„Allerdings wurde VON manchen andern noch usgezeichnetes in WI1S-

senschaftlicher Beziehung geleistet, SOWwIl1e im allgemeinen und LLUTF mit sehr
wenigen, höchstens Ausnahmen, die übrigen die ihnen als Lehrer und
Professoren gewordene ellung mit hre einnahmen ; alleın da manche
und gerade VON den in wissenschaftliıcher Beziehung usgezeichneteren hre
ellung als rdenspriester weniger Deachteten und sich manches -
schulden kommen ließen, Was 81  e weder Deim Publikum ZUu empfehlen noch
das NeUu erstehende Benediktinerstift St Stephan in der Öffentlichen Meinung
ZUu en geeignet WAär, dürfte C5, S1e ZU einer öffentlichen uszeichnung

empfehlen 389! weniger ratsam sein, als das Publikum denselben in
letzterer Beziehung eher adel zuzuerkennen geneigt sein dürfte, Ichen
ZUu e1il schon hat au werden lassen.‘“‘

Was der Abt sehr iskret mit diesen orten andeutet,
DEWISSE Verhältnisse, die NıcC NUr 1n ugsburg, sondern

welit ber ugsburg hinaus unliebes uisehen erTeRter Es sSel
vorausgeschickt, daß die Ansichten über die Mönche, nachdem
Nan einıge Jahrzehnte lang keine mehr gesehen a  €; sechr
streng, ZUm Teıl ubertrieben streng Es ist bezeichnend,
daß der erıker Fr LudwIig Preyßinger Maı S40 den
Abt bat, den Klerikern Sonn- oder Festtagen Spazliergänge
ZUu verbieten, und ZWarTr mit der Begründung: „‚München S1e
Mönche NIC SCIN auft sehr irequentierten Plätzen  6 Und NUu  82
lese Nan, Was der (Intivers Religieux 888 Febr 8337 in einem
Artıkel uüber St Stephan chrieb
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Au NeU de former 3381° assoclation ommes SOUMIS uUunNe regle COTMN-
iNuUuNe NC vivant YUC DOUT la gloire de jeu et le salut du prochain — — — il
na eu d’atitre resultat UJue de L amnlasSsSer certamin nombre de professeurs eccle-
siast1ques Qul, malgre leurs X! Ont VeCu dans la pIus parfalte ndepen-
dance et n’ont L’autorite de L Abbe qu’autan qu 1l eur Daru Don
de le alıre NOos lecteurs NOUS dispenseron de leur Communiquer LOUS les
details aifligeans (sıc!) Que notre residence18 Augsbourg NOUS a! quelque
sorte, force de recueillir, mais qu’on devinera, quan AdUTONS dit UJUuUC
Ces religieux, appeles de differens (sic!) monasteres DU reguliers de l’Autriche,
vivent dans eur nOouvelle residence dans Oute la iberte une condition laique
toujours public, CONTAC ML le monde, frequentant assıdument les
Cas1inos, les Salons, LOUS les leuxX de reunion seculiere  L

Zu dem hıer geschilderten ireien en kamen sodann
einıge bedauerliche Mißgriffe Hel der uswa der Schulpreise.

„ Vingt-quatre DrIX d’application Ont ete decernes dans les u classes
du college, et SUT les vingt-quatre donnes K a  It‚ vingt-deux
ont ete COMDOSES Dar des auteurs protestans (SIC!) LeSs livres preferes
sont, LOUS egards, fort inferieurs. Et DUuIls est-ce bien dans DAaVYS catho-
1que ustire Dar le genie immortel des Goerres, des Baader, des Saller,
des Vogt, des Windishmann (sic!), des olberg, qu’1 convenait d’aller
chercher, WOUT recompenser le ravaıiıl et le SUCCES de jeunes catholiques, de
päles productions rationalistes d’ephemeres publications protestantes‘‘ ?

Am meisten Anstoß erregte, daß dem Geschichtsunter-
e (wie übrigens in en Gymnasien Bayerns das 1in 0-
ischen Kreisen mnit eCc berüchtigte eNrDuC VON Cammerer
zugrunde gelegt wurde.

Der Artıkel des IInivers Religieux stammte keineswegs VON
einer dem Kloster fein  ichen IS sondern VOnNn einem Mann,
der mit ST Stephan gut meımnte. er Verfasser, der Dom-
kapitular Axinger VON Straßburg, bemerkt dazu:

„„Daß die Wiederherstellung des Benediktinerorden in Bayern eine
der schönsten (iuttaten des erlauchten Monarchen Ludwigs sel, das ist ine
atsache, weltkundig, als daß 1ese1)e 1er einer Erwähnung hedürfe
aber eben diese hohe Wichtigkei orderte auch die SCHNAUC Angabe der Stel-
lung, welche des hl Benediktus tre  icher en in gegenwärtiger eit eiIn-
nımmt und einnehmen muß Manches Lückenhafte ward im ersten Jahr
wahrgenommen ; mancher Übelstand wurde Von Ihnen, Hochwürdigster
Herr, gerügt Eisi edauert; also auch hierin sollte Aufschluß gegeben werden
in einem TÜr eın religiöses la Frankreichs bestimmten Aufsatz uch
naierıin mußte ch der anrheı treu bleiben Allein ich noch eine
höhere Absicht, die Verhinderung nämlıich eines Aufsatzes, der dem NSTITU
ur höchst schädlich hätte werden können In der chtung der Katholiken
Norddeutschlands Der Aufsatz ard VON einem Staatsmann verfaßt, ja
die Korrektur der Druckbogen eendigt, als CS einen wiederholten Bitten
gelang, die Ausgabe ZUu hındern Ich 3H HC das Gesagte MIr keineswegs
einiges Verdienst zuschreiben Ich andelte nach Wissen MNUr uın ewIissen.
Der französische Aufsatz sollte als Krsatz dienen des unterdrückten deutschen
riikeils.“

Abt Barnabas kannte das freie en mancher seiner
Mönche und Wu  e welchen Anstoß CEEeSTtE ıun gewl

ständiger Vertreterposten.
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Abhılfe geschaffen, WEeNN CS sich 1Ur eigene Konventualen
gehandelt ber remden gegenüber War in einer sehr
schwieriıgen Lage. Er WarTr 1U einmal auf remde Am
wliesen. BDazu kam, daß dıe Reglerung ihn wliederholt drängte,
einen äulgen Wechsel vermeiden, we1l dieser den In-
eressen der Schule entgegen War Er mMu darum darauf sehen,
sıch seline Lehrkräfte erhalten, SOWeIlt irgend möglıch War
Überdies War in seinem Urteil SE eneigt un nfolge
seines en Alters un seiner ränklichkei schwach,
un NT der nötigen Energıie einschreiten können. IC ohne
Interesse ist eın TI1e elInen österreichischen rälaten, dem
e} etiwas Unangenehmes mitzuteijlen Er schreibt fast
humorvoll

‚,Unsere Gegner oten, Ww1e Hochderselben bekannt IST, es auf,
die sehnlıc erwartete {ür uns VON den hochherzigen ralaten des
uslands hintertreiben Diese ersuche mißlangen; 1UN gaben Ss1e sich
alle Mühe die AauUs dem uslian erwartenden Benediktiner die nach-
teilıgsten Vorurteile ZU verbreiten. Das öÖnchtum, hıeß CS, mit seiner Un-
wissenheit, Aberglaube un Finsternis WwIrd un wieder Zu uNs zurück-
kommen ! er geschah C daß, als 1ese nach ihrer nkun dahier in der

erschienen, es die Fenster el  €; Ss1€e sehen, N1IC anders, als
Wenn iremde, außerordentliche Tiere schauen gäbe Das würdige Auf-
treten dieser Männer zeigte augenscheinlich, daß Ss1e nıchts VonNn jenem Bären-
artigen sich aben, das inNan in die dem Publikum beigebrachten egriffe

verilechten sich bemüht a  ©: ınd das Äußere derselben, hre Haltung
un ihr enehmen chnell den allgemeinen Beifall, die ungeteilte
Achtung. Kaum hatten die Gegner den höchst günstigen 1INnaruc wahr-
Ql  oOmMmMen, den Auftreten allgemein machte, als s1e TeCUuUE Wafifen

uUuNs kehrten Von Iinsterem, abergläubischem öÖnchtum, gaben S1€e
Z wäre 258  — TeIlNC VON olchen Benediktinern nichts befürchten, aber
auch nichts Besseres als VON den bisherigen Professoren erwarten. enn
diese Benediktiner wären keine Religiosen mehr, sondern lediglich Profes-

im abit, nichts besser, vielmenr noch lıberaler als die vorigen.
Unterdessen hatten die Studien egonnen Das schöne Wirken dieser Herren
aut die zahlreiche Jugend äaußerte sıch täglich mi1t erfreulicherem ErTolge
Die Studierenden er Klassen sprachen NUr mit Hochachtung, mit voller
Zufriedenheit VOI ihren Professoren, denen Ss1e mit 1e zugetan sind; ine
Dessere Ordnung gab sıch allenthalben kund; die religiösen Übungen hatten
einen würdigeren Charakter ANSCHOMUMEN un Desonders hatten die erste
Beicht un Kommunion der Studierenden die allgemeine Aufmerksamkeıt
erregt und den lautesten Beifall erworben. Der hochwürdigste Bischof De-
stätigte mir eute noch, daß weıitentiern irgendwo L: den geringstenhören cSsS für iıh: erfreulich sel, in en Gesellschaften NUr die OcCNsten
Lobeserhebungen in Betre{i{i der Stiftsglieder VON St Stephan vernehmen
und VOoOonNn der ähe und Ferne Schreiben gleichen nhalts erhalten  L

Das ist nUu  — TeHIE eiwas euphemistisc und reichlich
optimistisch. Es bestanden unleugbar manche schwere Miß-
stände, dıie ST Stephan auf Jahrzehnte hinaus in den Ruf VON
„Auch-Benediktinern“‘ Tachten ber ebenso unleugbar ist,
daß manches übertrieben und sehr verallgemeiner wurde.
Denn einerseits gab unter den österreichischen Benediktinern
ausgezeichnete und treifliche Männer, WIe Richter, Harten:



467Die Klöster Bayerischen Benediktinerkongregation VonNnE

schneıder, Schuhmacher USW., anderseits Drachte dıe Zeıt des
es Barnabas auch unter den Einheimischen Sar manche
treiffliche Männer hervor, die ST Stephan alle Ehre machten
Es selien 11UT einıge wenige Desonders hervorgehoben: Stephan
Postelmayr, ein irommer, unendlich Teißiger un umsichtiger
Mann VoNn ti1eifem Verständnis TUr das monastische eben, in
allen seinen Stellungen als ellerar; Prior (in Ottobeuren und
Augsburg), zeitweise auch als Novizenmeister die rechte and
des es ıIn spiritualibus ei temporalıbus; der schon erwähnte
ideale, Tast ea veranlagte Paulus Birker; der spätere
Rektor aus auch; der große Schüler Gabelsbergers,
P. Hieronymus Gratzmüller; der unvergeßliche ultpo
Brunner und noch manche andere.

Wenn INa  — die vorliegenden en aufmerksam pru
gewinnt Nan den indruck, daß Abt Barnabas seline Aufgabe
als Abt voll und Sanz Er das redlichste Streben,
Stan aber VOT ungewöhnlichen Schwierigkeiten. INan
St Stephan die öglichkei gegeben, siıch angsam und ruhlg

entwıckeln, waären hel dem eln un kKlugen ınn des
es der Frühgeschichte St tephans manche unerfreuliche
Erscheinungen erspart geblieben. EsS ist sechr zutreffend,

1m oben erwähnten Artikel des Univers ReligieuxX el
„Pour eire ala hauteur de mission, aye de Saint-Etienne auraıt

dü COMMENCETr s’organiser, Dar sSec constituer interieurement, avant de
chercner s’etendre au-  eNors et SC Un peti nombre de reli-
gieuxX auraılt S POUT Ss’assurer SON existence, S1 l’on eüt accepte uUule regle
orte et 81 l’on eut laisse emps le somn de la aıre prosperer. Maıis
voulu D:  1It avant I4  tre et recueillir avant d’avoir seme. On 3 qu’une
cCommunaute religieuse s’organise AaVEC la meme acılıte qu’un regiment.“‘‘

Das WarTr CS, Wäas Bischof Petrus VON Rıcharz meinte, WEeNnNn
VON einer ‚„„verfehlten Basıs"‘ redete

Im Tolgenden seien noch einige Lreignisse AUus der egle-
rungszelt des es Barnabas angeführt, SOWeIlt S1e Nn1IC schon
oben behandelt wurden!

Kaum WAarTr St Stephan gegründet, kamen schon VON
auSWAärFts Gesuche den Abt ründung VON Prioraten
und Übernahme VON Schulen oder Pfarreien, schon 835 von
Straubing und üunzburg, VON andern mehr privaten Wuüunschen
Sganz abgesehen. DIie Angelegenheit VonNn Straubing, die om
Kapıtel schon abgelehnt worden Wäaärfl, mu auf Wunsch

19 Es ist sicher Sanz abwegıig, WeNn aspar uhn („Durch amp
ZUuU Sleg, Paderborn 1895, 103) sagt „Der amalige Abt War mehr
Hofifmann als Öönch‘‘ Seine Schrift ist ebenso vorsichtig enutzen wIe
die Schrift ers „Sind die Benediktinerklöster den Anforderungen
unNnseTrTer eit entsprechend ?* (Augsburg und die des Apostaten
\ 7E öck „Mein ustrı Aaus der römischen Kirche un AdUus dem Stiifte
St Stephan in Augsburg nsbac

Studien Ul. Mitteilunge O;:5 (1932).
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des KÖönIigs och eın zweıtes Mal behandelt werden. Es IST
klar, daß Abt Barnabas alle diese Wunsche NiC erTullen
konnte

Das Jahr 836 rachte die Selbständigmachung Mettens
Nachdem Metten Dez 834 einem VON St Stephan
abhängıgen Priorat emacht und auTt die Seelsorge beschränkt
worden Wal, 1e Abt Barnabas 1m Auftrag des Königs 835
eine Visıtatiıon in Metten, D808| Patres TUr ST Stephan ZU-
wählen Der Konvent zunächst edenken des
elu  es der Stabilität und der atuten, gab aber
dann doch die VO Ordinarılat Regensburg verlangten Chrıfts
lıchen Unterwürfigkeitserklärungen ab Als 1U Abt Barnabas

Konventualen nach ST Stephan berief, chrieb ihm Bischof
Franz Xaver VON Regensburg AIl Okt 835

„Sobald der Ruf verlautete, daß einige dieser treuen Trbeıiter etten
verlassen sollen, nach ugsburg ziehen, entstan eın allgemeıines
Wehklagen. Die (Gjemelmden en Wallfahrten, OiIfentliche Kreuzgänge,
tägliche Andachten uUuSW angestellt und el VOI em Erleuchtung
für mich gebeten, das rohende bel VOII ihnen abzuwenden. iIch habe 1ese
Nachrichten nıcht anders als mit gerührter, aber auch betrübter eele VeI-
NOMMENN, da IC keinen Weg VOT mir sah, um das Wehklagen der guten enge

tıllen Nun ich die Geliebten soll hinziehen lassen, blutet mır ich gestehe
CS, das erz 1m Hinblick auftf den Jammer der zurückbleibenden alten Vor-
stände sowohl als der verlassenen Gemeinden, welche utrauen nd 1e

die Hingehenden geknüpft 3at Zugleic sehe ich N1C 1Ur OÖOTAaUS,
sondern ich weIiß, daß die gewissenhaften un ihren eru mıiıt wahrem TINs
auffassenden jungen Männer größere Gelistes- un Gewissensunruhe
leiden, als Nr 1 des Allerhöchsten Reskripts VO Dez e infolge-
dessen Sqıe kevIision der Ordensstatuten iıne der nacANsten ufgaben des
es seıin soll‘‘ noch gar N1IC bereinigt, viel weniger eine kirc  iıche Sank-
tiıon esTalls erfolgt ist, WAas der Iraglichen a be1l guten, h für den
ganzen ‚WEC brauc  aren Religiosen schlechterdings keinen Orschu
geben kann. Sie sind a  as, und ich sehe Sie er n1it eCc Al als
ater NIC Nur der jenseitigen, sondern auch der diesseitigen Urdensgemeinde.
Beweisen Sie er uch ihr hre Vaterliebe ın Sorgfal und verhindern
Sie 1i1edurch, daß NIC em ersten bel auch noch in weites sich VeCeI-
inde, dies nämlich, daß die en schüchternen Vorstände HIC den Schmerz
der Irennung, durch die mancherle1 erlegenheiıten, in welche s1e geraten
werden, un Urc die XZesse der Ungehorsamen DIS in den Tod ekümmert
werden P

Auf die beruhigende Antwort des es chrıeb der Bischof
nochmals Okt

S tut neinem Herzen wohl, us ren Zeilen mich überzeugen,
daß S1e die Not und alle Mißstände des zerrissenen Osters etten mit mır
fühlen, un VON Ihrer Bereitwilligkeit das 136 wIe das einzelne res abtel-
lıchen ereichs miıt gleicher 1e und Teilnahme umfassen erwarte ich
zuversichtsvol mir Aaus allen Kräften mitzuwirken, daß die erste Pflanzung
etten N1IC untergehe, sondern mehr allmählich wieder sıiıch CeIMPDOT-
hebe, als autf derselben große Namen: nämlich der uUNSeTSs geliebtesten
Königs Ludwig, der dort die Restauration begann, arls des Großen, der das
dortige Kloster gründete, und des verklärten Saller, der die Restauration
introduziert un Dis ZUuU seinem J10d väterlich gepflegt hat iIruhen ?] 6
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Gleichwohl ZWanNg die Not Abt Barnabas, dıe Einberufung
der Konventualen aufrechtzuerhalten Am DA Jan 836
orderte die Reglerung des Oberdonaukreises Abt Barnabas
auf, eın (Gjutachten erstatten, ob, WAann und in welcher Art
die Lateinschul In Metten wiederhergestellt werden könnte,
die aufgehört hat, we1l seIit dem ergang VOoON Klassenlehrern
nach ST Stephan die Lehrkräfte iur den vorgesetztien WecC
nıc mehr enugen sollen Das Kgl Staatsministerium des

i a ”

Innern rachte 6S in jeder Beziehung wünschenswert, daß diese
Schule baldmöglichst wiederhergestellt werde. Während die
Verhandlungen aruüuber noch in Schwebhe 9 teılte Bischof
Franz Xaver dem Abt miıt (21 Okt.), daß die Selbständig-
machung Mettens allerhöchsten Tries beschlossen sSe1 Kupert
Leiß (der spätere Abt VON cheyern, den Abt Barnabas ZUum
Amt eines Novizenmelilsters ausersehen hatte) un Bonifaz
Wimmer (der spätere Abt VonNn St Vinzenz in Nordamer1ka)
sollen dem Kloster Metten zurückgegeben werden, die übrigen
eitener Konventualen sollen noch in ugsburg verbleiben
dürfen In der Urkunde VOoO Nov 18530, die Metten die
Selbständigkeit gab, bestimmte der Önig die Aufgabe der De-
stehenden und noch gründenden Klöster 1n Die el
Metten sSo eine Lateinschul unterhalten und sıch der Seel-

wıidmen; ugsburg SO sich dem Unterricht und der
Erziehung widmen und das colleg1um professorum des Ordens
bilden; ttobeuren SO das gemeinschaftliche NovıIzlat des
Ordens sein un sich der Seelsorge wıdmen; CHEVELrN solle
ebenfalls eın Novizlatshaus werden und Seelsorge treiıben;
ST{ Bonifaz SO der wissenschaftliche Mittelpun des Ordens
werden und das gesamte Ordensseminar leiten Ile Klöster
sollen eine Kongregation bılden Ferner Kthalt die Urkunde
eingehende Bestimmungen Lr die einzelnen Klöster nd dıe

ende Kongregation.
Sehr WIC  ige Verhandlungen fanden 1mM a  re 836

und 837 sSta bel denen sıch besonders der Rektor enedi
Rıichter sehr verdient machte; der zeitweilig in München weiılte
als ıtglie der Schulbücherkommigssion. Er verhandelte miıt
Minister Uurs allersteın und seinen Referenten und
an prıl 837 eine Audienz beim Önig Überall wurde
herzliıch aufgenommen. Es andelte siıch el diesen Verhand-
lungen hauptsächlich um Fragen der otatıon und besonders
der Errichtung des NovıIzlats in Ottobeuren Es kann 1im Rah-
inhen dieses Aufsatzes aufTt die interessanten Verhandlungen
N1IC YENAUET eingegangen werden. Es selen 1Ur einıge Punkte
kurz hervorgehoben. FÜr ST Stephan TEL Ergänzung
der Otatıon 0, iur Ottobeuren ertragsreiche ehemalıge
Klosterpfarreien estimm worden, darunter Memmingen und

50*
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Ursberg. och mMu der Plan Personalmangel scheitern.
TO Schwierigkeiten bereitete die rage, WI1Ie die Mittel TUr
die Einrichtung des Novızlates aufgebracht werden könnten
ıne eiıtlang bestand, WI1e CS scheint, der Plan das Novızıat
nach St Bonitfaz verlegen. Der Abt sprach sıch AUus monastı-
schen Gründen dagegen AUS und vermutete, CS könne eine V2i-
wechslung VON Ordensnovızen un Ordensklerikern vorliegen.

IDer Önig verlangte stürmisch, daß das NoviIzlat Okt
8306 eroiTIne werde. och verging noch eın Jahr, DIS CS e_
öffnet werden konnte 1 ohne Interesse INa CS sein
erfahren, daß das Ministerium Sept 836 dem Abt De-
fahl, „dem Ministerium all dasjenige bezeichnen, Was VON
seiten der Staatsregierung geschehen könne, ausgezeichnete
Junge Männer ZU Hinzutritt diesem Novizlat bestimmen‘‘.

uch 1m a  FE S40 WAar ened1i Richter 1m Ministe-
r1um füur St Stephan ätig Be1il dieser Gelegenhe1 kam dıie
ede auch auftf die Disziplin VON ST Stephan
zuvıel auft den Gassen gesehen werden, Ist lediglich der Umstand Vvorzüg-

„Wenn inNnan uns> sagte Richter, ‚„„VOrWirft, daß die enediktiner

ich schuld daran, daß WIr keinen Garten en Die zahlreiche Lehrkörper-
schaft besteht AUS beinahe lauter jungen, kraftvollen Männern, bel denen
sıch nach einer strengen nstrengung des Geistes das Bedürfnis nach Er-
holung un ewegung regt un unbefriedig nNnIC abgeworfen werden kannn
Wenn er NUr einige HEG die Gassen täglich gehen, muß dies auffallen
und schieifes Urteil veranlassen.‘““

Der Ministerialrat versprach kräftigste Mitwiırkung, Wenn
der Abt CS aNTcHC und vorzüglich VON der diszıplinären
eıte motivıere. Dieser Mahnung edurite NıIC denn Abt
Barnabas schon längst die Notwendigkeit eines (zartens
rkannt un auch der Önig selbst Hel seinem Besuch
bel St Stephan (30 Juni die Erwerbung des gunstig
gelegenen Karmelıtergartens als wüunschenswert bezeichnet,
ebenso Bischof Gregor VON 1NZz on 835 die eg1e-
rung dıe ac des Tivoligartens vorgeschlagen; doch
Nan 1Im 1n  ; e auf den Institutsgarten datfatui verzichtet
840 begannen die Verhandlungen u den Erwerb des Kar-
melıtergartens. S1e wurden 843 des hohen Al
preises abgebrochen und 849 aufs eue aufgenommen, da Ge-
fahr bestand, daß der Besitzer des Gartens ih parzellenweise
A Liebhaber, namentlıc Brauerelen, verkaufe. Wen1 Mo-
ate nach dem Tode des es wurde der (jarten Aaus Mitteln
des Studienfonds erworben (Okt 851

Wiıe schon oben erwähnt, wurde iın St Stephan seit 845
das Maurinerbrevier EDETEL., Zuvor War das Monasticum
1m eDrauc Als immer schwieriger wurde monastische
Breviere erwerben, weıl alle damals iıchen usgaben
vergriffen entschlossen sich die österreichischen und
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ungarischen Benediktiner hel den Mechitarısten in Wiıien das
Maurinerbrevier rucken lassen. Bischof Ziegler VON 1NZz
WärT TUr dieses Brevier Feuer und Flamme und empfahl dem
Abt Barnabas anzunehmen. HCH hoffite Nan dadurch den
Erzabt VON artınsberg, der dieses Brevier verbreiten suchte,
aiur gewinnen Konventualen nach St Stephan ent-
senden. Da das Brevier VON Rom für die deutschen und unga-
rischen Klöster genehmigt wurde un auch Bischof Petrus VOoOnN
Richarz zustimmte, wurde amn Nov 845 eingeführt und
1e bIs ZUrT Weihnachtsvigil 894 bel St Stephan und in
Ottobeuren in Verwendung

Die S‘CHEHFe nahm unter den oren Rıchter (Raigern),
Neckham (Seitenstetten), Schuhmacher (Salzburg) und Gangauf
einen ebenso erfreulichen Aufschwung WI1Ie das Seminar . Joseph
untier der Leitung der Direktoren Neckham, GangaufT, chur,
ramer und Boll Ausführlic arüber berichten die beiden
schönen Festschriften“®, die bel der Jahrhundertfelier erschienen
Sind und en Freunden der Anstalt und des Seminars ringen
ZUT Lektüuüre empfohlen werden. Das NSTITU HIr ne höherer
Eltern eitete Robert Torre AaUuUs dem Schottenstift in
Wien, der erstie österreichische Benediktiner, der füur ST Stephan

wurde, 1836—18 Paulus Birker { —1850,
Hiıeronymus Gratzmüller nen stan eın

Präfekt AARGe eıte Dieses mt versahen Geistliche AUS rank-
reich, die zugleic auch französischen Unterric erteıiılten

Die finanzıelle Verwaltung tellte Abt Barnabas,
In einemzumal Anfang, SanzZ gewaltige Anforderungen.

Bericht die Regierung VO Febr 843 g1bt der Abt
einen lehrreichen UÜberblick über das, Was ST Stephan in den
ersten / Jahren eisten DIie Reisekosten der AUus
Österreich, der Schweiz, England und Frankreıich berufenen
Lehrer und Präfekten, die Transportkosten TUr hre ekten,
die Kosten für hre Verpflegung, dıie den erhältnissen der
Heiımat angepa werden mu  ©: die Honorarıen un dıe Aus-
agen für das in Österreich 1Cc eingel (monatlich 1l.)
etirugen in den ersten Jahren allein Diese Summe
rhöhte sich Uurec die Besoldung der NIC sofort angestellten
iruheren Professoren, C die der en Schülerzahl
notwendig gewordenen uslagen (Z Stockwerk 1m Gymnasıum,
Einrichtung des physıkalıschen Kabinetts un eines Saales
für die mineralogischen Sammlungen, Einrichtung der Biblio-

P. Alfons Kellner, Geschichte der ath.Studienanstalt St.Stephan in
ugsburg, Augsburg 1928 Raphael Sollert, ahrbuc des Studien-
seminars St Joseph bel St Stephan in Augsburg, Augsburg 1928 Die D
gabe, daß der erste 1rektor 0.SsS der Benedikt Richter gEeEWESCH sel,
beruht auf einem Irrtum man Neckham War 1rektor VONN
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thek, usgaben Tur die Sternwarte), Urc Umbauten 1m In-
stiıtutsgebäude und seine innere Einrichtung, durch Kosten
TUr das NoviIizlat, die Einrichtung der Sakristel und des
darüber lıegenden Kapıtelsaales auft ZSARH Dazu kamen
noch die Kosten IUr die Verpflegung des Konventes un Tur
die Heranbildung der aUSWAÄäTrts studierenden eriker, daß
selbst Reglerungsmitglieder sıch mehrmals verwundernd dar-
über aussprachen, WIe der Abt alles, W dads geschehHe; elisten
vermöge.

er Konvent in die Finanzverwaltung wenig Eın-
1C Was manche Unzufriedenhei veranlaßte Im November
847 überreichten einige Konventualen dem Abt elne chrıft-
1C Vorstellung, WOorin s1e den unsch aussprachen, daß dem
Konvent ohne weitere Verzögerung 1NS1IC gestattet werde
1in die Jlährlichen Renten des Stiftes, und daß VON NUuUunN 1m
KäHr des Quartales jedes Jahres über Einnahmen und Aus-
gaben des verflossenen Jahres wenigstens summarısch Rech-
nungsablage ‚VARNE dem Sahzcn Kapıtel stattfinde Diese Vor-
stellung nthält auch einige andere Wünsche, die die krisen-

immung Del einem Teıl des Konventes erkennen lassen.
SO wurde untier anderm gewunscht: Unverletzlichkeit der
Kapıitelsbeschlüsse ure indiıvıduelle Gegenbestimmungen,; der-
artige ellung eines Priors, daß die Verhältnisse des Kon-
ventes auft wirksame Weise vertreten VeErMmMag, eCc der
Kapıitularen beim Abt dıe erufung eines apıtels beantragen

ürfen, WEeNN S1e das Bedürftfnis aben, irgendeine rage,
oder sonstige Angelegenheit dem Kapıtel vorzutragen;eine nach Möglichkei ausgesprochene Versicherung, daß das

Gemeinvermögen 1m Fall der Auflösung geteilt werde (protokollarische ufzeichnung der Bestimmungen und Ver-
handlungen des apıtels 1ın uplo, das eiline xemplar
OM Prior als Vertreter des Konventes aufbewahrt werden
So (!) Abt Barnabas fühlte sıch 1EC diese Vorstellungsehr gekränkt.

ach dem 10d des es Iragte die Regierung Uurc den
Bıschof?21 d W1e eS un das Inventar und den Vermögensstanddes Osters StTe Der HEHE Abt Theodor Gangauf WIEeS
31 Maı 852 nach, ‚‚daß die iIrüuher gehegten Besorgnisse
begründet selen und das ursprüngliche Stiftungskapital no;h

Bischof Rıicharz berichtete aln ebr 1852 die Regierung :
. e Da rtIiuhr ich, daß ungeachtet des großen Vertrauens, mıiıt welchem
Abt arnabas STEeis mir und jedermann gegenüber VON dem Prior und dem
Abt aul gesprochen a  © auch VON diesen keiner die mındeste enntnıs
VOIN dem an nd der Administration des Vermögens habe, mit welcher
der erlebte sich Sanz alleın beschäftigt unter Zuziehung eines elt-
ichen Privatsekretärs für die Schreibereien, der die gleiche Unkenntnis VON
allem andern behauptete.‘“‘ (Augsburg, Bischöfliches Archiv.)
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ollkommen nachweisbar T7A Wirklichkei bestehe‘‘, und
SC  1e seinen Bericht mit den orten ‚‚Man muß c5 dem
selıgen Herrn ralaten Barnabas er ank Dbekennen,
daß seine Verwaltung sehr gut War.  C6

1e] Verdruß bereitete dem Abt auch ein langjähriger Streıit
mit der Kirchenverwaltung und ihrem orstand, dem Dom-
pfarrer Tischer, der Kultusexigenz der ST tephans-
kırche Der Streit begann schon 8306 un dauerte die
Regierungszelt des es 1INdUurc Er wurde auft beıiden Seiten
miıt einer gewissen Reizbarkei geführt und erst nach dem 'Tod
des es HLE eın ommen beendet Überhaupt War das
Verhältnis ZU Dompfarrer wen1g erfreulich Dieser betrachtete
St Stephan als seline .„Filialkirche: un mu sich erst VO
Ordinanat elehnren lassen, daß der Dompfarrer N1IC mehr
Rector ecclesiae VON ST Stephan sSEe1 un darum in der el-
kırche keine Anordnungen reifen könne, abgesehen VON jenen
Jahrtagen, dıe schon VOTLI 835 gestiftet wurden, als ST Stephan
och Filialkirche der Dompfarrel Wa  n

egen Ende seINeESs Lebens WärTr Abt Barnabas vielTacC
kränklich 3E mMu allıährlic Wildbad Kreuth oder Bad
Kissingen besuchen. 844 rlebhte och die Freude, In ()}£O-
beuren seine Jubelprofe feıern können. 851 elerte
1m Kloster ndechs In er Stille und Zurückgezogenheit den
30. Jahrtag seliner Priesterweıhe. Kurz darauf, hel Begınn

ber balddes Monats Jul, erkrankte G1 scheinbar eicht
nahm dıe Krankheit eine beden  IC Wendung. Da St Stephan
se1it dem Abgang des Stephan Postelmayr nach Ottobeuren
keinen Prior a  B erschlien AIl Juli 851 vormittags der
Bıschof bel St Stephan, verfügte sıch schwerkranken Abt
un rTrichtete iıhn die €; daß einen Prior TUr den Konvent
ernennen wolle, amı für dıie notwendigen Anordnungen und

treffenden Entscheidungen eın Oberhaupt da se1 Der Abt
ernannte den Prior VON Ottobeuren Stephan Postelmayr
YABR Prior VON ST Stephan un wiedernolte auftf den unsch
des Bischofs diese Erklärung in Gegenwart des nNnNeuenN Priors
und des es VON ST Boniftfaz in München. oOCNH gleichen
Tage, nachmittags 3-ORAr; verschied der Abt san einer
Lungenlähmung, nachdem nıt HaAXCcCı und Innigkeit
die ITröstungen der hi Kırche empfangen un seine Mit-
brüder die etzten Orte gerichtet a  e WOTrIn ihnen 1e
und Einigkeit als den Wahrspruch selnes auses empfahl.

St Stephan HUNLETr ABT +5+ANec060rTr 121
Die Mahnung des sterbenden es Barnabas 1e

und Eintracht WarTr NUr C berechtigt. Denn nunmehr sollte
eın urm über St Stephan losbrechen, der das Kloster in
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seinen Grundfesten erschütterte und den Rand des ntier-
ganges brachte Dieser urm WarTr nach den obigen Darlegungenvorauszusehen und MuUu kommen.

Die Neuwahl wurde R08| Aug 851 untier dem Vorsitz
des Dompropstes Allioli vVOTSCHOMMEN. Als landesherrlicher
Kommissär erschlien der Regierungsrat Raiser. Zum Abt
wurde mMI1t (gegen Stimmen gewählt Philipp Kramer;Professor der Mathematık Am ug erkläarte CI, daß
dıie Wahl annehme, und Okt erfolgte die Kgl Bestäti-

enıige Tage Z  9 Ok®:; erging den Prior
Stephan Postelmayr eın bischöflicher ria Tolgenden nhalts

39  1e Uns NiIC entgehen konnte, ist der bisherige Mangel Desonderer
Hausstatuten Tür die el St Stephan dahier N1C ohne achte1l1 für die
häusliıche Ordnung und die klösterliche Disziplin 1in dieser geistlichen Anstalt
geblieben un hat vieliacC das Verlangen nach Festsetzung und Einführungolcher Statuten hervorgerufen. Wır finden Uns aher, da Wir des festen
illens sind auf Neubelebung des Ordensgeistes un Herstellung eines FeRU-lären klösterlichen Lebens in der miıt einer schönen Aufgabe betrauten un
darum nNnserer oberhirtlichen orgfa Desonders nahegelegten el
ST Stephan uUurc alle Uns Gebote stehenden ittel hinzuarbeiten,ringen aufgefordert die Abfassung geeigneter atuten für dieses Kloster
anzuordnen und dieselben, nachdem s1e Unsere Bestätigung erhalten en
werden, alsbald 1Ins en treten lassen er Deauftfragen Wır den
Prior MIt dem neugewählten Abt un dem Studienrektor ITheodor
Gangauf über 1ese S sogleic in eratung treten und unter Mit-
wirkung und Unterstützung der Deiden genannten Herren die usarbeitung
Von atuten Tfür ST Stephan in Angriff nehmen. Derjenige e1l
der atuten, welche das 1szıplinäre des Hauses insbesondere die Artıkel
de vita et honestate de Victu et vestitu de tonsura de OTr1S CanonICISs

de ordine diurno et nocturno de clausura de sılent1i0 un der-
gleichen Dehandeln, ist in der Art fördern, daß Unser oberhirtlicher
eschlu darüber noch VOT der Einweisung des künftigen Herrn es
in sein Amt nach vorgängiger eratung mit Unserm Ordinariat gefaßtwerden kann.““

Dieses orgehen des 1SCHNOIS rıiet 1mM Konvent große Auffs
ICcSUNZ hervor. Gleichwohl machte Ssich die Kommission daran,

entwerften. Theodor scheıint sıch diesen
Arbeiten wenig beteiligt aben, „„weıl glaubte, AaUus St
Stephan könne nıchts werden, 5 mUusse auseinandergehen;darum WO seine Zeıt N1IC verlieren, die in seinem Amt

kostbar se1 22 Die Kommıission hre Arbeit schon
beinahe vollendet, als AIn NOov der Bischof In Begleitungseines Sekretärs und eiInNes Aktuars erschien un er  rte, INan
komme ihm wenig entgegen, Ordne eshalb eine ODer-
hirtliche VISiITArTIOn Sogleic begann die Visıtation,die sıch jedoch LLUT auf die Vernehmung der drei Kommissions-
mitglieder beschränkte Da die Opposition des erregien KOon-

Ööck
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ventes die erwartenden bischöflichen Verordnungen
immer mehr anwuchs, sandte der erwa Abt Philipp

Dez den erzic auft die IC ur den Bischof
ab, der 11 Dez den erzic annahm.

Nun wurde eine zweıte Neuwahl auft den Dez 851
anberaumt. Wır en oben gesehen, daß schon S47 der
Konvent miıt dem edanken lıebäugelte, sich aufzulösen. Das
gleiche WarTt 848 der Fall, als Önig Ludwig, der hohe Gönner
des Ordens, an und eın urm der lıberalen ichtung
auf die VON ihm gegründeten Klöster befürchten Wal. Solche
Stimmen rthoben sich jetz 1m Konvent aUufs HH Der Dez
851 WäarT der kritischste Tag In der gahnzch Geschichte Von
St Stephan Das Schicksal des Osters hing einem aden.
An diesem Tag wurde nämlich 1m Kapitel uüber die rage ABa
gestimm(t, ob eine Wahl VOTSCHOMMEN werden solle DIie
enrnel entschied sıch alur, einer Neuwahl schreıiten.
Das Hauptverdiens el gebührt dem würdigen Prior
Stephan Postelmayr, der die Konventualen auf ihre felerlich
abgelegten Ordensgelübde hinwies, miıt Nachdruck betonte,
die Studienanstalt mit den beiden Erziehungsinstituten sSe1
dem ene  iktineröoörden anvertraut worden, dıe Tätigkeit
In Schule und Erziehung gründe sıch also auf den Ordensver-
band uch erinnerte die etzten orte des sterbenden
es Barnabas. Im drıtten ahlgang rhielt Theodor
Gangauf die aDSOIlute Majorität miıt Stimmen Stimmen

auft Stephan Postelmayr gefallen, auf Raphael
er Der 1NCUC Abt wurde an 8552 VO Önıg
bestätigt, AIn Febr konfirmiert und März in der Dom-
kırche feierlich benedizier

Theodor (Michael) Gangau{f war geboren Nov S09
in Bergen (Landgericht euburg). Er machte seline Studien 1in
Neuburg, 828 „vorzüglich würdig“‘ absolvierte, und ezog
dann die Universitä München, unter anderm Vorlesungen
bel Meilinger, Döllinger, Allıolı und Görres esuchte und ein
Jahr Alumnus des Georgianums War 832 wurde 1Ns erikal-
eminar in Eichstätt aufgenommen. Am Aug 833 wurde
In Eiıchstätt VO Bischof Johann Friedrich Priester R>
wel Bald darauftf wurde Kooperaturprovisor und dann
Kaplan in Pölling bel eumar Als das Ordinariat Eichstätt
839 das Einladungszirkular Zu 1Ntrı 1nNs NovıIzlat be1l
ST Stephan rließ, Hat uUum uinahme 1INs Kloster und wurde

Eröffnungstag der el Nov 835 eingekleidet.
Am Nov 8306 egte die eiligen Gelübde ab D
Wäar 1Im Studienseminar ST Joseph 1g, anfangs als Präfekt,
seit 841 als 1re  or War pKektor der Studien-
NStalt Vierzig a  re lang WarTr CT Lyzeum Professor der
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Phiılosophie, auch der klassıschen Philologie. Vom
24, Aprıl 848 HIS Julı 854 Wal Kreisscholarce Dreı
a  FE lang (1846—1849) eıtete die Marıanısche Studenten-
kongregation. Im Kloster War 1m ersten Jahr Stiftsbiblio-
thekar und in der Folgezeit Del der Ordnung der Bibliothek
in Ottobeuren ätig Von 845 DIS seiner Erwählung ZU
Abt bekleidete die ur eiInNnes Stiftsdechanten??3 Seine
HMauptstärke lag IN der 1losophie. E Wal eın gründlicher
Augustinuskenner und AUıch lıterarisc ätig Selne aupt-
werke SInd: Metaphysische Psychologie des AI Augustinus (Pro-
IM VON ST Stephan 1844, 1545 1547 ugsburg (1852);Verhältnis zwischen (ılauben und Wissen nach den Prinzipien des
Kırchenlehrers Augustinus (Programm Des Augustinus
Sspeculative enhre VonNn (ı0tt dem Dreieinigen (Augsburg

Miıt dem ‚„„Stiftsdechanten‘‘ hat olgende Bewandtnis ach
einem VON Abt arnabas eigenhändig geschriebenen Entwurft einer Kapitel-
rede für das onventkapite VOMMM März 1845 erkläarte der Abt Es
fehlte either die gehörige Organisation der KöÖörperschaft, WwI1Ie S1E VOnNn der
eiligen ege un den atuten entworien un in den verschiedenen Ordens-
instituten bestanden hat und Dbesteht S1e auch bel UunNns einzuführen Wär,
solang als noch Fremde in größerer Anzahl bel uns 9 wI1e vieles
andere dauUS mehreren (Gıründen nıcht unlich ach reifer UÜberlegung habe
ich die Überzeugung nen, daß der Zeitpunkt gekommen, diese
Organisation mit (jottes ZU Besten uUNsSeTIES Stiftes Sowle jedes ein-
zelinen Mitgliedes desselben sıch bestimmter entwickeln kann und sSoll.““
Hierauf ernannte der Abt (der bisher das meiste selbst Desorgt hatte) ine
el VON Offizialen und sagte abel, nachdem ap der egeverlesen lassen ST Dekanen FETHCHHNE ich den Iheodor ( Gangauf)und den aul JEKET): hre Dekanien teilen sich gegenwärtig z1iem-
ich gleichmäßig, indem der ine sämtlıche Priester-Professi, WwI1Ie s1e jetzsind, der andere die Clericı-Professi un künftigen Priester übernimmt.

brigens Ssind s1e in ihrer Amtsführung sol1darısc daß einer die Stelle des
andern Del vorkommenden Fällen verirı476  Dr. P. Hermann Bourier.  Philosophie, 1840—1844 auch der klassischen Philologie. Vom  24. April 1848 bis 3. Juli 1854 war er Kreisscholarch. Drei  Jahre lang (1846—1849) leitete er die Marianische Studenten-  kongregation.  Im Kloster war er im ersten Jahr Stiftsbiblio-  thekar und in der Folgezeit bei der Ordnung der Bibliothek  in Ottobeuren tätig. Von 1845 bis zu seiner Erwählung zum  Abt bekleidete er die Würde eines Stiftsdechanten?3.  Seine  Hauptstärke lag in der Philosophie.  Er war ein gründlicher  Augustinuskenner und auch literarisch tätig. Seine Haupt-  werke sind: Metaphysische Psychologie des hl. Augustinus (Pro-  gramm von St. Stephan 1844, 1845, 1847; Augsburg (1852);  Verhältnis zwischen Glauben und Wissen nach den Prinzipien des  Kirchenlehrers Augustinus (Programm 1851); Des hl. Augustinus  speculative Lehre von Gott dem Dreieinigen (Augsburg 1866).  23 Mit dem „‚Stiftsdechanten‘‘ hat es folgende Bewandtnis: Nach  einem von Abt Barnabas eigenhändig geschriebenen Entwurf einer Kapitel-  rede für das Konventkapitel vom 29. März 1845 erklärte der Abt: ,,  ‚ ES  fehlte seither ... die gehörige Organisation der Körperschaft, wie sie von der  heiligen Regel und den Statuten entworfen und in den verschiedenen Ordens-  instituten bestanden hat und besteht. Sie auch bei uns einzuführen war,  solang als noch Fremde in größerer Anzahl bei uns waren, wie so vieles  andere aus mehreren Gründen nicht tunlich. Nach reifer Überlegung habe  ich die Überzeugung gewonnen, daß der Zeitpunkt gekommen, wo diese  Organisation mit Gottes Hilfe zum Besten unseres Stiftes sowie jedes ein-  zelnen Mitgliedes desselben sich bestimmter entwickeln kann und soll.‘“  Hierauf ernannte der Abt (der bisher das meiste selbst besorgt hatte) eine  Reihe von Offizialen und sagte dabei, nachdem er Kap. 21 der HIl. Regel  hatte verlesen lassen: „Zu Dekanen ernenne ich den H. P. Theodor (Gangauf)  und den H. P. Paul (Birker). Ihre Dekanien teilen sich gegenwärtig ziem-  lich gleichmäßig, indem der eine sämtliche Priester-Professi, wie sie jetzt  sind, der andere die Clerici-Professi und künftigen Priester übernimmt.  brigens sind sie in ihrer Amtsführung solidarisch, so daß einer die Stelle des  andern bei vorkommenden Fällen vertritt. ... Die Übernahme der Ämter  hat mit 1: Aprıl ‚statt.“  Bezüglich der Personen scheint Abt Barnabas  vor dem Kapitel seinen Plan noch geändert zu haben. Denn in den Diözesan-  schematismen dieser Zeit erscheinen als Stiftsdechanten der Prior P. Stephan  Postelmayr (den der Abt im Kapitel als „Präpositus‘“ bezeichnet hatte) und  P. Theodor Gangauf. Wahrscheinlich hatte der Abt beabsichtigt P. Paulus  Birker, der damals in Ottobeuren war, heimzuberufen, dann aber diese  Absicht wieder aufgegeben. Die Einrichtung von „Stiftsdechanten‘ blieb  bis zum Tode des Abtes Barnabas bestehen. Als der Prior und Stiftsdechant  Postelmayr 1850 als Prior nach Ottobeuren kam, wurde kein Prior und, wie  es scheint, auch kein zweiter Stiftsdechant aufgestellt. Abt Theodor Gangauf  ernannte keine Stiftsdechanten mehr, sondern neben P. Stephan Postelmayr,  den Abt Barnabas noch an seinem Todestag als Prior aufgestellt hatte, einen  Subprior, wie es in den ersten Jahren gewesen war. Die ersten Subprioren  von St. Stephan waren P. Meinrad Kälin (1835—1838) und P. Stephan  Postelmayr (1841—1842). Der neue Subprior P. Philipp Kramer wurde 1855  nach dem Tode P. Stephans Prior. Von dieser Zeit an hatte St. Stephan  keinen Subprior mehr bis 1880. In diesem Jahr wurde nach dem Tod des  Priors Zenetti P. Hieronymus Gratzmüller Prior. Da dieser Direktor des  Instituts war und nicht im Konvent wohnte, war es notwendig, wieder einen  Subprior aufzustellen (P. Benedikt Permanne).Die bernahme der mter
hat mıiıt 1. April STATt. “ Bezüglich der Personen cheint Abt arnabas
VOT dem Kapitel seinen Plan noch geänder en enn in den 10zesan-
schematismen dieser Zeit erscheinen als Stiftsdechanten der Prior StephanPostelmayr (den der Abt 1m Kapıtel als „Präpositus‘ Dezeichnet hatte) und

Theodor Gangauf. Wahrscheinlich der Abt beabsichtigt Paulus
Birker, der damals in Ottobeuren Wäal, heimzuberufen, dann aber diese
Absicht wieder aufgegeben. DIie Einrichtung VON ‚„Stiftsdechanten“‘ 1e
bis RM ode des es Barnabas estehen Als der Prior und Stiftsdechant
Postelmayr 1850 als Prior nach Ottobeuren kam, wurde kein T10Tr und, wI1ıe

scheint, auch kein weiter Stiftsdechant aufgestellt. Abt Theodor Gangaufernannte eiıne Stiftsdechanten mehr, ondern neben Stephan Postelmayr,den Abt Barnabas noch seinem odestag als Prior aufgeste a  B einen
ubprior, WIe in den ersten Jahren gewesen War. Die ersten Subprioren
VON t. Stephan P. Meinrad alın (1835—1838) un StephanPostelmayr (1841—1842). Der ubprior Philipp Kramer wurde 1855
NAac dem ode ephans PrIior. Von dieser Zeıt hatte ST Stephankeinen ubprior mehr DIS 18580 In diesem Jahr wurde nach dem Tod des
Priors ene Hieronymus Gratzmüller Prior. Da dieser 1rektor des
Instituts WarT und nNnıC 1m Konvent wohnte, WAar notwendig, wieder einen
ubprior autfzustellen Benedikt Permanne).
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Ure seine Augustinusforschungen kam auch In Vers
bindung miıt Günther Er diesen Wiıener Philosophen
ın einem seiner er mehrmals 1ıtiert unther chrıeb NUnN

pril 852 den Abt Er mMac ihn aul zwel el-
schlienene er aufmerksam un drückt selne Freude dUs,
daß ‚„„seın tıiller unsch, möchte sich doch auf katholischem
en irgendein gewichtiger Sohn der eiligen Kıirche seinen
Bestrebungen anschließen, ın Erfüllung sSe1  L Am

Julı 853 Dat der Abt VON Subjaco und Custos on ST Paul
ın ROom, FPappaletiere, den Abt Theodor ringen nach Rom

kommen, uUum TUr dıe AaC un  ers einzutreten.
„„Qua de cogitanti miıhi visum est neminem PTOTSUS advenire
meliorem defensorem QuUam -Fe, CU1US fama inclytique Ordinis nostr1ı

praeterea defension1 hu1c adlecta est C1ito advenilas ig1itur UUAaCSO, Rme
Clarıssime Domine, propugnaturus Güntherianam phılosophiam ad Del
gloriam sanctamque veritatem. S1 triıumphum philosophiae CUl studes
quaeris, S1 glor1am Ordinis nostrIi, S1 Ecclesiae prosperitatem, eis1 ad reve
tempus 9 venlas amen.  «

Bel dieser Gelegenhei wollte der Abt VoOonNn ST Paul zugleic
auch mıt Abt Theodor selnen Plan besprechen, in Kom eın
colleg1um Benedictinum TUr alle Kongregationen errichten.
Und noch einmal bat B iın Aug SPeCM igitur NON
amıtto Te Komae iInvisendi id expostulant QUOtqUO
verıtatem et Ecclesiam AAanı Ebenso bat iıhn Domkapıtular
Baltzer, Professor in Breslau, der VOoO Erzbischof VON Salz-
burg füur die Verteidigung un  ers worden Wal,
sein Jawort geben. Er WO NUr untier der Bedingung
nach Kom reisen, daß hn der ADt begleite. DIie Bitten
altzers unterstuützte Friedrich ardına Uurs Schwarzen-
berg, Erzbischo VonNn Eras, der Sept Abt Theodor
chrieb

D Die Hl Kongregation erklärt demnach, daß S1e 0S N1C ablehnen
wolle, einem Verteidiger der Gün  erschen Prinzipien un Lehrsätze Or

geben Diese allerdings NIC eichte Aufgabe auf sıch nehmen hat der
Domkapitular und Professor Dr. Baltzer iın Breslau sıch völlig bereit rklärt

Inzwischen sind eSs mancherlei wichtige Gründe, die in ihm den gerechten
Wunsch erwecken, in diesem escha N1IC alleın stehen, sondern einen
Mann VON Gelehrsamkei un Ansehen ZUT e1ıte aben, der uberdies dem
Hochwürdigen Herrn Abt VOonNn Subjaco und KUuSTtOS ZUu St aul durch Yanz
spezlielle Verhältnisse nahe StTe un auf dessen Anwesenheit der eiztere
das vorzüglichste (jewicht egen 1r Da ich UU  —$ hierin nach reitfer rwägung
der Ansicht des Domkapitulars ollkommen beistimme, vereinige
ich meine mit der seinigen, daß sich EwWw. Hochwürden Fasc entschließen
und dıe erforderlichen Schritte und Voranstalten beschleunigen möchten
baldmöglichst, noch 1m auft des gegenwärtigen Monats, mit Dr Baltzer
diese hochwichtige hReise anzutreten, worüber ich rer gütigen Mitteilung in

entgegensehe. em ich 1  e  5 HTC. keinerlei Nebenrücksichten
sich en ZU lassen, ersuche ich NUr, mich Je eher je lieber mit einer g_
älligen Gegenäußerung Deehren, der ch mit unbegrenzter Hochachtung
verbleibe
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enıge Tage darauf 1eß Abt Pappalettere durch Mat-
aus Kirchner, den Hofmeister beim Bayerischen (GGesandten
paur, den Abt nochmal ringen bitten, RT möchte um
Gottes wiıllen das Augsburger Interesse den großen necessitä
pubbliche hintanstellen: eine Abwesenheit VON Monaten könne
nicht chaden

Diesen drıngenden Bıtten VON en Selten konnte sıch
Abt Theodor, der dem Abt Pappalettere schon elne Absagegegeben a  €; au die Dauer NIC entziehen, und erkläarte

siıch denn in selner Antwort ardına Schwarzenbergbereit nach Kom reisen, WenNnNn aA1ich mi1t bangem Herzen,
Desonders der Schwierigkeit, die genlalen edanken
unthers in adäquate lateinische Orm bringen. Am Nov.
853 am miıt Baltzer In Rom aps 1US nahm die
beiden aufs ireundlıchste auftf und zeigte größtes ntgegen-kommen. Er gewährte dıie e; die Abt Theodor Urc den
Fürsten Hohenlohe vorbringen Jassen, daß dıe Klagepunktebekanntgegeben werden möchten, und seizte eine Kommission
eIn, In dıie auch einiıge eutsch sprechende Mitglieder aufge-
LOININEN wurden. Der Abt eın ema ber IT1Inıta un
Schöpfung, Baltzer ber die hypostatische Unıion nach der
Auffassung un  ers bearbeiten Abt Theodor lıe DIS
ZU Osterdienstag er ÖOÖstermittwoc ?) 854 in der eiligen

Länger wollte schon mit Rücksicht auf seine \V-Of=
Jesungen Lyzeum den Aufenthalt NnNIC ausdehnen. „ E£S
ist MIr unmöglıch"‘, chrieb ardına Schwarzenberg,‚„„die eigenen Angelegenheiten melines osters, VON welchem
ich nun Monate WCR bin, och Jänger hintanzusetzen; ebenso
chrieb NIır inbezug auftf meine Lehrstelle meln Regierungs-präsıdent: ‚Diese LeIt aber NIC überschreiten;
geht Jetz hnehin schon das Semester darauf, Wäds NIC
ohne nachteilige Rückwirkung TUr hre Zuhörer bleiben annn  66
DIie Abschiedsaudienz beim ater WäaTr pri 854

Als HE das Dekret der Indexkongregation VO JanS57 Günther verurteilt worden WarT un sich unterworfen a  ©hielten Pappalettere und andere (Smith und Nickes) Iur
notwendig, daß auch die Verteildiger unthers eine Erklärungihrer Unterwerfung einsenden. Der Abt säumte NIC seine
Subjektionsformel nach Rom schicken, arbeitete sogleicseine Vorlesungen und striıch jede Bezugnahme aurt Günther,suchte beruhigend aufTt die Schüler unthers einzuwirken und
rTrostete diesen selbst in einem herzlichen Schreiben (ca prıın welchem unter anderm sagt

„Wenn Nsere höchste kirchliche Autorität ZU uns spricht, unftier-
werifen WIr uns in kindlichem Gehorsam, weil WIr Katholiken sind und
sein und bleiben wollen, indem, hoch WIr auch die Spekulation anschlagen,
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dennoch die in der Kirche gegebene göttliche Lebensgemeinschaft uns über
1eselbe geht Betifritt aber ine Privatperson den en der Wissenschaft,
wird auch rlaubt se1in, die Anschauungen des Gegners auft dem en der
Wissenschaft dem SaCcC  1C Gegebenen prüfen, un dürfte dann der
Zeitpunkt geKommen se1n, in welchem hre vieljährige Arbeit Wwie eın Phön1ix
dus der SC LICU emporsteige. Vergeblich en S1e keinesfalls gearbeitet.
S1e en 1im kIirc  ichen Bergwerke chächte gegraben, welche 1U  — einmal
en sind un ine prächtige usbeute versprechen. Das Metall, das Sie
mühsam zutage gefördert un 1m Feuerofen der Spekulation geschmolzen
un in treffliche Form aben, l1eg zertrümmert ren en
und daß Sie schmerzt, begreife ich sehr ohl Es WäarTr doch mir schwer den
Gleichmut ewanren Alleın ich glaube auch, daß N1IC ohne götftliche
Zulassung Ihre Arbeıit nochmal in den Feuerofen wandern soll, noch H-
läuterter daraus hervorzugehen, amı S1e als kirc  iches Gemeingut dastehe
0Omo0 proponit, eus disponit. Ich habe mich er auch unbedingt unter-
worfen.‘‘

Am pr1i dankte Günther IUr den „reichhaltigen und
trostreichen Brief“

ach diesem Exkurs, der /ASER Charakterisierung des es
und seiner kirchengeschichtlich bedeutsamen ellung
notwendig War, kehren WIr wieder ZUr Geschichte des Ostfers
zurück.

Am Febr S52 (4 Tage ach der Konfirmation des Abtes)
erschienen Domkapıtular Steichele un Chorviıkar Weckert als
bischöfliche Kommissäre und Vverkundeten den om Febr
datierten VisıtatiöonsrezeBß In diesem oberhirtlichen ahn-
schreiben trıfft der Bischof in acht Abschnitten eingehende
Bestimmungen ber die gemeinsamen Andachtsübungen, ber
die Tagesordnung, den Verkehr nıt der Außenwelt, ber den
Gehorsam, das onventkapıtel, das Seniorenkapitel, das (Ge-

der TImMuUu und ber Ordenshabit un Tonsur. Der Ion
des Schreibens ist VON einer ungewöhnlichen Schärfe SO ist,

NUr ein eispie herauszugreifen, An einer Stelle dıe ede
VOon 39  oheiten, Urc welche einige unwürdige OÖrdensmit-
glieder die Gemeinde Von St Stephan In Verruf gebrac und
das Leben des Martyrers Barnabas, der einere Sitten DWO Wäl, vergiftet en  L Inhaltlich ist das Schreiben
mMabvo und sichtlich PSTEC St Stephan möglichst entgegen-
zukommen <4. ec 0d10s aber War die Bestimmung:

SO wurde gestattet, daß die utter un Schwester eines KOnN-
ventualen diesem in die komme. Bezüglıch des Chorgebetes wurde
bestimmt ‚,, Gemeinsam ZUuU eten sıind Del St Stephan täglich die Matutin,
die Laudes, die Prim uın das Kompletorium. An Schultagen werden
jene Lehrer, die sıich nach gewissenhafter Selbstprüfung chwach fühlen
das aute etien 1m ore auszuhalten, VOIN lauten etien als dispensier
erachte Jedoch en auch diese während des ganzen Chorgebetes ehSwärtig sein un in der Stille mitzuverrichten.‘‘ Diese Bestimmungiıne eigenartige olge Da sich alle Professoren chwach fühlten,
wurde bel St Stephan eine eitlang eım Abendchor die Komplet VON
en gemeinsam STt1 gebetet, worauf dann die aute Rezitation der
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„ Der Prior wird jedesma die Präsenz beim Chorgebet überwachen, die
senten verzeichnen lassen, die äumigen Schluß jeder O dem
ralaten S: Rüge anzeigen oder in dessen Abwesenhei selbst K und die
nach agen und Tagzeiten ordnenden Absentenverzeichnisse, oft als
Wır nach einer langen un tief eingewurzelten Nachlässigkeit Tür ange-
inessen erachten werden, Uns vorlegen.‘“‘

Das bischöfliche Schreiben beschäftigte auch die Presse
und die weltliche Behörde Am al 8597 verlangte dıie
Keglerung OIn Abt au  arende un gutachtliche Äußerung,e1l Mitglieder des Lokalscholarchats, der erste Bürgermeister
Forndran un der Gemeindebevollmächtigte V. Gutermann
WO auftf Veranlassung VOoOnN unzufriedenen onventualen die
Reglerung rsucht hatten, eine Modifikation der Tur die Lehrer
ästigen Punkte erwirken, da HFE den bischöflichen Vis1-
tationsrezeß das Studium der Lehrer beeinträchtigt, die iS-
zıpliniıerung der Schüler erschwert un der Gemütszustand der
Lehrer sSo niıedergedrüc werde, daß das Wohl der Anstalt
ernstlich bedroht sel Abt Iheodor nahm iın einem ausführlichen
Gutachten das bischöfliche Schreiben energisch In Schutz

Dem Konvent gegenüber WarTr Abt I heodor in eliner reC
schwierigen Lage. Er sıch VOT selner Wahl mehrmals
a  1g über das orgehen des 1SCHNOITS geäußert, un NUu  A
sollte als Abt die Anordnungen des 1SCNOIS 7ABRE Durchführung
bringen. on 1m Kapitel, ın welchem GE dem KOonvent die
Annahme der Wahl kundgab, soll geäußer aben, daß Man
dem Devorstehenden bischöfliche eZe sıch jugen MUusse und
eine ängere Weigerung NIC möglıch se1°>5 Dieser „„Umfa
entiremdete ihm manche Herzen un erschutterte das NS
trauen ihm 26 DIie Opposition den Abt WarTr Von
Anfang Star daß Konventualen sıich weigerten,selner Benedi  10N teilzunehmen und HFG bischöfliche Maß-
nahmen veranlaßt werden mußten nachträglic das Homagıum
bDegann. Da Degreiflicherweise das Zeichen 1Ur den Beginn der Matutin den
einen irüh und den andern Sspät kam un n1emand zuifrieden WAärl,wurde dieser Brauch wieder aufgehoben.

V öck
26 ITypisch für die 1m KONvent herrschende immung ISE, daß se1it

jener Zeit apoleon 111 ein beliebhter Gesprächsstoff bel der Unterhaltung
War Abt Iheodor machte darüber 1m Informativprozeß über seinen A
folger folgende Aussage „Seltsamerweise 13a7 die Wahl Napoleons 13808!
Präsiıdenten der Republik und meılne Wahl ZU Abt eın und demselben
Tag Von Napoleon erwartete INan vermöge seiner Versprechungen den
Schutz und das Aufblühen der epublik. dessen aber kam das Szepterdes Kaiserreiches, welcher es niederdrückte. In St Stephan wollte iNan auch
1Ur ine Art epublik, ard aber nach dem ıllen des hl enedi uUurc
den Hochseligen Bischof Petrus der republikanische Charakter ausgetilgtund das monarchische Prinzip hergestellt. So kam C daß iNan unzähligemalauft Napoleon losschlug, el aber vermöge unzwelideutiger kleiner Beigabenimmer mich amı meıminte.‘‘ (Augsburg. Bischöfliches Archiv.)
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ZU leisten?”. Abt Iheodor setzte eine KOommissıon ein, uUum nach
den Ric  ınıen des bischöflichen Mahnschreibens atutien
entwerten. Der Kommıission gehörten außer dem bte
der Prior ephan Postelmayr, der ubprior Philipp
Kramer, Raphael ert! un Chrysostomus LößI Der
Entwurt wurde in mehreren apıteln verlesen un besprochen,
doch kam nıe /ABBE Vorlage des Statutenentwurfes den
1sScChoO 855 STAr Bischof Petrus VON Rıcharz Im Tolgenden
Jahr Vversuchte der Abt, WI1e WITFr unten sehen werden, den
Konvent dazu bringen, daß nunmehr die atuten einem
Nachfolger Michael VOon Deinlein (ABER Approbation vorlege.
des es Iheodor der HGLE 1SCHO Pankratius VON Dıinkel
ber auch dazu kam n1IC Brst als nach der Resignation
dl Okt 859 In eliner persönlichen Besprechung miıt dem
SanzZen Konvent eine Basıs Tur die innere Ordnung des Stiftes
festste und sanktıiıonilerte und den Abt Raphael er

deren Heilighaltung verpflichtete, begann allma  1 uhe
einzukehren. In den unruhvollen Jahren traten elf
Patres mniıt oder ohne päpstliche Dispensation Aaus dem en
du  N Es Wal eine Art Epidemie ber St Stephan gekommen.
Selbst solche, die später dem Stifte alle Ehre machten, trugen
sich mi1t diesem edanken, ZU Teıl weıl Ss1e daran verzweifelten,
daß St Stephan Je einmal eın reguläres Kloster werden könne.

Wie schwer die ellung des es Wärl, zeigte sıch, als amn
Okt 856 Abt aneberg VON St Bonifaz Abt TITheodor e1n-

Iud mit einem Konventdeputierten einer Besprechung
nach Weltenburg kommen, die ründung

einer Kongregation beschlossen werden sollte Abt Iheodor
War eın Freund des Kongregationsgedankens. Fr Wäar schon
853 mit Chrysostomus LÖ6ßI nach Metten gereIist,
olchen Verhandlungen teilzunehmen. och scheiterte damals
der Plan Als NUu nach rhebung des es Gregor Scherr
auf den erzbischöflichen uhl in München und der Resignation
des es Paulus Birker VOnNn ST Bonifaz hre Nachfolger ADBT
FTO Lang VOnN Metten und Abt Bonifaz aneberg VON St Onl-
EW den Plan wieder aufinahmen und das erwähnte Schreiben
Hanebergs in ugsburg eintraf, erwirkte Abt TITheodor zunächst

Die eratung ineine erlängerung des kurzen OS
In einemWeltenburg wurde a1iT den verschoben.

Kapitel Al Okt Lrug der Abt dem Konvent die aCcC VO  n
Er betonte dıe Notwendigkeit un die orteile einer Kongre-
gation, WIEeS auTt die eilahren hın, WeNn siıch St Stephan isoliere,
un gab dem Konvent den Rat einen Deputierten wählen,

AA Der eine eistete das omag1ıum in der Kirche während des Studien-
gottesdienstes, der andere verharrte TOTZ der VOM Bischof verhängten
Suspension auft seiner Weigerung.
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bel der Festsetzung der Kongregationsstatuten eın ent-
scheıdendes Wort mitsprechen können. Während der Kon-
ent VON Ottobeuren seine Stimmzette einschickte, wollte der
Konvent VON St Stephan Von einer Deputiertenwahl nichts
WwIissen. Darum berief Abt ITheodor Okt nochmal ein
Kapitel und ermahnte den Konvent nochmal eindringlich, einen
Deputierten wählen Nur omme St Stephan AdUus selner
anormalen ellung lJ]eraus und habe die öglichkeıt, Dräauch-=
baren atuten gelangen. Wenn sich St Stephan isoliere,
dann TrO die Gefahr, daß Rom eine Visıtation vorschreibe,
we1l St Stephan n1C In einem statutenlosen Zustand belassen
werden kOönne Er WISSEe AaUus der Zelit, in Rom geWESCH sel,
daß St Stephan in Rom N1IC gut angeschrieben Se1. Rom
wünsche den e1itr1 un habe sich dem Hiıeronymus Talt7z-
müller gegenüber, als sich dieser VOT kurzem In der eiligen

au  16 wiederholt in diesem Sinn geäußert, ehbenso der
Nuntius dem Abt gegenuüber. Erzbischof (Giraf Reisach, der jetz
als ardına nach Rom komme, werde die C betreiben
Wenn sıch ST Stephan N1IC IUuge, dann estehe die Gefahr,
daß es auseinandergehe.

„Die wenigen, die sich ügen, gehen nach Ottobeuren, und ich bin der
Überzeugung, daß WIr in Ottobeuren bel er Kongregation reC glücklich
un vergnügt sein werden. Wır errichten, wIe in cheyern, ine Latein-
schule mit einem Seminar; Tun und en en WITr Jetz auch mehr.
Und die andern! NUun die ziehen schimpf- un schmachbeladen Von
dannen.

Wenn Abt Theodor mıt olchem Nachdruck auf die ellung
Roms hinwelst, mag el ohl eın Wink mitgewirkt aben,
den ihm Abt Pappalettere (durch Kirchner) schon 853
zukommen lassen:

‚ Se potr Ella, cCon mo riservatezza avverta i 1 Rmo Gangauf che stia
attento cogli T1 atı dı Baviera 81 guardıno Dene del ate Casaretto,
che forse verrä visitare otest1 monasteri Eglı ha credere al re
che la disciplina fosse in quel monaster1ı mo rilasciata che perö COMN-
venisse Do 1medio. SUO D d1 eSSEeTE autorızzato DOrvI le SUe
manı. Stiano attenti! che un LUOIMNO mo ur C10 cCo assıma
riservatezza.‘‘

Als der Abt wahrnahm, daß der Konvent keine Miene
mache, einen Deputierten wählen, rief iıh folgenden
:Fage (16 Okt.) ZUN1 drittenmal einem Kapitel
Er suchte die edenken des Konventes der Kongregations-
statuten zerstreuen und e  rte, WEeNnN der Konvent keinen
Deputierten wa  e dann könne RI selbst auch N1IC nach elten-

Er würde dies ebhaft bedauern. HE Teıil-burg gehen.
nahme dieser eratung könnte Nan erreichen, daß sich
die andern Klöster St Stephan nähern: und daß St Stephan
dadurch in legaler Weise milden atuten komme. Endlich
am Okt kam der Konvent und eschlo UrC
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Abstimmung mıt en immen, keinen Deputierten
wählen Abt Theodor F1IC  ete och AIn gleichen Tage eine

Ermahnung den Konvent Der ablehnende eScCchHIlu werde
bel Freund und eın großes uisehen CITERCN und bringe
den Abt Jetz schon in peinliche erlegenheit, weıil er sich
schämen mMUusse ZUT demnächstigen weıhe in Metten
reisen und weil {ur anderweitige Unterbringung der erıker
(die damals Del St. Bonifaz waren) SOTSCN musse. Zuletzt
sprach die Erwartung dUS, daß der Konvent nunmehr wenig-
stens die atuten nach etwalgen redaktionellen Änderungen
dem Bıschof ZUr Approbation vorlege, eın Eingreifen
Roms verhindern. ber der Konvent 1eß sich auch darfatit
IC ein

uch SONST hatte Abt Theodor 1e] Verdruß und Kummer.
Er VON Abt Barnabas eine schliımme Erbschaft üUber-
kommen. Wilıe WIr oben gesehen aben, die Kosten fur
die aulıche Herstellung und erste Einrichtung VON ST Stephan
aus Rentenüberschüssen der Kultusstiftungen Destritten worden.
Der Obe  oOnaukreılıs übernahm fl der Isarkreis
als unverzinsliche Vorschüsse. DIie Diözese ugsburg Vel-
ZIC  ete schon AIl Dez 835 auf die Rückzahlung dieser
Vorschüsse (einschließlich 593 VON Stiftungen des Isarkreises),
dagegen N1IC der Isarkreıis. Dem Abt War VOnNn diesen Vor-
schüssen AUus dem Isarkreıs nichts bekannt oder erinnerlich.Er War pri 835 mit dem Bischof nach Osterreich
gereist und offenbar ber den Eindrücken der Reise das

den Bischof adressierte Ministerialschreiben OM pri
Nn1ıCc weiter eachnte oder wieder Aaus der Erinnerung verloren.
Um größer WAar seine Bestürzung, als LEnde seliner
Regierung verschiedene Kirchenstiftungen, VON ihren Kuratel-
ehorden gedrängt, um Rückzahlung der Vorschüsse aten
und als an 21 Jan 8S5(0) die Regierung Von OberbayernIragte, ob un WIe St Stephan die Schuld VON 9406 T zurück-
zahlen könne. Abt Barnabas machte Gegenvorstellungen, aber
die Regierung VOoON Oberbayern bestand Al der Rückzahlung.ach dem Tode des €es Barnabas wandte sıch Abt JITheodor

das Ordinarilat München und Regensburg mit der
achla der Vorschüsse, da diese TUr die einzelnen StiftungenN1IC VON großem Belang (meist NUr 5 fl oder weniger), fur
St Stephan aber in ihrer Summe sehr or0ß selen und zudem
ja auch einem kirchlichen Zwecke dienten Das Ordinarlat
Regensburg War Dereıit den Nachlaß der Vorschüsse (ca 335 I1.)

geW  1eNn, WEeNN das dıe Genehmigung der Regierungerwirke. Da aber das Ordinariat Muünchen den Nachlaß N1IC
ewährte, versagte die Regierung VONn Oberbayern auch dıe
Abschreibung der Vorschüsse der Diözese Regensburg, amı

Studien Mitteilungen O0.5 (1932)
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N1IC in der Behandlung der Stiftungen Ungleichheıit ntistehe
Auf wiıederholtes Drängen des Ordinarıats München kam ndlich
1m a  re 858 eın UÜbereinkommen zustande, wonach St.Stephan
Jährlic 300 ezanilien sollte An dieser großen Schuld VON
nahezu E die dem .„ohne se1in Wissen und ohne
selne Schuld schon VOT seliner (Geburt in die lege gelegt worden
war  6 St Stephan noch DIS FA Jahr S7T8 zahlen,
nachdem S68 eın Teıl {1.) nachgelassen worden War

ro orge bereitete dem Abt auch die Frorderung des
Staates, solle eın Klostermitglied 1m Lehramt verwendet
werden, das sich N1IC der staa  1chen Lehramtspiufiung;
dem sogenannten Staatskonkurs, unterzogen habe DIe 1*OT-
derung WAar sich N1IC NEeUu Sie War grundsätzlich schon De1l
Errichtung Von St Stephan 1mM Ministerialreskript VO LIEZ
834 ausgesprochen, aber anfangs konnte der aa N1IC darauf
estehen, we1ıl die auswärtigen Benediktiner möglichst Dald
Urc Konventualen VOon St Stephan rsetzt werden mußten
Als dann allmählich eın eigener Konvent herangewachsen WAär,
erneuerte der aa 845 diese Forderung und WIFr.  1C unter-

sıch 847 Patres dieser Prüfung In der Folgezeit
wurden die schon 1Im Lehramt Tätigen davon dıspensiert, we1il
Ss1e neben ihrer Schultätigkeit N1IC diıe nötige Zeıit hatten sıch
QiIT den Konkurs vorzubereıten. S34 verlangte die Regilerung
neuerdings, daß die klösterlichen Lehrer den Konkurs nach-
machen ollten Der Abt erkläarte ihn als nachteilıg füur die
innere Entwicklung des Ordens und Dat davon abzusehen un
STa dessen er eine Visitation halten Er urchte VOT
em füur den Nachwuchs, welist darauf hın, daß diese orde-
T UNS den bisher LKingetretenen VOr der Profeß unbekannt War
un spricht die Besorgnis dUS, daß das estenen des Konkurses
eine Brücke Z Rücktritt In die Welt 1ete Darauf dispensierte
das Ministerium Lehrer, doch befahl der Önig In Zukunft
N1IC mehr dispensieren. Nun wandte sıch der Abt den
öÖnıg In selner Eingabe VO S. Aug 858 entwıckelte T olgende
Gedankengänge: Bel Aufrechterhaltung der Anordnung treten
Kkandıdaten NIC ein oder Ss1e gehen nach Metten oder cheyern;
firemde Lehrer wäaren heterogene emente; das lebevolle F1
ammenwirken der Klosterlehrer WIr. WI1Ie eIn philologisches
Seminar; Geistliche düuürfen nach der Schulordnung auch ohne
Lehramtsprüfung unterrichten; das Absolutorium findet seit
Jahren immer unter dem Vorsitz elines STaatlıchen Kommissärs
STa mit 10CHAS erfreulichen Leistungen. Der Önig bestand
N1IC welter auf der Forderung. Erst unter dem Nachfolger
des es kam die Forderung des Staates ZUr Durchführung.

Von groher ichtigkei fur die innere Entwicklung V OIl
St Stephan War die offizielle Einführung der LAajenbrüuder
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Im Reichssti WarTt das NSTILU der Laienbrüder abgeschafift
worden, we1l in der Reformationszeit Laienbrüder Iu  erisch
geworden nter Abt Barnabas NUr 3 Lalen-
brüder aufgenommen worden, und mi1t dem ersten Nan
keine guten Erfahrungen eEMAaCHT: Der äaußere nla L aren-
bruder in größerer Zahl aufzunehmen, WAarTr die Errichtung eInNes
Instituts füur verwahrloste Knaben In Ottobeuren 854 Da
diese Knaben auch in verschledenen andwerken unterrichte
werden sollten, WarTr INan auf Laienbrüder angewlesen. ber
erst 1Im Kapıtel VO Aug 8535 wurde
‚„das estehen sämtlıcher Lai:enbrüder in orm echtens anerkannt, WI1e
schon iIrüher die prinzıpilelle Feststellung in den atuten UTE Mitberatung
des apıtels geschah. Es wurde Urc Kapitelsmajorität Z eschlu
erhoben, daß kein Laienbruder anders mehr aufgenommen werde außer WI1Ie
ein Klerikerkandidat, nämlich mIit förmlicher Abstimmung un nach dem
Abstimmungsergebnis.“‘

DIie Lalienbrüder wohnten naıcht 1m Kloster, sondern e1I1s
1im Seminar e1Ils 1mM sogenannten Gartenhaus

Fın weıiteres wichtiges Ereignis Waäl, daß St Stephan in
den Besitz einer Ökonomie gelangte. 846 WarTr das sogenannte
‚„,Schlößle* in Lechhausen Bn Testament der Arztenswitwe

Huttler das Kloster gekommen. Als ıhr Sohn Max
Huttler 854 dus dem en austrat, fiel das Gut nach einer
Klausel des Testamentes diesen zurück. och überließ Max
Huttler 856 dem Kloster alle liegenden (Gırunde ber-
assung er fahrenden abe 857 bot sıch Tur St Stephan
Gelegenheit, eline Filiale gründen Das Ordınariat Augs-
burg wünschte, daß ST Stephan Wettenhausen übernehme.
Es War bereılt, hm dıe Pfarrei übergeben und schlug die
ründung einer Realschule mit Pensionat VOT Abt und Kon-
ent bereit, ettenhausen übernehmen. och schel-
erte der Plan Aaus finanziellen Gründen

Eines der wenigen erfreulıchen Ereignisse unter der Re-
gjerungszeit des es Theodor War das 100] ährige Juau 99
der Stiftskirche 858 Das ubıläum begann mit einer
Pontifikalvesper AIl 6. Maı An jedem Tag der Festoktav
7.—14. Maı) WAar vormittags Predigt und Hochamt, abends

feierliche Litanel Der Päpstliche uhl den Gläubigen
einen vollkommenen bewilligt. Anläßlich dieses JubIi-
läums wurde die Kıirche aı gereinigt un He ewe1lßt,
das (GGemälde des Hochaltars und die rge reparıert, die DIS
In NUr weiß übertünc rüstung des Musıkchors nach
Art der drel anderen Chöre dekoriert

Die Regierungszelt des es Theodor WAar, WI1Ie WIr gesehen
aben, sechr unruhig. Die vielen Aufregungen un Enttäuschun-
SCH; Verkennungen und Anfeindungen und die großen Sorgen

aD  CO
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mannıgfacher Art wirkten tief aUT das emu des es eın
und schwächten auch seine Gesundheit on Okt 858
chrieb In einem r1e den Prior: ”O) ich bekomme in
em SCHUS, genug! Ich kann’s in die änge N1IC mehr

Tortiragen.‘ Am Juli 859 bat den Bischof und die
Regilerung Genehmigung seINESs Rücktritts VOnNn der el
und sprach zugleic den unsch dUS, In die Pfarrvikarie VON
Ottobeuren einzutreten. Bıischof Pankratius genehmigte

Julı die Resignation®®, behielt aber die üllung des zweılten
Wunsches dem Künftigen bte VOT DIe landesherrlich (je-
nehmigung erfolgte AaIn Aug Am Juli teilte der Abt dem
Konvent seinen Entschluß mit und begründete seinen CAr1ı
[DDie nähere otivierung Ves In den en des Stiftes N1IC VOTrT,
we1l Abt Theodor VOT seinem 1T0d seine Aufzeichnungen größten-
e1Ils vernichtete®? Abt Theodor hat sein herbes Schicksal
innerlich n1e völlig überwunden. Er 1e nach dem illen selines

Bischof Pankratius Sschre1 darüber Julı 1859 die Re-
gierung: „„‚Der ergebenst nterzeichnete, VOIl Iraglıcher Rücktrittserklärung
schmerzlich überrascht, verfehlte nIC.  9 alsbald sowochl die Ursache un nächste
eranlassung dem unerho  en Schritt des es naher erforschen
als auch einen Versuch ZUrT: Rückgängigmachung des gestellten etiitums

machen Leider mu erselbe die UÜberzeugung gewinnen, daß ein
schon VOIN dem Tag der Wahl her unter den Konventualen obwaltendes
tiefes Mißtrauen, welches N1IC mehr gehoben werden kann, ine ersprieß-
1 Wiıirksamkeit des es sechr erschwert und behindert, SOWIe ander-
se1Its das ature des gegenwärtigen es, verbunden m1t einer größeren
AIn Kränklichkei hervorgerufenen Reizbarkei des Gemütes N1ıC ohl
geeigne sein dürfte, die abgewandten Herzen der Konventualen noch 11ZU-+-
ziehen und allmählich gewinnen. Nach sorglicher Prüfung der esteNen-
den Verhältnisse konnte der ergebenst nterzeichnete TIG anders als die
Resignation des es Gangauf unter dem Gestrigen nach vorgängiger
kollegialer eratung mit seinem Domkapitel akzeptieren.‘‘

In seiner Eingabe die Regierung Schre1i Abt Theodor
Sept 1859 ‚ ES kann dem gehorsamst nterzeichneten hier NIC. in den

Sinn kommen über den damaligen Zustand des Stiftes ST Stephan ein Urteil
abzugeben; aber das isSt ine allbekannte atsache, daß der Hochselige

Bischof VON Rıcharz in dem modus Vvivendiı desselben iıne Reform VOTI-
zunehmen, sıch für verpflichtet erachtete, WOZU ihm nach des gehorsamst
Unterzeichneten inniger UÜberzeugung die Berechtigung N1C abgesprochen
werden konnte Auf Tun dieser nämlichen berzeugung gab sich der
gehorsamst nterzeichnete ZUr uiIinahme und Durchführung dieser Reform
nher; welche aber, als VON außen gekommen, 1m Innern des Hauses 0Sses
Iut machte, daß erselbe den weitaus größten e1il der Gemüter sıiıch das
Urc entiremdete un seine Wirksamkeit außerordentlic sich erschwerte.
Dessen ungeachtet hat Nu  — über a  e in dieser ellung ausgehalten;
allein jetzt kann un ıll diese ur nımmer tragen, sondern 1ll
resignieren, 11l einem andern Platz machen, welcher, WEln auch das
namlıche verlangt, WIe er’s schon der gewöhnlichen unbedingt notwen-
digen Hausordnung wiıllen verlangen muß, immerhin und schon deshalb sich
eichter bewegen wird, e1il bel hm jenes Gehässige wegfTällt, welches auf
den gehorsamst nterzeichneten Tucken und ähmend gewirkt
(Registratur der Kreisregierung 1in Augsburg.)
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es 1Im Lehramt in ugsburg, ahm auch wieder seine
Augustinusforschungen auf, die während seiner Regilerung

zurückstellen müssen, und noch DIS ZU Sept
875

Am ug richtete Bischof Pankratius eın herzliches
Mahnschreiben den Konvent, worin unter anderm sagt

„SovIlel Uns wenigstens 1NS1IC in die innern Verhältnisse der el
geworden ISt; möchten Wir ohne edenken aussprechen, daß sıch bei der
bevorstehenden Wahl nichts Geringeres als den eigentlichen ÖTt-
bestand des Konventes oder die Schöpfung einer Ara handle,
ur welche eben jener FOor  estan bedingt

Bel der Neuwahl Sept 8509 Sschen die göttliche
Vorsehung ST Stephan den Mann, der nahezu a  re das
Kloster regieren sollte und dadurch in den an esetzt wurde,
eine HEHE Ara einzuleıiıten Abt Raphael er

St:Stephan unfier A53+t Kaphael RT
Der Sept und der Dkt 859 verdienen in der Geschichte

VoOon ST Stephan besonders hervorgehoben werden. Denn
VON diesen beiden agen ZIng reicher egen TUr das Kloster aus

Am Sept wurde Raphael er 1mM ersten Wahl-
Dang miıt Stimmen 7A88 bte ewählt. Stimmen
auft Hiıeronymus Gratzmüller gefallen. Die übrigen Stimmen

zersplittert. ber das Wahlergebnis WarTr der TWAa
estUürzt, daß 11 Sept Bischof Pankratius Dat, seinen

erzZic auTt die 1C ur genehmigen wollen ber
auch einige Von den Wählern der Minorität nahmen sıich das
rgebnis der Wahl Herzen, daß sS1e Sept unter
erufung auf das 6 Kapıtel der ege den Bischof De-
schworen, möge verhindern ‚„„PFavorum praevalere consensum‘“
un dem Hause Gottes einen würdigen Verwalter bestellen
Bischof Pankratius tellte zunächst auf den Rat se1nes Dom:-
apıtels einen eingehenden Informativprozeß a dessen Er-
gebnis der eieren des Domkapitels Tolgendermaßen Tormu-
lierte:

„„Wenn auch einige Wahrnehmungen seiner Persönlic  el seine
Würdigkeit trüben, Desteht doch die offnung, daß hbe1l seinen C
zeichneten Geistesgaben, bel der Gemütlichkeit und Kollegialität, dıe er im
Umgang mit seinen Mitbrüdern offenbarte, sich in eine vollkommenere innere
und äußere Haltung hineinleben werde, un dürften 1ese Wahrnehmungen,
besonders da selbst über seine Mängel N1IC 1m unklaren ist, auf die Be-
stätigung seiner Wahl keinen Einfluß aben  66

Das Domkapitel empfahl dem Bıiıschof einstimmig, die Wahl
bestätigen A Anbetracht der eline Nichtbestätigungach menschlicher Ansıcht unausbleiblic sich Knüpfenden
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Mißverhältnisse Bıiıschof Pankratıus®?9 erklarte Okt
dem neuerwählten Abt daß @1: NIC der Lage SCI AFCP-
zichtleistung akzeptieren vielmehr CF daß der 1Wa
sich als braver Ordensmann bereit ZCISCN werde, sıch eiNem
Bischof dazu verpflichten die bereits früher versammeltem
Kapıtel unter dem abgetretenen Abt Gangauf ZUTF Vorlage
gekommenen atuten als heilige Grundlage auftf welche sıch
dıie NNEeTITEN Lebensverhältnisse des Hauses IUr dıe Zukunft DE
nauest auferbauen sollen, anzuerkennen und auft deren urch-
Iuührung der SPILZE sSCINeEeT Ordensbrüder gewissenhat ätıg

SeIN Dann iuhr Tort
397  ır en aut MOrgen abends Uhr die Stunde Testgesetz welcher

WIT ine persönliche Besprechung mMi1t dem gesamten Konvent vorzunehmen
gedenken und gewärtigen Del dieser Gelegenhei AUs dem un des errn
Erwählten erwunschten Entscheid

Am (Okt kam Bischof Pankratius nach ST Stephan
richtetie herzliche Oorte den Konvent und bat dıe NOr
sammelten, S1e moöchten ihrer Gelubde eingedenk bleiben und
ohl erwägend daß die atuten WENISCI VOnN ihnen verlangten,
als SIC infolge der geleisteten Gelübde schuldig9 ZUr treuen
üllung derselben zusammenstehen und miıt der Yanzen
Vergangenheit brechen und eiNnNe NCUC, schönere I  Ara des Stiftes
heraufführen helfen Hierauf schloß miıt den orten

AUM dem Destätigenden Abt arhe1 darüber geben WIe VOonNn
seinen Mitbrüdern die 1U  —_ bald Untergebenen werden sollen,
urteillen habe, demselben Uurc ihren Entscheid die Annahme der ihm
zugedachten schweren ur erleichtern ndlıch ein feierliches Zeug-
1S VOT ott abzulegen sollen S1ie 1FC Aufstehen oder Nıichtauistehen hre
Bereitwilligkeit ZUr gewissenhaften Erfüllung der atuten oder das egen-
teıl ZUu erkennen geben !‘

Es rhoben sıch ZUuU Zeichen der Bejahung alle mMI1t AUsS-
nahme und versprachen zugleic auch CIHC chrift-
1 Bestätigung A den en geben wollen Hierauft C1I-
klärte der TWA

„Ich bın fest entschlossen und habe den ernstlichen illen 1111 Ver-
trauen auftf die na Gottes un die Mitwirkung mmMmeiner l1ıeben Herren Mit-
brüder autf Grundlage der atuten die Ordnung des StTITtes aufrechtzuer-
halten Ich glaube 1 TE1NHNECIN und mmeiner Herren Mitbrüder amen die Über-
ZCEUSUNG aussprechen Zu dürfen, daß Bischöflichen (naden Tür die wahrha
väterliche Gesinnung und 1e€ die Hochdieselben unNs bısher auSLE-
zeichnetem Maße geruhten uUunNns auch an  are treue und
gehorsame ne en werden ich 1ll iMmMe1iINeMmMM Amt Aaus en Kräften
ZUrT hre Gottes UTn Wohl und eil VOIl ST Stephan un der unserer 11

Ich die einzelnentung anvertrauten Seelen wirken bemüht SeIN
Herren und alle insgesamt die ich irgendwie beleidigt habe VON SanzZCIH

Bischof Pankratius kannte den Neuerwählten schon VON irüher her
Kr WAar SCIN Religionslehrer SCWESCN als dieser Forchheim die Volksschule
besuchte
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Herzen Verzeihung. Wır wollen VOIN 1L1U das teuere Vermächtnis des
Hochseligen Herrn es arnabas, die etzten orte, die mi1t seinen
ersterbenden Lippen uns richtete, heilig in 1ISCeTM erzen Dewahren:
1e€  e und Eintracht, Brüderlichkei und Versöhnlichkeit.‘ 1)er Friede
Gottes möge ınter uUuNs walten! eın heiligster ame se1 gebenedeit !‘

SO St Stephan in dieser felierlichen und erDaulıchen
Abendstunde, die TUr seine Zukunft entscheidend werden ollte,
urec dıe lughe1 und väterliehe se1lnes 1SCHNOIS den
ıhm VON der Vorsehung bestimmten Abt erhalten ugleic WarTl
Urc die bischöfliche an  10n der atuten und deren Annahme
Urc den Konvent dem unsiıcheren echtszustand, der bisher
bestanden a  © eın Ende ereıiıte Abt Raphael rechtfertigte
das in ihn gesetzte Vertrauen vollauf Ebenso sanftmütig,
als eidenschaftlıch DeWESCH Wal, waltete YEWISSEN-
haft Tast a  re lang selnes verantwortungsvollen mnmties
egen Ende seiner Regierung bestand Tast der Konvent
AUuUs Patres, die in seine and ihre Gelübde abgelegt hatten
und miıt unbegrenzter Verehrung ihm emporblickten.

DIie landesherrliche Bestätigung erfolgte NOV 859
Am 21 Nov wurde Abt Raphael (0380! Bischof konfirmier und

Febr S60 in der Stiftskirche feierlich benedizier
Abt Raphael (Adam) er War aml 820 in

Forchheim als Sohn eines Nagelschmiedmeisters geboren Er
machte selne Gymnaslalstudien 1n Bamberg und teilweise in
Schweinfurt, trat m a  e S40 Del St Stephan eın un egie

1: Nov 841 die feierliche Profeß ab ach der Priester-
weihe Aug 844 WarT als Klaßleıter undf
als Fachlehrer TUr die en prachen Gymnasıum ätıg
Vorübergehend erteılte auch Sse1 Unterricht in der
botanık, 1mM Schuljahr 1546/47 in der Memnotechnık 1844/45
War Stiftsbibliothekar

Von der großen COTONa TE dıe in ihm ihren geistlichenVater verehrte (S31 erıker und Lalen), gelangten dreıi
ZUTr ur eines es (Eugen Gebele und e0 ar
Hel St Stephan; Sigisbert Liebert wurde der erste Abt und Re-
STAurator VON Schäftlarn). DreIli wurden Prioren HMugo
Schmölzer hel St Stephan, Petrus aır und Maurus
Thurnhuber in Ottobeuren), drel oren des Gymnasıums
un LYZzeums Narziß L1CDeEIT, mar Örst, alter
Weihmayr), einer Seminardirektor Scheck). uDber-
dem selen noch tTwähnt der gelehrte Beda Grundl und der
Volksschriftsteller Hermann oneberg.

Die Regierungszeit des es Raphael WaäarTr eine Zeıt tıllen
Wiırkens in der Schule Das Kloster stieg immer mehr iın der
Achtung der geistlichen und weltlichen enorden und in der
Hochschätzung des Publıkums Außere LEreignisse Sind 1Ur

wenige verzeichnen.
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enige Monate nach der Benediktion des es gabihm der Bischof eın Zeichen selines en Vertrauens. Bischof
Pankratius beabsichtigte, In ugsburg ein Knabenseminar
errichten und unter die Leitung der Benediktiner VON St
Stephan tellen Es sollte 1m sudöstlichen Teıl des Benedik-
iinergartens eın Neubau errichtet werden. Abt und Konvent

Dereıt, diesem WeC eiwa eın Tagwerk des Gartens
abzutreten DIie Verhandlungen mit dem Magistrat als dem
Verwalter des Studienfonds, dessen Eigentum der (jarten ist,hattien schon begonnen. och kam das Projekt NIC VDE Aus-
iührung, we1l dem Bischof ein geeignetes Haus in Dıllingen
ZUu auf angeboten wurde Dadurch kam Bischof Pankratius
schneller und ıllıger seinem Ziel und konnte zugleic dem

einen Dienst erwelsen?31.
Gymnasium In Dıllıngen, dessen Frequenz sehr gesunken Wal,

Am Febr S68 STar Ön1ig Ludwig E, der Stifter und
hohe GÖönner VON ST Stephan. on wenige Monate später,
an 0. Mal, kam ST Stephan in eine sehr ernste Lage. Das
ehemalige Damensti St Stephan WAarT S0S VO Militärärar
angekauft und zunächst ZUr Unterbringung des General-
kommandos, seit 816 als Armee-Montur-Depot verwendet
worden. 828 War dann das ST Stephansgebäude 1DERe KglVerfügung mit Vorbehalt des milıtärärarialischen Eigentumsder neuerrichteten katholischen Studienanstalt überwiesen WOTI-
den Nunmehr verlangte das Kriegsministerium die ZUCHCK
gabe des St. Stephansgebäudes, weıl dieses Gebäude
füur militärische Zwecke enötige. Abt KRaphael suchte 1ın einer
ausführlichen Vorstellung VO Sept 868 den Nachweis
lıefern, daß das Stiftsgebäude Urc Errichtung des ene-
dıktinerstiftes a ez 834 aufgehört habe, Besitz des
Milıtärärars se1In schon eshalb, weıl CS undenkbar sel, daß
Önig LUdwWIg eine seiner Lieblingsschöpfungen auTt Schwan=-
kem Tun aufgebaut und das Kloster in einem Gebäude CI-
ıchtet habe, das einem rıtten gehöre und jederzeit zurück-
SCZOFCNH werden könne. Er sprach die Vermutung aUS, daß NUur
1re ein Versehen 1mM Kgl Kriegsministerium die St tephans-gebäude N1IC AaUus der 1STe der milıtärärarialischen Gebäude
gestrichen worden selen. Die Gefahr Tür St Stephan, AaUS-
wandern müssen, wurde ZWar glücklich abgewendet, weıl das
Staatsministerium des Innern für Kirchen- und Schulangelegen-heıiten ö. Aprıl 869 ach Besprechung miıt dem Kriegs-ministerium erklärte, daß der Antrag Merausgabe des
St Stephansgebäudes auft sıch eruhen habe, 1e aber be-
stehen, weil das Kriegsministerium nachweisen Konnte, daß

188 Ordinariat Augsburg, Kegistratur des Klerikalseminars.
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tatsäc  1C noch der Besıitzer des eDaudes sel, un HNFF
dem Nachfolger des es Raphael wieder NeCUu auf, als das (je-
au AUus dem Besitz des Mılıtärärars in den Besitz des F1inanz-
Aarars überging.

Die a  FE 871 un B TAaC  en dem bte hohe Tun-
SCn Am Julı 871 Trhielt VO Önıg das Verdienstkreu
fur dıie a  re 8/0/71, Okt LT VO Deutschen Kalser
die Kriegsdenkmünze VARBE Anerkennung für die Verdienste,
die sich St Stephan HFG uiInahme un Verpflegung VON VeI-
wundeten Kriegern erworben hatte®2 Um die Jahreswende
O/1/72 teılte der Minister A dem bte TEE, daß TUr den
Bischofsstuh iın Speyer auserlesen sel, doch 1eß sıch Abt
Raphael N1IC dazu bewegen, diese ur anzunehmen. on
glaubte sıch e diese Ablehnung die Ungnade des KÖönIigs
ZUSCZOLCN aben, da wurde diese Furcht adurch behoben,
daß ihm der Önig Dez 8797 eine eltene Auszeichnung
erwIles, indem hm das Rı  erKreuz des Kgl Verdienst-
ordens VO hl. Michael verlieh uch in späteren Jahren
wurden ihm och manche ren zuteıl SO ann Nan darın
eine Ehrung erblicken, daß 874 Minister Lutz Vvertraulic
beIl ihm aniragte, ob ST Stephan N1IC bereit wäre, dıe
Wallfahrt 1in Altötting übernehmen. Am Okt 882
ndlıch rtie ihn die Universitä ürzburg, indem s1e ihn
anläßlıch ihres 400 Jährigen Jubiläums ZU Dr phil
ernannte. Zum ank aiur machte der Abt 1m Tolgenden
Jahr eine Stipendienstiftung für das Philologische Seminar
aseIlDs

In den Jahren KT trat die Bautätigkeit in den
Vordergrund. Da das Seminar TUr seinen WeC Hi aus-
reichend Warl, War zunächst n  E worden, och ein ock-
werk aufzusetzen. och War dieser Plan AdUus bautechnischen
Gründen nıcht ausführbar Deshalb entschloß sıch das
ZzWel Häuser anzukaufen und zwıischen dem Seminar und dem
ehemalıgen Pfarrhaus und späteren Mesnerhaus einen Neubau
aufzuführen (1874—1876). S76 wurde auch eine Turnhaile
gebaut un damit einem schon lang bestehenden Bedürfnis
abgeholfen. uch das NSTITU erwlies sich als eın Um
diesem Übelstand abzuhelfen, wollte INan zuerst nach
sten erweitern. Auf nregung der Regierung aber eschlo
iNna  —_ die Verlängerung nach Norden, wodurch eline erheblich
größere Zähl VON Zöglingen aufgenommen werden konnte
Diese Erweliterung wurde In den Jahren SC
NOMmMEN

S1e zuerst in den Schulräumen und dann, als der Unterricht
wieder Degann, hauptsächlich 1m Kapitelsaa untergebracht.
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880 wurde bel ST Stephan, WIe überall 1mM Benediktiner-
orden, der 400 Jahrestag der Geburt des Ordensstifters
fejierlich egangen. Es WarTr wohl die schönste rein relig1öse
Feıer, die ST Stephan gesehen hat S1e begann 3. Aprıl
nıt einer Pontilıkalvesper. An den Tolgenden drei agen War
vormittags Predigt und Pontifikalamt, un 9. Aprıl
abends Predigt und musıkalısche Litanel, AIn o. Aprıl nach-
miıttags Schlußpredigt, Prozession un ‚re Deum. DIie Predig-
ten behandelten nach einem wohldurchdac  mY Plan die Zeit-
verhältnisse Del ründung des Ordens, die Grundsätze der

egel, die sozlale Bedeutung des Benediktinerordens, selne
Verdienste QaUTt dem Gebiet VOoON Unterricht un Erziehung, die
Leistungen der Benediktiner als Glaubensboten un hre
charıtatıve Tätigkeıt. Die Pontifikalämter zelebrierten der
Bischof VON ugsburg (Pankratius VON Dinkel), Bischof Weckert
VON Passau und Erzbischof Schreiber VON Bamberg, der De-
sondere Freude a  © den AD(dt, sein Diözesankınd, nach ahren
wliederzusehen. ach dem etzten Pontifikalam wurde der
Päpstliche egen r{te11. Das Ministerium März
FKla daß CS ‚„die rholung des Placet TUr dıe hler in ede
sSstehende päpstliche Ablaßverkündigung N1IC Tur geboten e_
AC und auch 1mM übrıgen NIC beabsıchtige der Abhaltung
des Jubiläums irgendwie indern entgegenzutreten‘‘. An der
Schlußprozession, die der Erzbischof VON Bamberg 1e be-
teiliıgten sich außer dem Abt und dem Konvent der Bischof VON
Passau (der Bischof VonNn Augsburg 1e diesem Tag den
Schluß des Jubiläums ın Ottobeuren), das Domkapitel, der
Sta  erus und der Kapuzinerkonvent. Die Bevölkerung
nahm u  1  um, das TAast eine Volksmission genannt werden
kann, überaus Anteil Die Kırche War 1e] eın uch
1ın den ostergängen Beichtstühle aufgestellt. Von
Iruüuh S99 Uhr bIs in die A haineln hatten Tast alle Patres
Beıicht hören. Das Irıduum hinterhleß he]l allen, die das
Iüc hatten daran teilzunehmen, t1efen 1INAdruc In äahn-
iıcher Weise wurde das Benediktus]jubiläum ıIn Ottobeuren
gefelert. Darüber SOWIe über das 1100 jährige Klosterjubiläum
aselDs hoffen WIr in einer späteren Nummer dieser Zeitschri
[0388! Ottobeurer Chronisten Einzelheiten erfahren.

Eın er Festtag Tr St Stephan WäarTr der Febr, 1885,
VO Fürstbischof Franz Albert Eder VON alzburg (der
seinem Leidwesen NIC persönlich nach ugsburg kommen
konnte) miıt Tolgenden schönen Versen begrüßt

‚ ACCIpe; JUaCSO, favens, Quae NUNCUDO vota alutis
0enO0D11 votis haec sociata E1

aeta dies, praeclara simul! Nam quinque refulgent
Lustra Tibi, dum fers pontificale pedum.
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J)et eus Omnipotens UQUUaC ratrum corda precantur
1ve diu SOSDCS Pastor ovile regEeCNS

Ac mer1t1is plenum u vocaveriıt hora
(jaudıa coelorum Jle S1IMNC f1ine een 166

Zur Freude des Konventes, des STCISCH Di6özesanbischofs Pan-
kratius, des Muünchener Erzbischo{fs Steichele ehemals Dom-
herrn Augsburg), des egilerungspräsidenten VON Hörmann

der Klöster der Bayerischen Kongregation, deren bte
persönlich este teilnahmen, konnte Abt Raphael auf

a  re segensreichen Wirkens als Abt VON St Stephan
zurückblicken Als estgabe rhielt schönen
Abtstab un dıe Kırche 0S  are rote Levitengewänder Im
estsaa erregte allgemeıine Aufmerksamkeit CMie Inschrift unfier
dem des es, die orm Chronosticums chlich-
ter Fıntfac  el den unsch aussprach der alle erzen De-
seelte

RepetantVr VIgIntI aVInqgVe annl!

Dieser unsch sollte N1ıC Erfüllung gehen Das Abtijubiläum
WAar dıie letzte gröhere Freler, dıie dem Abt beschieden Wäalr Das
ubelam el mMuUu SCTHGT der Abt VON cheyern
halten Abt Raphael ränkelte schon se1it Begınn der acht-

a  re (Brighische Nierenkrankheit) Sein etztes Pontifi-
kalamt 1e mI1t großer une irchweıihfe 883 LEr
71  erte yanzcn Leib S daß manchen Funktionen
SCINCS mties behindert WAarTr Am Gründonnerstag INUu der
Prior die Kommunion austellen während der Abt auf der vVan-
gelıumselite nıederkniete die niederen eihen konnte N1IC
mehr erteilen, daß 111 Lauft der a  46 SanzZ Vergessen-
heit geriet daß der Abt das eCc hat S16 erteılen hel der
Profeßfeier mu das Zunähen der Kapuze unterbleiben us  =
Der Kräfteverfall ahm allmählich HILG mehr Gleichwohl
ahm der Abt, sSOWeit ihm möglıch WAaärfT, den QgEMEINSAMENÜbungen teıl Bis die eizten ochen kam Cl schwer A{-
mend, auf den 0C estUutz den Chor oder leß sich
Fahrstuhl orthın Iahren, SEIMECINSAM miıt den Mıtbrüdern

eten Besonders schwer fiel CS ıhm daß des Augenlichtes
TASTt völlig beraubt auf en TOS un alle ZerstrteHunNg; welche
SONS |Lekture Verschatien VeErmag, verzichten und
Amtsgeschäfte Urc andere verrichten lassen MUu TEe1INNC
WarTr doch 800808058 noch GE der MI1t ungeschwächter (jeistes-
e das anze überwachte eıtete un regierte DIS ZU etzten
Tage eiNeSs Lebens An CINeH Benediktionstag 889 spelste

ZUm letztenmal mMiı1t dem Konvent Tage später am 16 Febr
889 STAr unerwartet Schne ST Stephan IST iıhm
auslöschlichem ank verpilichtet
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Das Benedi  inerstiit ST Stephan in Augsburg unter den
eizten drei Abten

Von Abt Dr. aCcı1dus Glogger, Augsburg-St. Stephan.

AD73t ugen Gebele 9031
DIie unter dem Vorsitz des Diözesanbischofs Pankratius

VON Dıinkel 14 März 889 versammelten Kapıtulare VON
St Stephan und Ottobeuren ollten dem verwalsten Stifte einen

ater geben Von den Stimmen zersplittert,t1elen Q11T den Kektor des Gymnasiums Dr Narcl1ssus
Liebert und AUT den Gymnasial- und Lyzealprofessor Dr
Fugen1us Gebele Geboren pri 836 als Sohn eiIn-
Tacher Tischlereheleute In Osterbuch Del Wertingen, B Julı861 7El Priester gewelht, wirkte zunächst als Kaplan 1n
erdor und dann Del St Max In ugsburg und trat S68 1NSs

ST Stephan eın Am Gymnasium gab HEC ange Zeıt
eligion, Geschichte und Geographie, Lyzeum Philosophieun Geschichte eın Jeutseliges Wesen und selne wohlwollende,vermittelnde Art erwarb ihm das Vertrauen selner Mitbrüder

Im großen und Sahzech War seine Regilerung eline Perilode
tTıller innerer ENtWIC  ung in ruhiger Zeit De] elatıv
guten materıellen Verhältnissen Deshalb konnte Okt
891 dıie Restauration der Stiftskirche 1in Angriff nehmen,die sich ne dem Neubau eliner romanischen ChorkapelleDIS 1Ns Jahr 893 hinzog und unter Leitung des agıster OopificumDr e0 ar des späteren es, geschmackvolldurchgeführt wurde. Rechtliche Voraussetzung Tür diese Restau-
ration WarTr der Erwerbh des Kigentumsrechtes der Kırche Von
der ath Dompfarrkirchenstiftung, der MaI1i 8997 Veli-
Drieft wurde Hierin War dem bte der dem STEeTS ohl-
geneigte Diözesanbischof besonders Dehilflich Fuür weıtere
Bauten wollte Abt Eugen mit RKüucksicht auft sein er 1UT mehr
dıie nötigen Geldmittel sammeln; die Ausführung uDerlıe
seinem Nachfolger, der auch In der Jat diesen etzten uUunsch
In großzügiger Weise ZUrTr Ausführung brachte

DIie schon unter Abt Raphae] erörterte FEigentumsfrageden Stiftsgebäuden wurde erneut aufgegriffen und dank den
en Beziehungen, welche der Abt miıt en eNorden unter-
halten wußte, glücklich Ende geführt; ]1a, D gelang ihm auch
den aa ZUT Veräußerung des St.- Joseph-Seminar-Ge-bäudes bewegen, allerdings unter Vorbehalt des uCcC  auTt-
echtes 1Im Fall elner Zweckentfremdung. SO erwarb I6 den

DIie folgenden Ausführungen tützen sich teils auf das Klosterarchiv,e1ls autf persönliche Aufzeichnungen und Erinnerungen.
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Kaufvertrag VO Sept 891 das VO Staatlichen Fiınanz-
arar das S{1F{S= un Seminargebäude den Preis VON 25 0108 M.,

4298 aUuTt den dem Rüc  aufsrechte unterworifenen Teıl
(Seminar) entfielen

nfolge des Anschlusses VON ST Stephan die Bayerische
bBenediktinerkongregation 1m Ie 893 wurde reimal
SA Abtpräses gewählt, das erstemal 1mM a  10 897 Otto-
Deuren, das letztemal 1m Juli 903 cheyern. In dieser
Eigenschaft durfte @1: auch bel der feierlichen Einweihung der
Kırche des Internationalen Kollegs Anselmo In Rom
Nov 900 Uurc den Päpstlichen Kardıinallegaten ampolla
in der Unterkirche den Itar der Engel konsekrieren und
Lags darauf miıt den andern Abten in der Tteierlichen AÄAudienz
be1l aps LeO 111 den Obolus der Kongregation überreichen,
wobel der ogroße aps ihm dankend gie ; SCHIDEr loruıt Ordo
Benedictinus In Bavarıa et magıs floresca Ich durfte den SC-
1ebten ater auft dieser schönen Reise begleiten und iuhlte SseInN
wohlwollendes, armes Herz gut heraus, WEeNnNn auch haınter
einer großen Zurückhaltung gegenüber einem Jungen ntier-
gebenen verbergen suchte Unvergeßlic SiInd mMIr dıie orte,
die 711 damaligen Abtprimas Hıldebrand de Hemptinne beim
ScChHh1e VON Kom sprach, indem GE nach oben zZeigte: ‚ JETZ
soll es halt auch noch Zut da nıinauft gehen  .6 Liebevall eIMmMunNn-
ern antwortete der erstere ‚„‚ Wenn jemand eın Haus baut,
ann SEeTZ auch das ach noch aufT; macht CS der 1e
ott AUCH. Schneller, als ich damals ahnte, sollte CS mi1t Abt
ugen ‚„„auTWwärts‘‘ gehen. Er WarTr VON dem prächtıg verlaufenen
Eucharistischen Kongreß in Ottobeuren nach ugsburg nC=
kommen, fast umgehen wleder orthın VBn rholung 7ZUF0UCK=
zukehren. Da reilte ihn Augsburger „„FTriedenstest::,

August 903, die and des Herrn erben Tfand INan ihn
en der rälatur; Bett gebracht, verschied bald

nach Empfang der Ölung. Am August wurde als
FASTEr In der Tü der Stiftskirche, die inzwischen wieder adap-1er worden Wal, beigesetzt.

Verhältnismäßig viele Mıitbrüder ihm während selner
1 41ährigen RKegierung m T0d OTaUSSCHANLCNH, VON denen hier
besonders genannt sejen der üchtige Rektor der Studienanstalt

1A9 Kramer, eın wahrer „Studentenvater  C6 (T 919
Hermann öNncherg; der als Pfarrviıkar ın Ottobeuren

Mut1g den Liberalismus uftrat und als Volksschrift-
teller sıch einen Namen erwarb (T November der
wurdige Stiftsprior HiıeronvVmus Gratzmüller, irüher
1re  0r des Instituts Tur höhere Bildung, Verfasser der (jabels=-
bergerschen Preisschri{ft, ‚„der ogrößte Schüler dieses grobenMeisters‘‘ ( Maı Bonifaz SCDD; der Verfasser
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der anX Satura Varla), FUSTULA und anderer weltbekannter
Schrı1  chen ( MaI1 der feingebildete Emigrantensohn

Prior ened1i Permanne, VON dem anderer Stelle
noch die ede se1in WwIird (} März der eWw1g jugendliche
Seminardirektor un Priıor arı BefcCchtold:; e1in Yottbe-
gynadeter Jugenderzieher (T Januar der seIit 865
uUunNnserelI Anstalt als Mathematıkprofessor wirkende, nıt uUuNserm
Haus ganz verwachsene Weltpriester Gebhard öllinger
(T August un ndlıch, aum a  16 alt, der als
atınıs hochgeschätzte, als gediegener Charakter unschätz-
hare RKektor der Studienanstalt Dr Narcissus LiebDber®?
Niemand geglaubt, daß die beiden Konkurrenten De]l der
Abtwahl früuh und rasch hintereinander VOIN Schauplatz
ihres Lebens abberufen wurden. och Gott hat seine Wege.

Eın Ereignis AUS der Regierungszeit des verstorbenen es
verdient och besondere Erwähnung, we1l] eS t1ief in dıe Entwick-
lung des Stiftes ST Stephan eingegriffen hat der NSC
QGer el und ihres amalıgen Priorates ttobeuren

dıie Bayerische enediktinerkongregation.
Am Fastensonntag (den Februar esch1e Abt

ugen die Kapitulare sich in die el und leß ihnen HTE
den ekretaäar eın Schreiben des Papstes Leo0 111 den ene-
diktinerkardınal Dusmet und eın olches VoNn letzterem ABt
Kugen vorlesen, wodurch dıe hte Al den Sonntag nach
Ostern (16 prı eingeladen wurden ZUr Grundsteinlegung
des Internationalen Benediktinerkollegs Anselmo und ZUr

eratung über Ordensangelegenheıiten nach Rom kommen.
Abt ugen entschuldigte sıch mit seiner Gesundheit, miıt Un
kenntnis der Sprache un m1t selner Tätigkeit in der Schule
und SchicKte seinen Prior Hieronymus Gratzmüller als selinen
Vertreter nach Rom Im nächsten onventkapıtel AL Maı
893 MUu der Abt den Kapıtularen mittellen, ardına Dusmet,
der Präsident der Versammlung In Rom und Protektor des
Ordens, habe Prior aufgefordert, ST Stephan möge seinen
HSCHIH die Bayerische Kongregation bewerkstelligen, und
VON maßgebenden Stellen E1 Prior in Kom der Rat rteilt
worden, Nan solle dies Treiwillig tun, ehe VoNn Rom ein wang
ausgeü werde. Der Abt er  ILE; habe hierüber schon nN1t
den Senioren und mit der Leitung der Bayerischen Kongregation
gesprochen. eiztere E1 QgEeEIN hereit uUuNseTe Sanz eigenartigen
Verhältnisse berücksichtigen. Wır könnten N1IC ohl anders,
da WIr nunmehr das einzige Kloster selen, das außerhalb eines

Gehorchen WITr dem 1ınKongregationsverbandes StTe
NIC Sse1 Gefahr, daß eın Visıtator geschickt werde, der ohne
Kenntnis LWHSCEeEr Verhältnisse rucksichtlos vorgehe ach
AÄußerung schwerer edenken stimmten SC  1eßlic doch alle
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mnıt Ausnahme VON vieren TUr die Eröffnung VON Verhandlungen
mıt der Kongregatlion. Im Kapıitel OIM Juni 893 konnte
die Antwort des Abtpräses RKupert VON cheyern (vom
nı verlesen werden:

„„Mit Freuden entnehmen WIr rem rief, daß die eNrza rer Ka-
pitulare TÜr Anschluß wäre, WenNnNn die Salnz eigenartigen Verhältnisse Tes
Stiftes genügen berücksichtigt werden könnten Obiges „wenn‘“‘ involviert
gerade keine Unmöglichkeit, wohl bedingt eın langsames orgehen. Die
enesIis uUNseIeTr atuten ist nämlich eine eigentümliche. Als Ic 1873 Präses
wurde, befand ich mich in einem wahren Labyrinth. ES können Ew. (ina=
den SsSOowl1e Ihre Patres d Uus den atuten un den bıisher gedruckten pRezessen
keine hinreichende enntTnIıIS darüber gewinnen, Was in der Praxis für uUNseTe
Kongregation kKechten Desteht EsS wird darum besten se1in, WeNn ich
bel meinem Besuch die Protokalle der Generalkapitel mitbringe, in welchen
die proponierten un die konfirmierten ezesse (von 1873 an) enthalten S

ach den Sommerteriıen fand September 893
wiederum Kapitel STa In welchem das Protokall der OorDxDe-
sprechung verlesen wurde, die inzwischen Juli 893 ZWI-
schen dem Präses und den ZzWwel Visıtatoren der Bayerischen
Kongregation und Abt ugen ne NarcIissus Liebert als
Vertreter des Konventes Von St Stephan In München stattige-
funden uberdem teilte der Abt mit, daß riıngen DC-
wünscht werde, eın Teıl des Offiziums möge gleich nach dem
Aufstehen eLWwa Uhr) gebetet werden bisher WAarTr die T1m

Uhr der erste Chor des Tages); VON Regularfasten und
kanonischer Klausur m Sstrengen Sinn könnte INan N1IC Sanz
bsehen Erstere wurden den Neueintretenden zugewlesen,
etiztere auft einen Teıl des oberen Ganges beschrän (im 1{f=
leren Gang befand sıch amals noch das Rektorat). Im übrigen
wurde der definıtive NSCHIU die Kongregation beschlossen
un in einer VON diesem Tag datierten Urkunde niedergelegt,
die ım Kapitel Oktober 893 verlesen wurde. S1ie SC  1e
sich Fast WOTrIlCc ans Protokall der Vorbesprechung Vo
Julı 893

nl DIie el e Stephan SC  1e sıch der Kongregation d} aber mit
Kücksicht auTt die eigentümlichen Verhältnisse dieses Stiftes unter der
Bedingung, daß ST Stephan vorläufig, solange diese Verhältnisse Ta
estehen (dieser Satz ist N1C 1m Protokoll), sıch der ur seine bisherigen
atuten gewährten Milderungen Tort erfreuen soll, w1e solche in den NN-
ten Kollegien er en in größerer oder geringerer Ausdehnung VON jeher
zugestanden wurden (man dachte ohl das Kollegium Sarnen, dessen
ständiger un treuer Feriengast der Vertreter des Konventes, pektor INar-
CISSUS Liebert ange a  re 1indurc war) Dagegen soll das Priorat TTO-
Deuren nach und nach als monasterium 1m eigentlichen Sinn mMit kanonischer
Klausur und Kegularfasten eingerichtet werden.

In ST tephan un Ottobeuren wIird mit Januar 1895 dl Stelle
des Maurinerbreviers das Breviarium monasticum eingeführt (Ttatsächlich
begann iNan in Stephan schon mit der der Weihnachtsvigil
DIe rofeßtforme erhält entsprechenden Zusatz und nach Beendigung der
alljährlichen dreitägigen Exerzitien iindet Gelübdeerneuerung nach der in
der Kongregation ichen Formel STATt
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Im rastenkapitel Februar 894 kam die VO Ja
UuUar 894 atıertie Urkunde über Entlassung AdUus der Dbischöf-
lıchen Jurisdiktion ZUTr Verlesung. Bıschof Pankratius VonN
Dıinkel sıch namentlıch 1im Anfang seliner Regierung groheVerdienste ST Stephan erworben hel der Wahl des es
Kaphael und Hrec seine mit TNS aarte väterliche

auTt die Fortentwicklung des Stiftes während der langenRegierung dieses es einen heilsamen Einfiuß ausgeubt. ES
seine Abschiedsworte keine offiziıellen Höflic  eitsbe-

zeigungen, sondern kamen Aus aufrichtig mıtempfindendem,
vaterlichen Herzen. Er drückte zuerst seine Freude arüber
dUS, daß das Klostergebäude ne Seminar un die St tephans-kiırche dem en abgelassen Sind, und iuhr dann Iort : Jeizerst ann nach eC und In anrnhneı das Kloster eine el
genannt werden. Mit gleicher Freude begrüßen WIFr den De-
schlossenen 1NiIrı der el In die Bayerische Kongregationdes Benediktinerordens.‘‘ Der Bischof behilelt sıch NUr och
jene VOT, welche nach allgemeinem Kirchenrecht dem
Diözesanbischof zustehen.

Der Verlesung dieses Dbischöfliche Schreibens nach der
Fastenansprache durften auch WIFr ZWEeIl ersten Novizen, die
ach dem NSCHIU die Kongregation eingetreten 9beiwohnen. Wenn ich jetz nach Tast Jahren die Auswirkungal} dieser Anschlußverhandlungen Detrachte, drängt siıch mI1r
VOoON selbst die rage aufT, ob diese Art der Eingliederung eines
Osters miıt Sanz anderen Iradıtionen ıIn einen schon bestehende
Kongregation, die Ja in mancher Beziehung zugleic eline Reform
bedeutete, in en Punkten eine glückliche War oder ob N1IC
estere Normen atz SCWESCH wären, WIe S1e in neuester
Zeit (8 Dezember der IUr die NeUeE einheıitliche
Österreichische Kongregation erlassen hat und Wworın auch
Tur die Religiosen, welche der strengeren Observanz beizutreten
NIC gehalten sind, SCHAaAUC tschriften g1bt 1ne endgültigeAntwort können ohl erst unNnsSsSeTe Nachfolger in welteren
oder Jahren geben, WenNn die Osterreichische Reform Zeıt
gehabt hat sıch praktisch auszuwirken. och ann schon JetZ
gesagt werden, daß die Art des Anschlusses Fr ST Stephan eine
schwere Belastungsprobe War Wile aus der ewegten Geschichte
St tephans unter den dreıl ersten Absen erheht: 1tt das Kloster
VON Anfang unter dem Mangel fester Normen. In ohl-
meinendster Absicht der edie Stifter 1m Dezember 834
verfügt, daß bis ZUM Herbst 835 die se1t 828 schon bestehende
Katholische Studienanstalt St Stephan VonNn den Benediktinern
der neugegründeten el übernommen werden solle, die vorder-
hand 11UTL AUus dem neuernannten Abt Barnabas bestand urc
die brüderliche der Osterreichischen und schweızerischen
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Klöster und den verfugten NSCHAIU des Priorates Metten
ugsburg kamen ZWAal Lehrer für die Studienanstalt9
aber eine einheitliche klösterliche Famılıe konnten S1e N1IC
bılden Man mit wenigstens drel Observanzen nebeneln-
ander rechnen. Die Krise brach unter Bıiıschof Rıcharz bel
der Wahl des es ITheodor Au  N Letzterer emu sich ZWarTt

eifrıg eine einheıitliche Klosterzucht herzustellen und SCANICKTE
selinen enedl1 Permanne VO November 856 DIS

August 857 nach Solesmes ZU berühmten LErneuerer des
benediktinischen Klosterlebens Dom Gueranger und ernannte
ihn dann SOTOrT A Novizenmelister, aber erst das energische
und doch taktvolle und mM1 Eingreifen des 1SCANOIS Pankratıus
DeIl der Wahl- des es RKaphael SC eine sichere Grundlage,
auft der sıch in der 30jährigen Regilerungszeit dieses es eın
einheitlicher Konvent entwiıickeln konnte

Nun am der VON ST Stephan In irüheren Jahren (1850)
schon zurückgewlesene, NUu  —_ aber unvermeıidlıiche NSCHAIU
dıe Bayerische Kongregatlion, deren atuten AaUus dem Jahr-
hundert uüubernommen und NUr sehr teilweise durchgeführt
werden konnten (vgl den oben angeführten r1e des Abtpräses
Rupert FT VON Scheyern). Die Leitung der Kongregation kam
St Stephan anfangs und auch später, namentlıch in den ano-
nıschen Visitationen, aufs weılteste entgegen, War sıch aber aum
der SaNZcCh Tragweıte der gegenseitigen Abmachungen bewußt,
W1e die oben erwähnte und VON der Kongregationsleitung
gestandene Unterscheidung zwischen ‚„ Collegium: un ‚‚ Monaste-
r1um 1m eigentlichen Sinn  66 beweist Ferner Wal CS sicher eine
Zarte üucksichtnahme auft uUunseTe Verhältnisse, daß schon 1894,
also 1mM ersten Jahr nach dem nsCHIU Abt Eugen ZUNM zweıten
Vısıtator gewählt wurde ; konnte Al besten die Interessen
se1ines Osters vertreten und andererseits die Verhältniss in
der Kongregation studieren. ber aum glaublich ist CD, daß
erselbe Abt schon e1ım nachsten Generalkapıtel 897 hliemit

vertrau SCWESCH sel, 5BE! als Präses dıe Kongregation
leiıten Hıerin War Nan in der Liebenswürdigkeit geWl

weIit CSHaNSCH, doch Abt ugen selinem ekretar
Sigisbert LieDert, dem späteren Präses VON 1915, eine Tach-
kundige Stütze und WUu HEG sein klug vermittelndes, 1eDe-
volles Wesen siıch die Herzen gewinnen, daß noch ZWEI-
mal wiedergewählt wurde.

Am schmerzlichsten wıirkte ohne Zweifel die wen1g
scharfe Umgrenzung des Wöortchens ‚„„vorläufig‘‘ un die aun

zwangsläufig einsetzende paltung in ZWeIl Observanzen zyalte
Ordnun  c& und 4116 UC rdnung‘‘), welche Narcissus Liebert
auftf der orbesprechungskonferenz ın München jeden Preis

verhindern gesucht a  © die sich aber praktisch N1IC umM-
Studien b Mitteilungen N (1932)
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gehen 1eß Für die Kongregation aber der NSCHIU die
erireuliche Wirkung, daß die schon ängere Zeıit gewünschte
NeCUE Redaktıon der atuten In orm VON Erklärungen /ABBE

ege 894 offiziel]l besprochen un energisch durchgeführt
wurde, daß 005 die atutien Tertig vorlagen. Es
StR Stephan NUun VON seiten der Kongregation ndlich wieder
einen festen oden, aber anderseıits 0  ag ihm die schwere Au
gabe, mıt den en des Generalkapitels St Bonifaz
in München 894 reden, den modus finden ‚,YUO disciplina
sensim accommodetur ad Statuta Congregationis“”. Die urch-
führung dieser Aufgabe ZUS sıch jahrzehntelang hın SO begann
das JIragen der Kapuze, welche biısher 1Ur die Novizen gehabt
hatten, erst Dezember 906 miıt der Matutın des ersten
Adventsonntags und der obere Gang, ursprünglıch NUur den
Novızen un Klerikern und den ersten Jungen Patres der SHCHE

die kanonische Klausur
Ordnun  6 reserviert, kam erst nach Jahren vollständig ıIn

St Stephan hat diese schweren Krisen ın der Tast hundert-
Jährigen Geschichte selnes klösterlichen Lebens miıt Gottes
immer wieder glücklich überstanden Dazu half hm ohne Zweıfel
die ur selner eilıgen Schutzpatrone, das selner
Trommen Ordensvorfahren in den Keichsstifte VOnNn ST Ulrich
un Ottobeuren und der 1m Kern doch gute und gesunde eist,
den 1UrC Abt Barnabas VON der bIis ZUT Aufhebung muster-
haften Reichsa  el Ottobeuren, urc Meinrad alın und
seine SchweIizer Ordensbrüder VON den altehrwürdigen Schweizer
Ostern, VON den mit streng monastischem eIls beseelten
ersten Insassen des neuDbeleb3ten OSTters Metten un auch
(trotz mancher Nachwirkungen der josephinischen el Von
en Mitgliedern der österreichischen Stifter geerbt
en gemeinsam War eın festes Zusammengehörigkeitsgefühl
und großer Famıiliensinn, verbunden nıt er Verehrung Tür
den Jeweiligen ater des Hauses, die 1Ur vorübergehend gefrübt
werden konnte Als Kongregationskloster Hat siıch er Stephan
inzwischen gut eingelebt, un bel dem lıebevollen ntgegen-
kommen der übrigen Klöster, deren Lahl sich inzwischen De-
eutend vermehrt hat, wIird INan sıch aum der Sonderstellung
bewußt, die ST Stephan ange Zeit untier den Dayerischen KIÖö-
stern eingenommen hat Möge uUunNnseTe klösterliche Jugend glück-IC iın un reue Hüterıin jenes (jeistes werden, den Nan
mehr als einmal mit ec als ‚r'itterlichen (3e1ist: ST tephans
bezeichnet hat!

Abt e0ar SN015
Am St. Mangentag (6 September) 1903, a  e

ach der Wahl des se]l es Kaphael Or versammelten sıch
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dıe Kapıtulare VON St Stephan und Ottobeuren vollzählig yAREn
Wahl des €es, dıe kirchenrechtlich insofern eın beson-
deres Interesse a als S1€e die erste Abtwahl seit der Pr
lassung des Stiftes AUus der bischöflichen Jurisdiktion Wa  — ach
den bısher geltenden atuten der Bayerischen Benediktiner-
kongregation konnte der Diözesanbischof einen Kommissär Z
Abtwahl schicken; nach UÜbersendung des Wahlprotokolls
durfte der Bıischof 1m amen des Stuhles den Abt
konfirmileren. Nun lag der Entwurf fur die atutien De-
reits ıIn Rom VOT Darın wurde erbeten, daß der NCUEC Abt Urc
den Präses bestätigt werden urie Der amalıge Administrator
der el, Prior Sigisbert Lieberdt, glaubte 98088 auf 171 der

atuten, muüsse der Präses den Abt bestätigen.
Der Fall Wal verwiıckelter, weıl eben der Präses gestorben
War Vizepräses WarTr der Visitator der Kongregation Abt
Rupert 111 VON cheyern. Bischof Maximilıan VON ıngg De-
stan auf seinem eCcC Rom gewährte NUunNn TUr diesen Fall
dem VisSıtator das ec der Bestätigung und auft Anweisung
des Primas hıin jeß das Kapitel einen Bischöflichen Kommissar

unter ausdrüc  icher Wahrung seiner Rechte In den
atuten, dıie erst August 905 bestätigt wurden, eNnı1e
sich Rom selbst dıie Konfirmation des es VOT

Wel Kandıdaten kamen in rage, e0ar
und Prior Sigisbert Liebert Dem letzteren die VOT-
sehung eine andere große Aufgabe zugedacht und fie] die
Wahl aUuft den ersteren Fr War lange a  fe einer der tüchtigsten
und belıehbtesten Lehrer AIl Gymnasıum un der Philoso-
phischen Hoc_}hschule (damals „ LEyzeuMm: 3 gEeEWESCH und m
Kloster die mtier eInNes Custos ecclesiae und eines Inspector
opificum versehen. Als olcher unter seinem Vorgänger
auch die Restauration der Stiftskirche und den Neubau der
Chorkapelle erfolgreic geleitet, wobel ihm sein Lieblingsstudium,
Asthetik und Kunstgeschichte, sechr zustatten kam Nun galt
größere Bauten auszuführen, die schon seine Vorgänger geplant,
aber immer wieder der entgegenstehenden Schwierig-
keıten verschoben hatten Das neuaufgeführte WIirtisSchäfts.-
ebäude, dıe erTäangerun? des OnNnventiraktes, Ins.
besondere aber der 909 vollendete große Ne u b E ST{ udiıen-
seminars ST ]Joseph werden TUr alle Zukunft mi1t dem Namen
des ese0o verknuüpit bleiben uch dıie Vorbereitungen
für den gemeinsam m1t dem aa aufzuführenden Erweite-
rungsbau Gymnasıums fallen och unter se1ne Reglerung. Vol-
lendet wurde letzterer eErst Ende 916

S ist eine alte ahrung in der Ordensgeschichte, daß
mit dem Bauen sehr oft en in dıie Klöster einzieht und
daß oft gerade dıe bte baulustigsten die auf gyute

34*
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Klosterzucht schauten. SO Zıng S auch ın der ersten Hälfte
VON Abt Theobalds Regierungszeilt. Er das 16 viele
und uchtige Junge ändıdaten In die Urdensgemeinde Allte
nehmen können und el ungemein wenig erluste e
Tod oder Ustrı verzeichnen mussen. ESs wuchs auch der
Klosterbau 1mM Innern. ADBt e0 WarTr edlich eStEC SOWEeIT

die damaligen Verhältnisse erlaubten, die H CAUEE Ordnun  6(vgl oben unter Abt Fugen) weıiter 7ARBR Durchführung bringen,namentlıch seIit dem Josephstag 910 In dem ST Stephan das
mals noch unterstellten Priorat Ottobeuren Den 1m auTe der
Zeıit Aus der harmlosen Bewirtung der Stadtväter AIl tephans-
Lag herausgewachsenen offiızıellen, weitgehenden Einladungen(den sogenannten „‚Diners  -) bereitete der Abt gelegentlich des
Seminarumbaus ein tilles Begräbnis, wodurch sıch den ank
des gsanzen Hauses Tur immer verdient hat Das „ ANSTIEH TUr
höhere Bıldung“‘, welches zusehends zurückgegangen Wäl, wurde
unter ihm seit September 909 auch den cCAulern der hiesigenrealıstischen Anstalten geÖöffne un November desselben
Jahres konnte der Abt dıe 19858  —_ notwendig gewordene Haus:-
Kapelle des „Ludwigsinstituts‘‘ (wıe cS5 TIortan AUuSs Dan  arkeı

selinen Gründer Önıg Ludwig heißen sollte) feierlich
einweihen.

Freudentage für den Abt dıe Besuche er Persön-
lıchkeiten, Maı 1909, amn Portal des herrlichen
Gotteshauses In Ottobeuren den damaligen Prinzen Ludwig(später Önlig LudwIig [1T.) empfangen durifte; im a  C darauf
erwies Prinz Rupprecht demselben Hause 1m August und SeP-
tember die gleiche Ehre Für die klösterliche Gemeinde
War der eihetag VON Diakonen Priestern Oktober
910 eın außerordentlicher Gnadentag. ohe aste Dbrachte
auch die Generalversammlung der Katholiken Deutsch-
ands, die 1m August 910 iın der altehrwürdigen Augusta abge-halten wurde

och rascher, als INan geahnt a  e verdunkeilte sich der
Hımmel Bereits während der Bauzeıit machten sich die ersten
Anzeichen einer tuckıschen rankheit bemerkbar (Verkal-
kung der Gehirnarterien), die immer weliter sich Qr1 Als

Junı 014 das Königspaar LudwIg un Therese ihren
Antrittsbesuch In ugsburg machten, mMu sıch der ABt schon
Hre den Prior vertreten lassen. Es wurde zudem dieser KÖnIi1gs-besuch ur das Wetterleuchten des kommenden Sturmes De-
einträchtigt. Am Juli Vvernichtete eın Hagelschlag die
prächtig dastehenden Erzeugnisse uNseTes Gartens und großen-eIls auch dıe uNnNSeTeTl Felder ıIn Lechhausen Das War WIe eın
Vorzeichen des furc  aren Sturmes, der da kommen ollte,
des Weltkrieges. Samstag, den August 1914, abends erfolgte
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die erste Kriegserklärung. och einmal sollte dıe Sonne AaUuUs
dem düsteren Gewölk hervorbrechen. Die ZU Generalkapitel
bel St Stephan versammelten hbte der Bayerischen Kongre-
gyatlon, welche auch das S0jährige Priesterjubiläum des DIiOÖsezan-
1SCHNOIS Maximilıan VON ıngg mitverherrlichen halfen, wohnten

Juli 015 der Pontitlikalmesse Del, die Abt e0
gelegentlich seines 401ährigen PriesterjJubiläums 1e asselbDbe
Generalkapıtel, das dem kranken Abt die verdiente Ehre e_
wIles, aber auft dessen Ansuchen die Enthebung
om mte den entsenden beschlossen Am
September traf die Nachricht e1n, daß RKRom dıie Annahme der
Resignation gestattete. Abtpräses Sigisbert exeKutiertie S1Ie erst

September. Mit er 1e VON seıten seiner Miıtbrüder
gepflegt, 1e Abt e0 noch ange in seiner rälatur, tief
bedauernd, daß CT SC  1eßlic N1IC mehr zelebrieren konnte,
un beständig miıt seinem groben Chorbrevier oder mıt Krippen-
bau oder Bilderordnen beschäftigt. Am Februar 018 mMu
Ch, weıl inzwischen SallZ besonderer PHEse bedürftig geworden,
nach Neuburg 1INs Priesterhospiz St ugustın der arm-
herzigen Brüder verbracht werden, die etizten traurigen
inge über ih kamen, IS in der Herr SeHTeEMDET 019
Urc einen aniften Tod rlöste Er eın er VON Tast

Jahren erreicht. Am Oktober am dıe Leiche großen
Kirchenportal Abtpräses Sigisbert Liebert setizte iıhn in
der 11 des Stiftes bel Seinem Nachfolger, der schon re
VOT seinem Tode regjert a  © eine rische Kloster-
Jugend, geordnete finanzıelle Verhältnisse und einen schönen

Gebäudekomplex hinterlassen. Er wanrlıc VeI-
1en VOnN seinen en auszuruhen.

erluste hatt Cl WI1e schon bemerkt, wäahren seiner
ährigen Regierungszeit verhältnısmäßig wenige eklagen.
Dem eifrigen Sammler Kaspar uhn in OÖttobeuren, der
906 1m S Lebensjahr gestorben Warfr, Tolgte O10 der gute
S0jährige Prior VO ttobeuren Petrus BAUF, dem
seline Fürsorgezöglinge der Kreiserziehungsanstalt WI1e einem
ater hingen. Dem VOonNn Abt e0 gleich Anfang seiner
Reglerung aufgestellten Rektor mar O17 War NUur eine
einjJährige IntsSzel gegönnt (} der bte ernannte
Nachfolger Dr alter eihmayr 1e dem en ehemalıgen
ater des Hauses eine warmempfundene Irauerrede.

Den größten Verlust unter des es Regierung erlıtt St
Stephan Urc die Wahl seines Priors Sigisbert 1LI6eD@erti
Z regierenden Prior VON Schäftlarn; nach dessen erfolgter Er-
NENNUNG ZU bte eilte Abt eo AIn Juli 910 ZUF
feilerlichen Benedi  10N seines ehemalıgen Miıtkandıdaten hel
der Abtwahl nach Schäftlarn Wilıe Prior Sigisbert be1l St

—— UE — —
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Stephan der eifrigste Verteidiger und Beförderer der „„NCUCH
Ordnung  C6 SCWESCH Warl, gelang hm auch mit Gottes ılfe
und unendlich 1e] und persönlichen Opifern Schäftlarn
AUS seiner verzweifelten Lage herauszureißen und sich einen
Konvent heranzuziehen, der in den etzten Jahren seines langen
Lebens ( 19209, über a  re alt) ‚‚die Freude se1Ines Alters
Wäar Y umsonst nennt ihn die klassıische Grabschrıi in der
Abteikirche VON Schäftlarn 99  as restaurator Schaeftlariensi
DIie Übersiedlung Sigisbert J1eDerts schon 007 ZT

olge, daß St Stephan dem Prior reg1min1s noch eine
weitere ra VARBE usN1ılTie tellen mußte, Dr Hermann BouriIier,
der erst nach 22jähriger Abwesenheit, nachdem namentlich
dem alternden Abt eine treue Stutze SCWESCH WAaT, wlieder in
sein Mutterkloster zurückkehren konnte

Sowohl Abt e0 W1e Abt Sigisbert werden Jetz ohl
1m 16 der ewlgen Anschauung die weise Vorsehung Gottes
preisen, die viele üustere 1im en beider einem
glücklichen Ende geführt hat

AD aCcıdus Glogger Seit 915
Das Urteil über diese Periode Ist späteren Geschlechtern

vorbehalten Hier sollen NUur dıe wichtigsten Tatsachen nach
Chronistenart zusammengeste werden!

Abtpräses Sigisbert Liebert VON Schäftlarn die Abt-
ahl auft Freitag, den Oktober 9015 festgesetzt, AaUus der sein
ehemalıger Novize Dr AT GS Glogger hervorging, der
im Jahr des Anschlusses die Bayerische Benediktinerkongre-
gation (1893) eingetretien War und uletzt dem kranken Abt
eo als ekretär edient Am November 9015
wurde der NeUeEe Abt VOnN Bischof Maxımıilıan feierlich in der
Stiftskirche benedizier und Tolgenden Tag VonNn Oberregle-
rungsrat Schauberger in dıe JTemporalıen eingewlesen. Er ist
der letzte Abt VoONn St Stephan, der VON der Krone bestätigt
wurde.

Im Gegensatz den glücklicheren Zeıten seINeESs Vorgängers
der Abt viele erluste eklagen und mu ange auf

klösterlichen Nachwuchs warten on in der Zeıit zwischen
wan und Benedi  10N star der gelehrte Dr Beda
Grundl, bekannt HE selne Übersetzung des Neuen eStAas
mentes und der Psalmen, und der Prior VON Ottobeuren
Maurus urnhuber Der rıeg Ordertie bel S{ Stephan
ZWEI (Br  ige Lai:enbrüder und einen Postulanten als DPIEr, gal
NıC reden VON den 240 ktiven und ehemaligen chulern
des Gymnasıums und der Philosophischen Hochschule ne
einem We  1ıchen Eehrer, die den Heldentod NIES Vaterland
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starben. Das Jahr 24 entriß der Studienanstalt ihren lang-
jährıgen Leıter, Rektor Dr GETRT Weihmayr, einen
weithin bekannten und geschätzten Jugendbildner. Von da ab
hatte fast jedes Jahr seinen Ofen; 930 drei; selbst ZWEel
ucC  ige <räfte anfangs der Vierziger darunter ragisc
Wäal auch das Ende zweler hoffnungsvoller Schüler, die 024
beiım en ertranken. DIie erste Einkleidung eines Chornoviızen
und eines Laienbrudernovizen konnte erst in der E des
Ostersonntags 9019 (20 Aprıil) erfolgen unter dem Kanonen-
donner und Gewehrgeknatter der ugsburg befreienden „ Weißen
Iruppen Seitdem IST der achwuchs, namentlich De]l den Lailen-
brüdern, eLIWwas gestiegen.

Der Hintergrun fur die Regierung des es Wäal eın
goldener. och drel a  1< wuütete der neg, dann kam AI

November 9018 der Umsturz, welcher AIl Februar 019 die
Ermordung Eisners nach sıch Z An letzterem Tag abends
plünderten WI1 Scharen das bischöfliche Palaıs und veranlabten
den greisen Bischof Maxımilian ZUEE Flucht und mehr als
zweimonatiger Abwesenhe1l VON seiner Bischofsstadt; die W1
or schrie schon: „ NAach ST tephan!“, als Haus Urc
einen besonderen Schutz des Himmels m eizten Augenblick
och gerette wurde. Die Nachkriegszeit brachte die Schrecken
der Inflation, und auch dıe Gegenwart miıt ihrem düstern A
1C auf dıe Zukunft ist N1IC rosig nennen

Gröbere Unternehmungen und Bauten Del dıesen
Zeitverhältnissen unmöglich. Das Klostergut iın Augsburg-Lech-
hausen wurde verkau und Februar 2() aiur eın orÖ-
Beres in aberskifch erworben und 99 Scholastica  6 be-
nannt Auf iICHEME 024 ZOY der gelehrte und willensstarke

Ferdinand Eichinger als erster Spirıtual auf das NCUEC Gut,
das m1T der Zeıt miıt auter Brüdern bewirtschaftet werden soll
ecC a  FE später um 1eselbe Zeit ihn se1in Abt nachts
mıt dem Sanıtätsauto ın die Klinik, Tüur eın Daadl Stunden
och eın geheiztes Zimmer am (er heizte nämlich nle eın)
und dann der ewigen Heimat ueilte Am Dezember 916
konnte der Aht ın er Stille den Gymnasialerweiterungsbau
einweılhen, der unter seinem Vorgänger begonnen worden War
WAas feierlicher WAaT Dezember 031 die el und Sn
öfffinung der erweıliterten und umgebauten urnNhAaHe egen-
wärtig WIrd dıie 1ge der Stiftskirche erneuert und umgebaut.
Kın Fest, das weıtere Kreise ZOY und die sprichwörtliche Ste-
phanertreue wieder glänzen ewährte, WAarT die ahrhunderti-
ET der Studienanstalt VO DE uli 1925, die
- F6STSCHHELT- verTa VON Alfons ellner und der ‚,‚ Fest-
bericht‘“‘ ere  es Zeugnis gaben DIie schönste Frucht dieses
Jubiläums War die ründung des „Stephanerbundes“ ZUT ntier-
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stutzung würdiger und dürftiger Schüler des Gymnasiums.uch das Studienseminar ST Joseph Jubilierte miıt der Studien-
nstalt und gab ALr seinen 1reKTitor Dr RKaphael Sollert
eın testliıches ‚, Jahrbuc 1928*°‘ heraus.

Der greise Rıchard Hirschvogl (} allmäh-
ıch Oblaten sıch gesammelt. Sonntag, den Maı 916 hieß
der Abt das Oblateninstitu ST Stephan, dem sıch auch viele
Oblatengäste anderer Benediktinerklöster anschlossen, gut und
konnte in der Kapelle des Ludwigsinstitutes die erste Oblations-
und Einkleidungs-Feier halten

Der rieg die Glocken Von St Stephan verschont,S1e wurden noch 1im etzten Augenblick gerfeitet.: Nur das
Aveglöckchen Sprang eines Morgens während des Aveläutens
Eın anhänglicher Altstephaner leß CS wieder NeCUu gießen, daß
s der Abt Teierlich in Gegenwart des T10ommen 1Tters wlıeder
weıhen konnte (17 Maı

Eıne große Ehre E ST Stephan WäarTr CS, daß Bischof Maxı1-
miılıan zweimal eline DiÖözesansynode 1im estsaa des SemI1-
1NaTs Dhielt (0)  (SIE 19 und Oktober Überhauptgesta  EFE sich das Verhältnis ZUu Diösezanbischof Maxımilian
Von ing2 überaus erzZiic Bel jeder Gelegenhei bewies
seine Teue Anhänglichkeit dıe Studienanstalt, der seine
Bildung verdankte St Stephan selnerseits teılte ankbar die
Freuden selines ischofs, namentlich gelegentlich seiner vielen
ubiläen. Das eindrucksvollste War ohl das o0jährige SO1IV1A-
jubiläum, das der Bischof pri Y20) mit seinem Kon-
aDsolventen Max ottmanner (firüher Rektor in Landshut) De1
St Stephan elerte

In der Leitung der Bayerischen Kongregation ist der Abt,der 018 ZU ersten Visıtator gewählt worden WAaärl, seit 021
als Präses ätig Zweimal uüuhrten ihn seline Amtsgeschäftenach Rom, 1m Oktober 0725 ZU allgemeinen Äbtekongreß mit
Wiederwahl des Primas und m Maı 031 ZUr Präsidessynode.

Am einschneidendsten TUr die Welterentwicklung VON ST
Stephan War ohl dıe Selbständigmachung des bısher AD“
ängıgen Priorates {tobeuren Ein großmütiges Angebotdes edien Benediktinerfreundes und -Oblaten Theodor Baron
Von Cramer-Klett erleichterte diesen Schritt Bald nach seliner
weıhe der eUuUe Abt Dezember 915 seinen
felerlichen FEinzug In Ottobeuren gehalten. Die Ausgestaltungder Eldernwallfahrt miıt der ersten Eldernweihe vor dem restau-
rierten Gnadenbild Maı 9018 und die Übertragung der
in der Stiftsgru ruhenden hte der etzten 500 a  16 In das
Grab des es Honorat in der ähe des großen Kirchenportalssind die einzigen erwähnenswerten Ereignisse seiner kurzen Re-
glerungszelt. Denn schon Juli 018 gab der Apostolische
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die Erlaubnis ZUT Selbständigmachung. egen der Re-
volutionswirren und Verkehrshinderniss konnte der Abt VON
ST Stephan erst März O19 VOoON Abt RKupert 114 Von
cheyern ( dem Vertreter des verhinderten Präses, als
Administrator des selbständig gewordenen Stiftes eingesetztwerden Am eißen Sonntag pri egte die Re-
gierung des OSters in die an des Von hm F
päpstlichen Privilegs ernannten es Dr Joseph Marıa
Einsiedler, der Schutz  est des Joseph (Mittwoch, dem
21 pril feierlich VON Bıiıschof Maxıimlilian benedizier
wurde. Seit 767 War dıe erste Abtsweihe ın OÖttobeuren selbst
Der greise Präses Abt Sigisbert VON Schäftlarn weıinte be]l der
Gratulation VOT Frreude, daß Gott gnädıg seinen en Jugend-
Taum verwirklicht habe


